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Wonn der Lärm
Die freihändleriſche Preſſe thut wieder einmal erſchrocken

S e S T S 2 t T Sr Bezugs- Preisfür Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,
durch die Poſt bezogen Z Mark für das Dierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Anſchluß Nr. 158.
g Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg te. z
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Nene Abonnements
für das

nächſte Guartal
werden von allen Poftanſtalten ſowie für
Halle bei der unterzeichneten Expedition entgegen
genommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 5.
pro Vierteljahr.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein
und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung
einſchl. Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die
bis zum 30. Juni erſcheinenden Nummern auf
Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen.
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und entrüſtet. Herr v. Miquel ſoll einem Jnterviewer gegen
über einen entſetzlichen Ausſpruch gethan haben, indem er die
Erhöhung des Getreidezolls bei der Erneuerung
der Handelsverträge auf 5 bis 6 Mk. in Ausſicht ſtellte.
Die braven Mancheſterblätter behandeln dieſe Worte als ein
unerhörtes Attentat, von dem man ſich nie habe etwas
träumen laſſen, und greifen ſie auf das Schärfſte an. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat zwar das ganze Jnterview offiziös
dementirt, die „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ indeß, von denen die
Zeitungsmeldung ausging und die ſchon mehr als eine fette
Ente in die Welt geſetzt haben, halten die RNichtigkeit ihrer Mit
theilung trotzdem mit aller Entſchiedenheit aufrecht. Warum
auch nicht? Uns will bedünken, daß, mag Herr v. Miquel
einen desbezüglichen Ausſpruch thatſächlich gethan haben oder
nicht, er ihn aus ſeiner Ueberzeugung und ſeinen Abſichten deutſche Landwirthſchaft und die deutſche Jnduſtrie werden zur
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heraus jedenfalls gethan haben kann. Es hätte dazu kaum
eines Jnterviewers bedurft, um zu erfahren daß der
Finanzminiſter die jetzige Höhe der Getreidezölle für unzuläng-
lich erachtet. Herr v. Miquel hat häufig, auch im Parlamente,
Gelegenheit genommen, dieſer ſeiner Meinung in unzweideutiger
Weiſe Ausdruck zu geben, und er wußte dabei, daß ſowohl die
direkt intereſſirten landwirthſchaftlichen Kreiſe, als auch
die Jnduſtrie in ihrer überwältigenden Mehrheit
auf demſelben Standpunkte ſtehen, wie die letztere denn
auch bei Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen Handels-
vertrages kein Hehl daraus gemacht hat, daß ſie die damals in
unbegreiflicher Kurzſichtigkeit vorgenommene Herabſetzung der
Getreidezölle als nicht erſtrebenswerth erachtete. Der Entwurf
des neuen deutſchen Zolltarifs wird in erſter Reihe eine
Reviſion nicht allein der Getreidezölle, ſondern der ge-
ſammten landwirthſchaftlichen Zölle ins Auge zu
faſſen haben. Denn die Landwirthſchaft bedarf nicht nur für
den Körnerbau, ſondern auch für ihre übrige Produktion des
verſtärkten Schutzes, wenn ſie exiſtenzfähig gemacht und erhalten
werden ſoll. Und gerade Herr von Miquel iſt der Haupt-
vertreter und Hauptförderer dieſer Ueberzeugungen und Be-
ſtrebungen. Bildet doch die Forderung wirkſameren Schutzes
der deutſchen Getreideproduktion gerade einen der weſent
lichſten Punkte des Aufrufs zur Sammlung aller auf dem
Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehenden
Elemente, welche den Reichstagswahlen im vorigen Jahre
voranging, und noch jüngſt iſt bei den Verhandlungen über die
Kanalvorlage ſowohl von Seiten der Vertreter der Staats

regierung als von Seiten ſelbſt der kanalfreundlichen Induſtrie

Getreidebau in ſichere Ausſicht geſtellt worden. e
Daß es ſich dabei mindeſtens um die Wiederherſtellung

der durch den öſterreichiſchen Handelsvertrag um 1,5 Mk. auf den
Doppel Zentner ermäßigten Zölle, vorausſichtlich aber um
die Feſtſetzung eines noch etwas höheren Zollſatzes handeln
kann, unterliegt, wie die „Poſt“ durchaus richtig hervorhebt,
fw Alle, welche ſich einigermaßen mit der Sache beſchäftigt

aben, keinem Zweifel, iſt auch bei den betreffenden Verhand
lungen, namentlich auch von nationalliberalen Abgeordneten,
wiederholt poſitiv zum Ausdruck gebracht worden. Auch wenn
der Herr Vizepräſident des Staatsminiſteriums wirklich
eine Erhöhung der Getreidezölle auf 5--6 Mk. nach
Ablauf der Handelsverträge in Ausſicht geſtellt
haben ſollte, ſo hätte man keine Urſache zur Ueber
raſchung oder zum Befremden; er hätte dann eben nur aus
geſprochen, was die allgemeine, gemeinſame Meinung aller An
hänger einer entſchieden nationalen Wirthſchaftspolitik iſt. Die
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Erreichung dieſer Ziele Schulter an Schulter kämpfen, das iſt
keine Frage. Unſere verehrlichen Freihändler werden ſich da
her trotz ihres Lamentos daran gewöhnen müſſen, mit der
Thatſache einer Erhöhung unſerer Getreidezölle auf und vor
ausſichtlich über den Satz von 1891 zu rechnen.

Deutſches Reich.
„Der Staat ſind wir.“ Ueber die erſte Leſung des

Geſetzentwurfes zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhält-
niſſes bringt die amtliche „Berl. Korr.“ unter der obigen
Ueberſchrift einen Artikel, dem wir das Folgende entnehmen

Für die Charakteriſirung des prinzipiellen Standpunktes, dem
der fanatiſche Haß der Sozialdemokratie gegen den Entwurf ent
r fand Graf Poſadowsky den Ausdruck: „Der Staat
ind wir.Wie zutreffend dieſe Charakteriſtik der ſozialdemokratiſchen

Herrſchaftsgelüſte iſt, lehrt jeder auch nur flüchtige Blick auf das
Verhalten der ſozialdemokratiſchen Agitatoren und des feſtgeſchloſſenen
und willenlos dem Machtgebote der „Führer“ gehorchenden Bruch-
theils der deutſchen Arbeiterſchaft, deren nicht ſozialdemokratiſcher Theil
je länger je weyiger im Stande iſt, der Zwangsherrſch ift der
organiſirten „Genoſſen“ aus eigener Kraft zu begegnen. Dieſe
Zwangsherrſchaft hat es zu Wege gebracht, daß in den wirthſchaftlichen
wie in den politiſchen Kämpfen der Gegenwart diedntereſſen der geſammten
Arbeiterſchaft mit denen der ſozialdemokratiſchen Agitatoren und ihrer
ihnen blindlings ergebenen Gefolgſchaft vollkommen identifizirt
erſcheinen. Ein wohlausgebildetes Kontrole und Spionage-
ſyſtem, verbunden mit brutalſtem Terrorismus, zwingt bei den
politiſchen Wahlen die überwiegende Mehrheit der geſammten Arbeiter
ſchaft in den Heerbann der Sozialdemokratie. Derſelbe gewaltthätige
Terrorismus ſichert der Sozialdemokratie im Weſentlichen die Be
herrſchung des geſammten Arbeitsmarktes. Ein Herr
agitatoriſch geſchulter und von den Noth groſchen
der Arbeiter unterhaltener ſozialdemokratiſcher

arteibeamten erpreßt durch das Hülfsmittel terroriſtiſchen
wanges regelrechte und außerordentlich hohe Steuer

beiträge von der Mehrheit der Arbeiterſchaft, regelt
den Ab- und Zuzug der Arbeitskräfte an den
einzelnen Arbeitsſtätten, ſchreibt die Arbeits bedingungen
vor und verfügt ſouverain über das materielle Wohl und Wehe
ſowie über die geſellſchaftliche Stellung und Bewerthung auch der
nicht ſozialiſtiſchen einzelnen Arbeiter. Rückſichtslos ſchreitet die
Sozialdemokratie hinweg über das von ihr den einzelnen Gliedern
der Arbeiterſchaft vielfach aufgezwungene Elend, hinweg über ver
nichtete wirthſchaftliche Exiſtenzen. Angeblich geſchieht das Alles zum
Wohle der Geſammtheit, thatſächlich aber zur Befeſtigung der
Willkürherrſchaft eines am Gängelbande gewiſſenloſer Agitatoren ge
leiteten Bruchtheils der Arbeiterſchaft. Aber das ſicht die ſozial-
demokratiſchen „Führer“ nicht. an. Denn: „Der Staat
ſind wir!Die Sozialdemokratie begnügt ſich indeſſen längſt nicht mehr

die Mehrheit der Arbeiterſchaft zu be

s (Nachdruck verboten.)Wie die Korallenthierchen unſere neueſten
Kolonien erbauten.

Von Alexander Bauer.
Mit der Erwerbung der Marianen und Karolinen hat das

Deutſche Reich ſeinem Territorium einen ganzen Archipel ein
verleibt. Mehrere hundert Eilande und einige größere Jnſeln
werden künftig auf der Karte die deutſchen zeigen. Aus
den zahlreichen Beſchreibungen, welche aus Anlaß der Abtretung
der Jnſeln an in den Zeitungen erſchienen ſind,
werden unſere Leſer bereits erfahren haben, daß dieſe neuen
Kolonien, wie alle Jnſeln der Südſee und vor allem Mikro-
neſiens, ihrer Natur nach in zwei Arken rin in hohe
und niedrige. Die hohen Jnſeln ſind meiſt vulkaniſchen Ur-
ſprungs, mit ziemlich hohen Bergen und theilweiſe noch in
Thätigkeit befindlichen Vulkanen. Die viel zahlreicheren niedrigen
Jnſeln dagegen ſind meiſt Korallenatolls, das ſind ſchmale, lang
gezogene, ringförmige, flache Jnſeln, Felſen von Korallenkalk,
a ihre Entſtehung der Arbeit der Korallenthierchen ver

anken.
Die Korallenthierchen (Anthozoa) gehören zu den ſogenannten

Hohl oder Sackthieren (Cölenteraten), ſie bilden eine beſondere
Klaſſe der Neſſelthiere und wurden ſchon von alters her mit
Bezug auf ihre Farbenpracht und blumenkelchartige Form,
ſowie ihr er in gemeinſamen Stöcken Blumenthiere
genannt. Früher hielt man ſie für wirkliche Blumen und nannte
ſie Lithophylen (Steinpflanzen), ſpäter gab man ihnen den
Namen Zoophylen (Thierpflanzen), welcher zuletzt der Bezeich
nung Pſlanzen oder Blumenthiere weichen mußte. Schon
Pryſſonnel hat 1723 die thieriſche Natur der Korallenpolypen
erkannt ſeine Beobachtungen wurden jedoch mit ſolchem Un
wen aufgenommen, daß Réaumur, welcher der franzöſiſchen

kademie der Wiſſenſchaften über dieſelben Bericht erſtattete,
aus Schonung für den Beobachter ſich veranlaßt fühlte, ſeinen
Namen zu verſchweigen. Man hielt ſich damals eben an die
ataren Gehäuſe, die ſteinernen Hüllen, während man das in
enſelben lebende und ſie n Thier unbeachtet ließ.

hen iſt der ſichtbar werdende Theil eines einzelnen Polypen
e lten größer als ein Stecknadelkopf, derſelbe iſt aber auch kaum

als ein thieriſches er im eigentlichen Sinne zu be
trachten, da er im Grunde mit allen den gleichen Polypenſtock
mit ihm bewohnenden Jndividuen ein einziges Thier bildet.

Der Körper des einzelnen Thieres gleicht einem hinten ge
ſchloſſenen Sack oder Hohlcylinder, deſſen anderes Ende, die
Mundöffnung, einen Kranz von hohlen Fangarmen (TDentakeln)
beſitzt, mittels deren ſie ihre aus Fiſchen, Krebſen, Muſcheln
beſtehende Beute erfaſſen. Wie alle en ſind auch die
Korallenthiere mit jenen eigenthümlichen Neſſelkapſeln verſehen,
welche bei der leichteſten Berührung ihr Gift entladen und
dadurch ihre Beutethiere überwältigen und betäuben. Haben
die Korallenthiere ihren dent ergriffen und betäubt, ſo ſtoßen
ſie ihn in die Magenhöhle hinab, wo die Verdauung vor ſich
geht Der unverdaulichen Theile entledigen ſie ſich wieder durch
en Mund. Die Fortpflanzung geſchieht ſowohl durch Eier als

durch Knoſpung und Theilung. Jedes Korallenthier ſondert
ein kalkiges Skelett aus, welches etwa den Gehäuſen der Weich
n e dem Knochenbau der höher entwickelten Thiere
entſpricht.

Dieſe kleinen Thiere nun ſind es, welchen wir die Ent
ſtehung der weitaus meiſten Jnſeln unſerer neuen Kolonien ver
danken, und zwar kommt hier eine beſondere Art derſelben in
Frage, die ſogenannten Riffkorallen. e der Entwickelung un
ſerer Erde ſpielen die winzigen Riffkorallen eine unendlichwichtige Rolle. Zahlloſe Inſeln wurden von ihnen geſchaffen,

nicht nur ſolche, die wir noch heutigen Tages als Korallenriffe
kennen, ſondern zweifellos gehören auch zahlreiche Gebirgsſtöcke
u den Schöpfungen der Korallenpolypen einer längſtvergangenen
eriode. Jm erſten Augenblick will uns eine Hypotheſe wie

die vorſtehende faſt als eine Unmöglichkeit e Wie
könnten denn dieſe winzigen Geſchöpfchen es fertig bringen,
mitten im Ozean jene ungeheuren Felſen zu errichten, die wie
Thürme faſt ſenkrecht aus gewaltiger Meerestiefe aufſteigen?
Es war das Verdienſt Darwins, eine wirklich annehmbare Er
trärung für den r Vorgang zu finden.

enn wir die Thiere bei der Errichtung ihrer Bauten
belauſchen wollen, ſo müſſen wir uns vor allem drei Thatſachen
zegerwertie halten. Erſtens, daß dieſe Jnſeln und Riffe nicht

s Werk einzelner Jndividuen, ſondern des Zuſammenarbeitens
ungezählter Millionen und vieler Jahrtauſende ſind. Zweitens

müſſen wir erfahren, daß die Korallenthiere nur in geringer
Meerestiefe zu exiſtiren vermögen. Letzterer Umſtand ſcheint auf
den erſten Blick gerade gegen unſere Hypotheſe zu ſprechen, wir
werden aber gleich ſehen, daß er eine unerläßliche Bedingung
des Zuſtandekommens der Bauten bildet, wie ja auch das Vor
kommen der Thierchen nur in den wärmeren Meeren das Vor-
handenſein der Koralleninſeln und Riffe vorzüglich im Jndiſchen
und Stillen Ozean erklären. Drittens müſſen wir uns die
Eigenſchaft der Korallenpolypen vor Augen halten, ihre Einzel-
ſkelette zu großen Geſammtgebilden, den ſogenannten Stöcken,
z vereinigen, welche alſo nicht etwa die Wohnungen der Thiere
arſtellen, ſondern grade ſo Theile ihrer ſelbſt ſind, wie unſere

Knochen Theile von unſeren Körpern. Ein ſolcher Korallenſtock
ſtellt ſich alſo dar als eine Art Thier mit Millionen Köpfen,
als ein einziger tauſendfach verzweigter Körper, deſſen Organe
eng verflochten ſind und miteinander in innigſter Ver-
indung ſtehen. Nimmt eines der Thierchen (oder Köpfchen)

Nahrung auf, ſo kommt dieſelbe dem ganzen Stock zu gute,
ebenſo pflanzt ſich eine von einem Theile eines umfangreichenStockes wahrgenommene Empfindung einer Berührung oder

Erſchütterung bald plötzlich und ſchnell, bald langſam auf alle
lebenden Theile deſſelben fort, indem die als kleine Stern-
blümchen ausgeſtreckt geweſenen Polypenköpfe ſich in ihre Zellen
zurückziehen.“

Die Korallenpolypen beſitzen eine ungeheure Vermehrungs-
fähigkeit. Der Stock wächſt daher fort und fort größer,
deren die älteren Theile allmählich abſterben und verſteinern.
Auf dieſe Weiſe entſtehen im Laufe ungeheurer Zeiträume durch
die gemeinſchaftliche Arbeit unendlicher Maſſen der winzigen
Geſchöpfchen jene Korallenriffe von gigantiſcher Ausdehnung,
welche die Bewunderung der Schiffer erregen und zugleich eine
der größten Gefahren des Schiffahrt bilden. Als Stützpunkt

r ihren Bau benutzen die Thierchen irgend eine günſtige und
eichte Stelle des Meeresbodens, eine Bodenerhebung, einegen das Ufer eines Feſtlandes u. ſ. w. Die Thiere ſcheiden

ich zum n ihren Kalkmantel aus, vermehren ſich wie wir
bereits oben bemerkten, durch Knoſpung und eilung und
bilden, in einer Tiefe bis höchſtens zu 40 Meter, ihren ſchirm
oder baumförmigen Stock. Die Fortbildung dieſes Stockes ge
ſchieht nun ſtets nach der Meeresoberfläche zu, da die Korallen das
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herrſchen. Sie erſtrebt vielmehr, zum Lheil mit ſichtlichem
Erfolge, die vom Staate ins Leben gerufenen ſozial politiſchen
Organiſationen ihrer Zwangsgewalt zu unter
werfen. Und immer wieder ſind es dieſelben terroriſtiſchen
Mittel, durch welche ſie auch auf dieſem Gebiete ihre bisherigen
Erfolge erzielt hat. Dieſe terroriſtiſche Einwirkung auf die Arbeiter
ſchaft und auf die von der Kundſchaft der letzteren abhängigen kleinen
Gewerbetreibenden hat der Sozialdemokratie bereits eine Reihe von
Gewerbegerichten in die Hände geliefert. Beſonders betrübend iſt die
Thatſache daß die Sozialdemokratie eine ſo eminent ſozialpolitiſche
und philanthropiſche JInſtitution, wie die Krankenkaſſen es
ſind, mit wachſendem Erfolge ihrem eigentlichen Zwecke zu ent
fremden und der politiſchen Propaganda der Um-
ſturzpartei dienſtbar 5 machen beſtrebt iſt. Wo die ſtatutariſchen
Beſtimmungen der Ortskrankenkaſſen es irgend geſtatten, be
ſeitigen die ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtände die freie
Arztwahl, ſtellen ansſchließlich von ihnen abbhängige,
feſtbeſoldete Kaſſenärzte an von venen ſie nicht nur ſozial
demokratiſche Geſinnung verlangen, ſondern denen ſie auch die ſozial
demokratiſche Propaganda ausdrücklich zur Pflicht machen. Durch den
Bau eigener Krankenhäuſer, durch die Kreirung immer
neuer Kaſſenſtellungen, die durchweg als fette Pfrün-
den an ſozialdemokratiſche Agitatoren vergeben
werden, wandeln ſich unter der Herrſchaft der Sozialdemokratie eine
Reihe von Krankenkaſſen aus ſozialpolitiſchen Inſtitutionen in poli
tiſche Kampfesorganiſationen der Umſturzpartei.
Daß auf dieſe Weiſe die eigentlichen Ziele der Krankenkaſſen völlig
verwiſcht und die Beiträge der Arbeiterſchaft zu Zwecken verwendet
werden, die mit dieſen Zielen nichts gemein haben, ficht die Sozial
demokratie ſelbſtverſtändlich nicht an. Denn: „Der Staat ſind
wir!“Die Sozialdemokratie wird ſich jedenfalls bewußt ſein daß
die ſtaatlichen Gewalten die von ihr verfolgten Ziele vollſtändig
erkannt haben. Sie wird daher nicht wirklich davon überraſcht
ſein, daß gegenwärtig kein Schritt auf dem Gebiete der ſtaat-
lichen Sozialpolitik geſchieht, der in ſeinen Wirkungen der
weiteren Befeſtigung der ſozialdemokratiſchen Sonderherrſchaft
u Gute kommen könnte. Sie wird es alſo auch längſt erwartet
aben, daß die ſtaatliche Leitung des Reiches einen poſitiven

Schritt thut, um der angemaßten Herrſchaft der Umſturzpartei
auf einem wichtigen Gebiete des öffentlichen Lebens zu begegnen.
Denn die Sozialdemokratie iſt politiſch nicht ſo verſtändnißlos,
daß ſie erwarten könnte, der deutſche Staat, deſſen Errichtung der
Kulturarbeit des deutſchen Volkes und ſeiner Fürſten in kampfdurch
wühlten und ſchickſalsſchweren Jahrhunderten zu danken iſt, werde
ſich widerſtandslos ſeine Macht und Größe von einer Geſellſchaft
herrſchſüchtiger Demagogen rauben laſſen. Der Geſetz
entwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes iſt beſtimmt,
der Zurückweiſung dieſer demagogiſchen Herrſchaftsgelüſte zu dienen.
Dem deutſchen Bürgerthum aber und den dasſelbe
vertretenden Parteien iſt zu wünſchen, daß ſie den
Muthfinden, diejenige Stelle einzunehmen, auf
die ſie in dieſem Kampfe gehören.

Dieſe Worte der miniſteriellen Korreſpondenz ſind uns
vollſtändig aus dem Herzen geſchrieben, denn ſie treffen
den Nagel auf den Kopf. Es iſt dem Treiben und den
Erfolgen der ſozialdemokratiſchen Machthaber gegenüber einfach
unerfindlich, wie Männer wie Lieber und Baſſermann
gegen den Entwurf der Streikvorlage ſo ſcharf und
ſatiriſch auftreten konnten, wie ſie es geſtern gethan haben.
Ja, haben denn dieſe Herren eine Binde vor den Augen Sehen
ſie denn nicht, wohin wir ſeit der Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes getrieben ſind? Daß wir auf dem Wege ſind, unſer
deutſches Vaterland, unſere ganze Kultur einzubüßen, nur weil
der gutmüthige, langmüthige, gefühlsduſelige und mit der Brille
einer grauen Theorie in die Welt der Wirklichkeit hineinblickende
deutſche Michel noch immer glaubt, mit allumfaſſender Liebe
und Güte die Schaar der nach Gewalt und Macht
lüſternen ſozialdemokratiſchen Berufshetzer zu überwinden
und ihnen die große Menge abſpenſtig zu machen Gewiß,
der Ausbau und die Erweiterung der ſozialen Geſetzgebung,
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſoll nicht hintangehalten werden,
die Lage des handarbeitenden Volkes ſoll auch in Zukunft nach
Möglichkeit gebeſſert werden; zuvörderſt aber wird es, wenn
wir nicht unſerem Untergange entgegenſteuern wollen, nöthig
ſein, der unerhörten Volksverhetzung energiſch Einhalt zu thun,
die jede Achtung vor Religion, Vaterland, Monarchie untergräbt,
unſer Kultur, Staats und Geſellſchaftsleben zu vernichten
eifrig bemüht iſt. Hierfür iſt nichts weniger geeignet, als die
Bewilligung weiterer Konzeſſionen an die ozialdemokratie, wie
ſie die Herren Lieber und Baſſermann für ſpet erachten hier
für ſind Repreſſalien am Zuoht hierfür iſt am Platze z. B.
ein Geſetz wie das von der Regierung vorgelegte Geſetz zum
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes

Die Streikvorlage und die Nationalliberalen Ueber
den Geſetzentwur z Schutze des gewerb-
lichen Arbeitsverhältniſſes fand geſtern, dem „Tgbl.“
zufolae eine Beſprechung Leipziger Mitglieder des Vorſtandes
es nationalliberalen Landesvereins ſtatt, die folgende Reſo

lution an die nationalliberale Fraktion des Reichstags tele-
graphiſch abzuſenden beſchloſſen

„Angeſichts der feſtſtehenden Thatſache, daß die Sozialdemokratie
durch einen maßloſen Terrorismus gegen die. Arbeitswilligen nicht
nur die perſönliche Freiheit und die ökonomiſche Wohlfahrt des
einzelnen Arbeiters aufs Höchſte beeinträchtigt, ſondern auch
die Geſammtintereſſen von Gewerbe und Induſtrie ſchädigt, er
achten wir es für dringend nothwendig, daß dieſem Terrorismus
wirkſam Einhalt gethan werde. Die geſetzlich verbürgte Koalitions
freiheit der Arbeiter muß aufs Strengſte gewahrt, aber ebenſo ſtreng
muß jedem Verſuch eines Koalitionszwanges gewehrt werden. Dieſes
iſt nach unſerer Auffaſſung Sinn und Zweck des dem Reichstage
von den verbündeten Regierungen vorgelegten Geſetzentwurfes zum
Schutze des Arbeitsverhältniſſes. Wir wünſchen vorbehaltlich
einer näheren Prüfung ſeiner Einzelbeſtimmungen das Zuſtande-
kommen eines ſolchen Schutzgeſetzes. Prof. Dr. Biedermann;
Dr. Genſel; Fabr. Haben icht; Dr. Häbler; Stadtr. Nagel;
Oberm. Pfeiffer; Dr. Stenglein.“

Was ſagt Herr Baſſermann dazu? Hoffentlich wird ſich
infolge der ſo einſichtsvollen Reſolution der ſächſiſchen National
liberalen noch in letzter Stunde die nationalliberale Fraktion
des Reichstages entſchließen, nicht die Geſetzesvorlage rundweg
abzulehnen, ſondern dem Antrag v. Levetzow auf Verweiſung
an eine Kommiſſion zuzuſtimmen.

Jn Sachen des Geſetzentwurfes zum Schutze des
r Arbeitsverhältniſſes faßte der „Jn nung s
erband deutſcher Baugewerks meiſter“ in

anrt letzten Verſammlung eine Reſolution, welche er am Dienstag
em Reichstag und Bundesrath in Form einer Petition über

ſandte. Es heißt in derſelben
„Der Jnnungs Verband hält feſt an dem Grundſatze des freien

Vereinigungsrechtes zur Erzielung günſtigererLohn- und Arbeitsbedingungen, er geht jedoch von der
Ueberzeugung aus, daß ſolche ſich innerhalb der G ren zendes
Erlaubten halten müſſe, aber nicht, dieſe überſchreitend,
dahin führen dürfe, durch Gewalthand lungen oder auf andere
Weiſe in das Recht des Einzelnen auf Arbeit einzugreifen, d. h.
ſeine Willensentſchließung durch Zwangsmittel dem Geſammtwillen
einer Mehrheit gefügig zu machen. Er hält dafür, daß der am 1.
d. Mts. dem hohen Reichstage zugegangene Entwurf eines Geſetzes
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes im Prinzipe
von der gleich en Vorausſetzung ausgeht und das gleiche
Ziel im Auge hat. Weil in größerer Zahl Verſammlungen
von Arbeitern Reſolutionen dahin gefaßt und wohl auch dem
hohen Reichstage oder doch den ihren Abſichten günſtigen
Parteien desſelben zugeſtellt haben welche bezwecken, den Entwurf
zu verabſchieden, ohne ihn erſt einer Kommiſſion zur Durchberathung
bezw. Verbeſſerung zu überweiſen, ſo ſieht der Jnnungs Verband
deutſcher Bougewerksmeiſter ſich veranlaßt, auch ſeitens der in ihm
vertretenen Arbeitgeber des Baufaches eine Gegenreſolution
dem hohen Hauſe mit der ebenſo ehrerbietigen wie dringenden Bitte
zu überteichen, hochgeneigteſt in der erſten Leſung den
Geſetzentwurf nicht ablehnen, vielmehr be-ſchließen zu wollen, denſelben einer Kom-miſſion zur Prüfung und eventuellen Beſſerung
zu überweiſen.“

Möchte dieſe hen aus der Praxis heraus nicht ver
hallen! Insbeſondere den nationalliberalen und ultramontanen
Volksvertretern ſollte ſie in letzter Stunde ein Wink ſein, ſich
nicht ohne Weiteres von einer Geſetzesvorlage abzuwenden, die
den ehrlichen deutſchen Arbeiter gegen den Zwang ſozialdemo
kratiſcher Verhetzer zu ſchützen beabſichtigt e

Reichswohnungsgeſetz. Es darf als ziemlich
ſicher angeſehen werden, daß ein ReichswohnungsGeſetz, wie
es von einigen Seiten gewünſcht wird, nicht in Angriff ge
nommen werden wird.

Gelegentlich der Berathung einer hierauf bezüglichen Eingabe in
der Petitionskommiſſion des Reichstages erklärte der Regierungskom-
miſſar, daß die Reichsverwaltung durchdrungen ſei von der
hohen Bedeutung, welche eine Beſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe der unbemittelten Volksklaſſen für die ſoziale
Wohlfahrt und die ſoziale Ethik beſitzt. Demgemäß
ſei auch in neueſter Zeit bei der Geſtaltung der Novelle zum Jn-
validenverſicherungsgeſetze darauf Bedacht genommen worden, für die
Verſicherungsanſtalten die Möglichkeit, Kapitalien zu Wohnungs-
zwecken herzugeben, thunlichſt zu erweitern und zu erleichtern. Auch
ſeien unleugbar weitere wichtige Aufgaben auf dieſem Gebiete durch
die Geſetzgebung und Verwaltung zu löſen. Zu bezweifeln aber ſei
es, daß gerade das Reich hier zum Eingreifen berufen ſei und nicht

vielmehr den Bundesſtaaken die erforderlichen Maßnahmen zu über-
laſſen ſeien. Das gelte ſowohl von der Wohnungspolizei, d. h. vom
Erlaſſe bau und geſundheitspolizeilicher Vorſchriften über die Her
ſtellung, Beſchaffenheit und Benutzung von Wohnungsräumen, als
auch von der Wohnungsfürſorge d. h. von der Förderung der
Beſchaffung billiger und geeigneter Wohnungen für die
ärmeren Schichten der Bevölkerung. Nur durch die Landes-
behörden ſei, da das Bedürfniß nach Herſtellung geſunder und
billiger kleinerer Wohnungen und nach öffentlicher, insbeſondere

nanzieller Unterſtützung der hierauf gerichteten Beſtrebungen örtlich
in hohem Maße verſchieden ſei, dieſes ſachgemäß zu beurtheilen. Der
Schwerpunit der ganzen Wohnungsfrage wird demgemäß in die
Einzelſtaaten gelegt. Preußen hat ja denn auch durch die ver
ſchiedenen Kreditgeſetze für die Erbauung von Wohnungen der Arbeiter
in Staatsanſtalten und der minder beſoldeten Beamten gezeigt, daß
es an der Löſung dieſer Aufgabe energiſch mitzuwirken bereit iſt.

Ob es allerdings Mittel zur Schaffung von Wohnungen
für andere Kreiſe herzugeben in der Lage ſein wird, iſt nach
einer offiziöſen Mittheilung eine andere Frage. Jedenfalls
erſieht man, wie die „B. P. N“ ausführen, aus der bisherigen
Thätigkeit, welche auf dieſem Gebiete ſowohl vom Reiche wie
von den Einzelſtaaten ausgeübt wird, daß die ſtaatlichen
Gemeinweſen außerordentlich geneigt ſind, direkt
und indirekt die Wohnungsfrage einer Löſung
entgegenzuführen. Die Löſung würde aber nie erreicht werden,
wenn nicht, was ja auch ſchon vielfach zu beobachten geweſen
iſt, die Gemeinden ünd die Unternehmer ſelbſt in ausgedehnteſtem
Maße mitwirkten. Die Wohnungsfrage iſt eines derjenigen
ſozialpolitiſchen Probleme, welche nur durch das Zuſammen
arbeiten der verſchiedenſten Faktoren und mehr durch eine
ſpezielle als generelle Behandlung zur Löſung gebracht
werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeorduetenhaus.

78. Sitzung vom 20. Juni 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Geſetz

entwurfs, betr. den Charfreitag. Nach S 1 gilt der Charfreitag
rechtlich als bürgerlicher, allgemeiner Feiertag. Nach 8 2 Abſ. 1
ſollen die Provinzialbehörden Handlungen verbieten können, welche
geeignet ſind, den Gottesdienſt oder andere kirchliche Handlungen zu
ſiören. Nach Abſatz 2 S 2 ſoll in katholiſchen Gegenden die
Werktagsthätigkeit nicht verboten werden, ausgenommen öffentlich
bemerkbare oder geräuſchvolle Arbeit.

Miniſter Dr. Voſſe Die parlamentariſche Behandlung der
Vorlage iſt nicht immer in einer der Regierung erwünſchten Weiſe
verlaufen. Es wäre keine ungeeignetere Gelegenheit zu konfeſſionellem
Zank und Streit, als gerade dieſe Vorlage. Sie war gemacht ledig
lich um Uebelſtänden abzuhelfen, die ſich hier und da zeigten, und in
dieſem Sinne fand der Grundgedanke der Vorlage ja auch im Cen
trum Zuſtimmung. Die Veranlaſſung zum Vorgehen der Regierung
bot das Verhalten der Sozialdemokraten im Wupperthale. In dem
dortigen ſozialdemokratiſchen Blatte wurde die Bezahlung des Lohnes
für den Charfreitag verlangt, da derſelbe kein gebotener Feiertag ſei.
Dieſe aufgeworfene Rechtsfrage gab Anlaß zu näheren Nachforſchungen,
und dieſe ergaben, daß es allerdings an einer geſetzlichen Unterlage
für die Annahme fehlte, daß der Charfreitag ein gebotener Feiertag
ſei. Es wäre vielleicht gut geweſen, dieſe Vorgänge in den Motiven
darzulegen, allein es ergab ſich hierbei das Bedenken, daß ein
weiteres Ausdehnen der Motive von anderer Seite neue Angriffe
hervorgerufen haben würde. Hat man mir doch ein zu weiteres Nachgeben
gegenüber dem Centrum zum Vorwurf gemacht, ja ſogar davon ge
ſprochen, daß Nachgiebigkeit in dieſer Sache als Gegenleiſtung für
die Kanalvorlage ausbedungen ſei (Heiterkeit), und was dergleichen
Gerüchte mehr waren. Nun ſind katholiſche Kreiſe durch die Faſſung
der Vorlage lebhaft beunruhigt worden, welche dieſe im Herrenhauſe
erhalten hatte. In Wirklichkeit aber war auch mit dieſen Aenderungen
nichts Anderes bezweckt, als was die Vorlage von Anfang an erſtrebte.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat ſich jedenfalls ſtreng
auf der Baſis der Regierungsvorlage gehalten, und die Be-
mängelung der Vorlage entſtand erſt, als ein Antrag des Grafen
Pfeil angenommen wurde, wodurch im Abſatz 2 des 8.2 die Be
ſtimmung geſtrichen wurde, daß die dort verbotenen Arbeiten nur in
der Umgebung von Kirchen verboten ſein ſollten. In dem Antrage
Pfeil liegt aber keine prinzipielle Aenderung der Vorlage, ſondern es
ſollte nur eine genauere Faſſung gefunden werden. Nun läßt aber
dieſe Aenderung doch andere Möglichkeiten zu. So würde in katho
liſchen Gegenden der Schluß der Fabriken nöthig werden. Das warvon der Regierung nicht beabſichtigt. Jedenſals liegt hier kein

Grund vor, konfeſſionelle Streitigkeiten zum Austrag zu bringen.
Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) iſt erfreut von den entgegenkommenden

Erklärungen des Miniſters. Ueber den Charfreitag beſtehen zwiſchen
Katholiken und Evangeliſchen verſchiedene Auffaſſungen aber es iſt
eine maßloſe Uebertreibung, wenn den Katholiken vorgeworfen wird,

Licht ſuchen, aber auch wieder nur bis zur ä des Ebbeniveaus,
wo das Wachsthum aufhört. Allmählich fließen die einzelnen
Stöcke zuſammen und bilden ſo eine Bank, mehrere ſolche wieder
vereint bilden ein Riff. Derartige Riffe treten in mehreren
Formen auf: als Strand oder Saumriffe, wenn ſich dieſelben
an den Küſten hinziehen, als Kanal-, Wall- oder Barrierenriffe,
wenn ſie in größerem Abſtand die Küſten derart Wer
daß zwiſchen Riff und Land noch ein fahrbarer Kanal verbleibt;
als Atolls, alſo in Geſtalt ringförmiger Jnſeln, wie wir ſolche
in den meiſten Karolinen-Jnſeln vor uns haben.

gl entſteht das Saumriff. Nehmen wir an, irgend
eine Jnſelküſte oder Bodenerhebung habe als Unterlage von
Korallenbauten gedient und ſei nach und nach von ihnen mit
einem ſolchen Riff umgeben worden. Mit der Zeit beginnt
nun die Jnſel oder die betreffende Meeresbodenſtelle ſich lang
ſam zu ſenken, oder was daſſelbe iſt, das Meeresniveau ſich zu
heben. Die Annahme derartiger Veränderungen iſt gerecht-
fertigt, beobachtet man doch ſchon ſeit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ein allmähliges Anſteigen der ſtkandinaviſchen
Küſte, ſowie anderer im Norden und Süden belegen Küſten.
„Alles ſpricht dafür“, führt W. Bölſche aus, „daß gegen
beide Pole der Erde zu eine die Senkung des Meeres-
ſpiegels in unſerer Zeit ſich geltend macht, ganz einerlei nun,
ob ſie wirklich durch Abnahme des Waſſers oder durch Anſtei
gen der polaren Landtheile bewirkt werde. Es wäre immerhin
kein allzu kühner Schluß, ſich als Aequivalent einen umgekehrten
Prozeß für die AequatorLänder und Meere vorzuſtellen.“ Mit
der Küſte zugleich ſinkt aber das Korallenriff, die in eine Tiefe,
in welcher die Korallenthiere nicht mehr zu exiſtiren vermögen,
gerathenden unteren Theile ſterben ab, während oben ein immer
neuer Auf und Anbau erfolgt. Je mehr die betreffende Jnſel
verſank, je mehr alſo ihre tiefſten Stellen ins Meer hinab-
tauchten und die höheren hervortraten, je e ſtand auch das
Korallenriff von dem verbleibenden Jnſelreſte ab. So ward
allmählich aus dem Saumriff ein Kanalriff, und aus dieſem,
nachdem im Laufe eines langen Zeitraums die Jnſel v
verſunken, das Korallenriff aber ſtets in der Höhe des Ebbe-
niveaus erhalten worden war, ein Atoll, ein ringförmiges Riff
mit einer Lagune in der Mitte. Denn die Riffkorallen gedeihen
immer nur an der äußeren, der freien Brandung des Meeres aus
geſetzten Seite; wird daher auch nach dem Verſinken des ehe
maligen Landes der innere Raum S ſo laſſen ſie denſelben
doch völlig unberückſichtigt. Das Meerwaſſer bleibt alſo darin
ſtehen, eine Art See innerhalb des runden Korallengürtels bil

dend. Höchſtens ragt manchmal noch eine höchſte Erhebung der
ehemaligen Jnſel hervor.

So hätten wir allerdings erſt vom Grunde des Meeres
aufragende ſteile, thurmartige Riffe, aber noch keine wirklichen
Jnſeln. Wo kommt das bebaubare Land, wo kommen Pflanzen,
Thiere und Menſchen her? Auch hierfür giebt es eine ſehr
einfache Erklärung. Das Riff wird mit der Zeit durch ange-
ſchwemmte Gegenſtände, durch allerlei losgeriſſene Kalktrümmer
erhöht. Die Wellen zerreiben die abgeriſſenen Korallenſtücke ſowie
die maſſenhaften Hartgebilde der zahlreichen an den Korallen
lebenden Thiere zu feinem Sand, der nach und nach die Lücken
ausfüllt und ſich oft auch in mächtigen Bänken an der Oberfläche
der Riffe anhäuft. Jn Verweſung übergehende Pflanzen und
Thierſtoffe liefern einen vortrefflichen Dünger, ſodaß mit der
Zeit ein für das Wachsthum von Pflanzen geeigneter Boden
entſteht. Die Wogen ren Samenkörner aller Art an das
neuentſtandene Land, der ſchmale Gürtel beginnt ſich mit
Vegetation zu bedecken, deren Schönheit und Ueppigkeit dem
tropiſchen Charakter der Gegend natürlich entſpricht. Kokosnüſſe
kommen in erſter Linie in Betracht, oft ſtellen ſie auf den kleinen
Jnſeln die einzige Baumart dar. Oft ſiedeln ſich aber auch eine
Fülle köſtlicher Gewächſe an, denen der Menſch, von einem durch
die Paſſatwinde und den Einfluß des Ozeans gemäßigten Klima
unterſtützt, noch eine Reihe weiterer Produkte hinzufügt. Das
Thierleben vermag ſich natürlich nicht beſonders reich zu ge
ſtalten, es beſchränkt ſich auf Geſchöpfe, die entweder im Meere
leben oder ſich auf Flügeln hinſchwingen können. Jn der That
beſaßen dieſe Jnſeln bis auf die mit Flugwerkzeugen ausge
ſtatteten Fledermäuſe urſprünglich gar keine Säugethiere, nur
Schweine, e Hühner und Ratten hielten mit den Urbe-
wohnern ihren Einzug, Pferde und Hornvieh wurden
ſpäter aus Europa eingeführt. Vögel gab es dagegen erklär-
licherweiſe in ziemlicher Menge. Sorgten doch die Korallen
auch ſelbſt überall für das nöthige Trinkwaſſer. „Man ſah“,
ſchreibt Roßmäßler, in nur wenige Meter tiefen Löchern, die
man in geringer Entfernung von der Küſte in den felſigen
Korallenboden grub, ſüßes Waſſer kein Regenwaſſer ſich
anſammeln. Mithin ſcheint die poröſe Korallenmaſſe das See
waſſer von ſeinem Gehalt an Salz und ſonſtigen es ungenießbar
machenden Beſtandtheilen zu reinigen.“ Uebrigens vermochte
ſich auch Regenwaſſer in geeigneten Senkungen r

doch leiden viele der Jnſelchen an Trockenheit, während die
Wien vulkaniſchen reich an Quellen und Sturzbächen ſind.

(e vermochten ſich indeſſen dieſe Eilgnde zu bevölkern?

Kein Zweifel, daß die Menſchen in Booten und Kanoes
an ihnen landeten, W. J. Sollas erklärt den Vorgang
wie folgt: „Was die Eingeborenen betrifft, ſo giebt es
nur eine Antwort ſie kamen in Booten. Jn früheren
Zeiten beſaßen die Polyneſier ausgezeichnete Seeſchiffe, mit
welchen ſie lange Reiſen unternahmen, indem ſie nach den
Sternen und anderen Zeichen am Himmel ſteuerten. Sie ver
ſtanden es, ſich Lebensmittel durch Trocknen zu konſerviren und
hatten demnach keine Schwierigkeiten, ſich für eine längere Fahrt
mit Proviant zu verſehen. Die Routen ihrer Seefahrten, die
ſie von Jnſel zu Jnſel verfolgten, ſind uns allmählich bekannt
eworden lange Reiſen von über 1000 Meilen wurdenſedoch nicht oft abſichtlich unternommen häufig waren ſie eine

Folge des Stfans, ſo wenn die zerbrechlichen Kanoes von einem
plötzlichen Sturme überraſcht, den Winden preisgegeben waren
und entweder elend untergingen oder durch einen Glücksfall zu
unbekannten Geſtaden führten.“

So entſtanden durch die weite Thätigkeit der Korallenpolypen
und des Ozeans jene flachen, niedrigen, aber lieblichen Jnſeln,
das Entzücken der Seefahrer der Schauplatz der Robinſonaden
unſerer Jugend, das Paradies des Friedens, mit üppigen
Pflanzen und Bäumen, harmloſen Thieren, fröhlich-liebenswürdigen
Bewohnern. Auf die zahlreichen anderweiten Erklärungsverſuche
der Bildung der KorallenAtolls wollen wir hier nicht eingehen.
Nur kurz ſei bemerkt, daß Darwins Hypotheſe von anderen
Forſchern beſtritten wurde, ſich aber trotzdem als die wahr-
ſcheinlichſte die weiteſte Bedeutung ſicherte. Jn neuerer Zeit
kam Sollas auf den Gedanken, die Wahrheit dadurch zu er

ründen, „daß er ein Bohrloch in ein beſonders charakteriſtiſches
toll triebe und durch Proben das Baumaterial deſſelben bis

zu Tiefen, die bedeutend größer ſind als die Lebensgrenze der
Korallen, feſtſtelle.“ Dieſe Jdee iſt nach Ueberwindung unge

eurer Schwierigkeiten verwirklicht worden. Die Entſcheidung
cheint die Anſichten Darwins zu beſtätigen, denn Uimſchau be

merkt wenigſtens in Ergänzung eines ausführlichen, darin ent-
haltenen Berichtes Sollas über ſeine Unterſuchung: „Jnzwiſchen
iſt die Entſcheidung gefallen. Nachrichten von Fungfuti zufolge
(G. September) erreichte der Bohrer eine Tieſe von 330 Meter
oder 50 Meter unter der Baſis der ſteilſten Klippe. Das
Material, wodurch er ging, war Korallenkalk.“ Wir
alſo nun, bei wem wir uns in erſter Linie für unſere neueſten
Kolonien zu bedanken haben
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daß ſie am J e 7 Arbeiten vornehmen, um die Evan
geliſchen zu ſtören. Dieſer Vorwurf muß entſchieden zurückgewieſen
werden. In der anfänglichen RegierungsVorlage war auf die katholiſche
Auffaſſung nicht genügend Rückſicht genommen allein man ſah darüber

da es bei ſolchen konfeſſionellen Fragen immer nöthig iſt,ückſicht gegen einander zu üben. Es muß ſich in ſolchen Fällen ein

Geſetz auf das Nothwendige beſchränken, und da waren die Herren
hausKommiſſtonsbeſchlüſſe genügend in keinem Falle iſt der Antrag
Pfeil für ſeine Freunde annehmbar. Bedauerlich ſei es, daß von
konſervativer Seite der Antrag Pfeil vertheidigt werde in dieſem
Hauſe werde das hoffentlich nicht geſchehen. Der Antrag Pfeil müſſe
beſeitigt werden. Eine Kommiſſionsberathung erſcheine dazu ſeinen
Freunden nicht nöthig.

Abg. Hackenberg (natl.) weiſt auf das Schüren der Centrums
preſſe aus Anlaß der Herrenhausbeſchlüſſe hin man habe von dem
kaudiniſchen Joch geſprochen uſw. und da war es erfreulich, den
friedlichen Grundton in der Rede des Vorredners zu hören. Wir
werden dieſe Frage in friedlicher Form löſen. Redner giebt dann
einen umfangreichen hiſtoriſchen Ueberblick, um nachzuweiſen, daß
früher die Feier ves Charfreitags in der katholiſchen Kirche ebenſo ernſt
war, wie ſie heute noch bei der evangeliſchen iſt erſt allmählich
abe. ſich aus dem Tage der Feier ein Tag der
rbeit entwickelt; aber noch einige abergläubiſche Gebräuche

beweiſen die ehemalige Heiligkeit des Tages bei den Katholiken.
So findet man die Auffaſſung vielfach, daß der am
Charfreitag gefahrene Dung beſondere Fruchtbarkeit hervor
rufe. (Unruhe im Centrum.) Unverkennbar zeigt ſich ſeit fünfzig
Jahren ein auffallender Rückgang in der Feier des Char-
freitages bei den Katholiken das iſt bedauerlich, denn es wird dadurch
der Anſchein erweckt, als wäre die Kluft, welche die Konfeſſionen
trennt, viel größer, als ſie wirklich iſt. Redner bedauert, daß die
Regierung fich wegen der Vorlage mit den katholiſchen
Kirchenbehörden nicht vorher in Verbindung geſetzt hat.
(Sehr richtig! im Centrum.) Wäre dies geſchehen,
dann würde eine Verſtändigung viel ſchneller erfolgt ſein. Auch die
juriſtiſchen Bedenken gegen die Feſtſetzung von Feiertagen, die reichs-
geſetzliche Bedeutung haben, durch Landesgeſetz müßten noch geprüft
werden. Unannehmbar für ſeine Freunde ſei Abſatz 2 des S 2 der
Vorlage denn danach würde auch in Gemeinden, wo heute Feier
tagsruhe herrſcht, künftig deren Beſeitigung möglich ſein. Am beſten
wäre es, die Vorlage der Regierung unverändert anzunehmen, weil
dadurch die Abſicht der Vorlage am beſten erreicht wird. Auch im
deutſchen Volk beſteht der Wunſch, daß alle ohne Ausnahme ſich am
Charfreitag unter das Kreuz ſtellen. (Beifall bei den National-
liberalen.)

Abg. v. Wrochem (konſ.) hofft auf ein Zuſtandekommen der
Vorlage im friedlichen Sinne ohne Kommiſſionsberathung.

Reg.Komm. Geh. Rath Schwartzkopff vertheidigt die Regierung
gegen die Vorwürfe Hackenbergs namentlich widerlegt er die ange
regten juriſtiſchen Bedenken in anderen Geſetzen ſeien ganz analoge
Beſtimmungen enthalten.

Abg. Stockmann (frkonſ.) tritt für die unveränderten Beſchlüſſe
der Kommiſſion des Herrenhanſes ein, weil darin alle billigen
Forderungen enthalten ſind. Weder den Ausführungen des Abg.
Dittrich noch denen des Abg. Hackenberg könne er folgen, denn dieſe
führen auf das konfeſſionelle Gebiet, das wir gerade vermeiden wollen.

Abg. Träger (freiſ. Vp.) Nach dem Grundſatz, das Ruhende
nicht anzurühren, hätte man die Vorlage unterlaſſen können, umſo-
mehr, als ein dringendes Bedürfniß dafür nicht vorhanden zu ſein
ſcheint. Redner iſt gegen S 1 und Abſatz 2 des S 2, die er ablehnen
will. Mit der Aenderung im 8 2 ſcheine das Herrenhaus das alte
KulturkampfStreitroß wieder aufgezäumt zu haben. Dem konfeſſionellen
Frieden dient die Vorlage nicht. Der S betr. die Feſtſetzung der

eſetzlichen Feiertags-Qualität, iſt entſchieden gegenüber dem Bürgerl.
eſetzbuch ungiltig.

Abg. Jazdzewski (Pole): Die Feier des Charfreitags ſei in
den verſchiedenen Gegenden bei den Katholiken ſehr verſchieden. Bei
gegenſeitigem Entgegenkommen werde eine Verſtändigung nicht
ſchwierig ſein.
Abg. Schall (konſ.) hofft ebenfalls daß eine Verſtändigung

nicht ſchwierig ſein wird es wird ſich eine neue Faſſung nicht
empfehlen, ſondern am beſten ſein, auf die Kommiſſionsbeſchlüſſe
des Herrenhauſes zurückzugehen und den Antrag Pfeil
zu beſeitigen da ja für die Kommiſſionsvorlage
ſchon die Zuſtimmung der katholiſchen Kirchenoberen vorhanden ſei.
Er hofft von dem Zuſtandekommen der Vorlage eine Stärkung des
ſittlichreligiöſen Bewußtſeins in beiden n Die Debatte
wird geſchioſſen. Eine Kommiſſionsberathung wird nicht beantragt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr RichterPenſionirungen. Nach
tragsEtat. Rechnungsſachen. JnitiativAnträge.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Es ſcheint nunmehr ſicher zu ſein, daß der Reichsrath für

die zweite Hälfte des September einberufen werden ſoll, um zunächſt

die Wahlen für dieoppoſitionellen Kreiſen plant man diesmal, auch die Dele
gationswahlen unmöglich zu machen. Außerdem wird über ein
gemeinſames Vorgehen gegen die Oktroyirung des Aus
gleiches auf Grund des Paragraphen 14 berathen.

Rußland.
olitik in Aſien.Die „Times of Jndia“, welche in Bombay erſcheint, behauptet,

der Gouverneur von Bender Abbas habe aus Teheran ein
Schreiben erhalten, in welchem es heiße, Ben der Abbas ſei
an Rußland abgetreten worden und die Uebergabe an Ruß
land werde demnächſt ſtattfinden. Einem in Südperſien verbreiteten
Gerücht zufolge begebe ſich ein hoher ruſſiſcher Beamter nach Bender
Abbas. Die „Times of Jndia“ warnt davor, den ruſſiſchen Ver
ſicherungen zu viel Glauben zu ſchenken, und meint, England ſolle
in Bender Abbas direkt vertreten ſein, ſonſt ſei der Verſuch eines
Handſtreiches ſicher.

Türkei.
An der ſerbiſchen Grenze

herrſcht Ruhe neue Einfälle haben nicht ſtattgefunden. Der
ſerbiſche Kommiſſar, Oberſt Oeſchic, begab ſich an die Grenze, wo er
mit dem türkiſchen Kommiſſar zur Vornahme einer Präliminar
Enquéte zuſammentraſ. Die an die Grenze abgegangenen ſerbiſchen
Truppen haben in einer beſtimmten Entfernung von derſelben Auf-
ſtellung genommen.

Die Zahl der Opfer der am 14. und 15. d. Mts. auf
ſerbiſchem Gebiete ſtattgefundenen Kämpfe iſt noch nicht genau be
kannt, doch ſcheinen ſie auf beiden Seiten beträchtlich zu ſein. Die
Türken transportirten ihre Verwundeten Nachts heimlich nach
Priſchtina, während ſie die Todten unterwegs beerdigten. In ſerbiſchen
amtlichen Kreiſen behauptet man, es ſtehe gegenwärtig feſt, daß der
Angriffsplan von einem Major und einigen anderen türkiſchen
Ofſizieren, welche zu dieſem Behufe in dem Grenzdorfe Sikiratz, in
dem Hauſe eines berüchtigten albaneſiſchen Briganten Verſammlungen
abgehalten hätten, vorbereitet worden ſei.

Südafrika.
Transvaal.

Es iſt nach einer Meldung der „Agence Havas“ durchaus falſch,
daß in Pretoria ſeitens Deutſchlands irgend eine Jntervention ſtatt
r habe, dahingehend, die Transvaal Republik zu veranlaſſen,

ie verſprochenen Zugeſtändniſſe zu erweitern. Die übrigen feſtländiſchen
Mächte beobachten die gleiche Zurückhaltung.

Aſien.
Jtalien in China.Die „Times“ meldet aus Schanghai von geſtern: Der

italieniſche Geſandte iſt nach Peking abgereiſt. Es
ſcheint z die gegenwärtige Miſſion, ejpe rein friedliche iſt,
nicht Gedi tsabtretüngen, ſondern Handelszu geſtändniſſe
zum Gegenſtand hat.

Delegationen vorzunehmen. Jn

Verband der landwirthſchaftlichen Genuoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der

angrenzenden Staaten.
(Schluß.)

Halle a. S., 20. Juni.
In dem dann folgenden Vorlrage des Herrn Geheimrath Prof.

Dr. Maercker- Halle über gewiſſe Vorkommniſſe auf
dem Gebiete des Dünger- und Futtermittel-Handels wurden den Anweſenden eine Reihe werthvoller Auf
kiärungen geboten. Zuerſt beleuchtete der Redner den trotz aller
Warnungen immer noch florirenden Steinmehlhandel. Von
dieſem werthloſen Zeug werden zwei Sorten den Landwirthen als
wirkſames Düngemittel unter gewaltiger Reklame und Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen angeprieſen, nämlich das Steinmehl von Pettels
und dasjenige von Börner. Beide, zum Preiſe von 4 Mk. für den
Centner verkauft, haben als Dünger keinen Werth; das Pettels'ſche
Steinmehl entſpricht in ſeinem Gehalt an Rährſtoffen etwa mäßig guter

Ackererde, ſo daß es, einem Boden in guter Kultur zugeſetzt, den
ſelben verſchlechtert, das Börner'ſche Steinmehl iſt weiter nichts als
ein hochprozentiger Mergel mit 93--95 Proz. kohlenſaurem Kalk,
alſo gleichfalls kein Dünger, und von nur etwa 29 Pfg. Werth für
den Centner. Bayeriſche Gerichte haben auf Prof. Soxhlet's
Anregung den Vertrieb, wie er mit Börner's Steinmehl ausgeübt
worden, als Betrug beſtraft, und auch das Pettel sſche Steinmehl
geht unter betrügeriſcher Flagge und wird, wie in der Beſprechung
des Vortrages ſpäter Herr Aſſeſſor Dr. Treu ter ausführte, demnächſt
auf Veranlaſſung der Landwirthſchaftskammer auch die hieſigen Gerichte
beſchäftigen, die, wenn ſie in der Art des Vertriebes vielleicht auch
nicht Betrug feſtſtellen, doch zweifellos dahin erkennen dürften,
daß in dem Steinmehl etwas Anderes geliefert wird,
als beſtellt iſt. Weiter wies der Redner auf
Mißſtände im Salpeter- Handel hin. Eigenmächtig

aben die Hamburger Salpeter-Jmporteure für Lieferungen nach dem
1. Mai d. Js. die Schlußnoten Faſſung geändert dahin, daß die

Differenz Analyſe, die keinen richtigen Begriff vom Wirkungswerth
des Salpeters giebt, und zwar nach dem Durchſchnitt für die ganze
Schiffsladung für den Gehalt an Stickſtoff maßgebend ſein ſoll.
Darin thut unbedingt Wandel noth, da bei dieſer Norm der Land
wirth wirklich nicht weiß, was er wirklich erhält. Bedenklich iſt aber
vor Allem, daß er Salpeter, der bis zu Proz. von Perchlorat,
dasfür Roggen nach Prof. Tacke ſchon in Mengen von 0,4 Proz.
im Salpeter als vernichtendes Gift wirkt, und
bei höheren Mengen beſonders bei ſtarker Salpeterdüngung,
auch auf Rüben, Kartoffeln, Gerſte, Weizen, Hafer ſchädigenden Ein
fluß zeigt, ab nehmen muß ohne Vergütung, während bei
mehr als Perchloratgehalt nur eine Vergütung für den Mehr-
betrag vom Preiſe nachgelaſſen wird. Dieſe Beſtimmung muß ge-
ändert werden das hat auch der Zwiſchenhandel eingeſehen, der in
Magdeburg Proteſt gegen dieſe Faſſung der Hamburger Schlußnoten
erhoben und eine Eingabe an den Handelsminiſter gerichtet hat, in
der um geeignete aßnahmen zum Schutz der reellen Salpeter
händler und ein Verbot der Einfuhr von Chiliſalpeter mit mehr als
1x Perchloratgehalt gebeten wird. Ob ſich das letztere durchfübren
läßt, iſt fraglich, jedenfalls muß die Vereinigung der deutſchen landw.
Genoſſenſchaften zuſammenſtehen, damit Wandel geſchieht
und die Landwirthe nicht ſtatt Dünger ein Pflanzengift abnehmen
müſſen. Von den in der Verſuchsſtation unterſuchten Salpeter
Proben zeigten im letzten Jahre 11 Proz. einen PerchloratGehalt
von mehr als 1x Proz., ja bei 8 Proz. der Proben fand ſich ein
ſolcher von mehr als 2 Proz. Im Anſchluß an dieſe Darlegungen
nahm der Verbandstag folgende Reſolutionen an:

a) Der Verbandstag beſchließt, die Landwirthſchaftskammer für
die ihn Sachſen zu erſuchen, mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln dahin zu wirken 8

1. daß der Salpeter nach der direkten Stickſtoff-Beſtimmung,
x d einzig richtige Methode zur Werthbeſtimmung iſt, ver
auſt werde;

2. daß ſeitens der Verkäufer eine Gewähr nicht nach der
großen Durchſchnittsanalyſe, ſondern nach der Zuſammenſetzung
jeder gelieferten Theilladung geboten werde;

3. daß Salpeter, der mehr als 1 Proz. Perchlorat enthält,
den Landwirthen überhaupt nicht geliefert werden darf, oder, wenn
er geliefert wurde, zur Verfügung der Lieferanten ſteht.

v) Der Verbandstag beauftragt den Verbands Vorſtand und
Ausſchuß auch ſeinerſeits, im Namen des Verbandes dafür zu ſorgen,
daß die oben ausgeſprochenen Forderungen der Erfüllung entgegen-
geführt werden.

Weiter wies Herr Geheimrath Maercker auf den Umſtand

hin, daß in der r t rallerhand unſaubere Manipulationen erfolgen, ſo daß im letzten Jahre
von den in der Verſuchsſtation unterſuchten Proben nicht weniger als
33 Proz. der Art waren, daß Beanſtandung erfolgte. Schlechte,muſſi e, verdorbene Futtermittel werden vielfach zur Herſtellung von
Melaſe Futtermittel verwendet und ſind dem Laien in dem
Gemiſch nicht erkennbar, ja 8,3 Prozent der unterſuchten Proben
erwieſen ſich als verfälſcht mit Sägemehl, gemahlenem Stroh, Erd-
nußmehl u. ſ. w. Darum muß man Werth darauf legen, nicht das
Billigſte zu kaufen, ſondern aus beſter Quelle zu beziehen. Noth
thut vor Allem eine Reform dahin, daß klipp und klar von den
Lieferanten angegeben wird, wie das Melaſſe- Futtermittel zuſammen

iſt, alſo den Prozentgehalt von Melaſſe und PalmkernMehl u. ſ. w.
lrg liegen weiter noch immer die Verhältniſſe des KleinHandels, be

ſonders Roggenkleie erweiſt ſich vielfach minderwerthig durch Ausputz und
SchmutzMengen, ja direkte Verfälſchung. Zum Schluß wies derRedner noch darau hin, daß Fiſchguano, dies für Wintergetreide

auf leichtem Boden ausgezeichnete Düngemittel, für die nächſte
Campagne 8 Mk. für den Centner koſten ſolle, obgleich der Nähr
werth nur 6,68 Mk. betrage. Schwer ſei zu rathen, was man
als Erſatz anwenden ſolle. Ob der Stickſtoff des Knochenmehls
ſo wirke wie der des Fiſchguano, darüber ſeien die
Anſichten ſehr getheilt; wer Erfolge mit Knochenmehl gehabt habe,
möge dasſelbe weiter verwenden ſonſt ſei die allgemeine Anwendung
jedoch nicht anzurathen, da es in manchen Fällen, ja vielleicht in
vielen, im Stich laſſe. Als Erſatz für Fiſchguano kämen vor Allem in
Betracht Gemiſche aus Präcipitat und organiſchem Stickſtoff, wie
Blutmehl und Knochenmehl der Preis des Stickſtoffes im ſchwefel

Ammoniak ſei gegenüber dem des Salpeter-Stickſtoffs zu
heuer.

Nach den Vorträgen der Herren Paſtor Marſch-Meineweh und
r Schuſter-Crumpa über die Bedeutung von Arbeiter-,

eſinde- und Schulſparkaſſen im Anſchluß an die
ländlichen Spar- und h rBemerkungen aus der Verſammlung über ſolche Kaſſen in Kakerbeck,
Körner b. Mühlhauſen c., erklärte der Verbandstag die Errichtung
ſolcher Kaſſen für ungemein empfehlenswerth und bezeichnete es als
angebracht, daß die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften in Erwägung
ziehen möchten ob ſolche Kaſſen nicht von ihnen eingerichtet werden
könnten zugleich wurde Vorſtand und Ausſchuß des Verbandes be
auftragt, die nöthigen Unterlagen für die Einrichtung ſolcher Kaſſen
zu beſchaffen und den Genoſſenſchaften, welche es wünſchen, dieſelben
zur Verfügung zu ſtellen.

Sodann erſtattete noch Herr Bürgermeiſter FleiſcherLoburg
Bericht über die zur Hebung des Butterabſatzes im Verbandsbezirke

Maßnahmen, wobei er Gelegenheit nahm, den Molkerei
enoſſenſchaften angelegentlich den Anſchluß an den Norddeutſchen

ButterVerkaufsVerband zu empfehlen, der ſich vor Allem zum Ziel
geezt hat, den Landwirthen den ihnen gebührenden Einfluß auf die

utterpreisNotirungen z verſchaffen, dabei auch ſchon für die
Genoſſenſchaften ſehr günſtige Preis Reſultate

erzielt hat.
Nachdem weiter der Juſtitiar der Landwirthſchaftskammer, Herr

Aſſeſſor Dr. Treuter, die Möglichkeit, Formalitäten und Vortheile
der Erwerbung der Rechtsfähigkeit für den Verband nach dem neuen
Bürgerlichen Geſetzbuch vom 1. Januar 1900 ab beleuchtet hatte,
wurde der Vorſtand und Ausſchuß beauftragt, dieſe Rechtsfähigkeit

l für den Verdand zu erwerben, ſofern die Ausführungsgeſetze nichts

anderes einſchließen, als was das Reichsgeſetz generell enthält ſollten
jedoch Bedenken entſtehen ſo ſoll die Angelegenheit dem nächſten
Verbandstage unterbreitet werden.

Gegen 3 Uhr Nachmittags erfolgte dann der Schluß der Ver-
handlungen dem ſich ein Feſteſſen aus Anlaß der Feier des zehn
jährigen Beſtehens des Verbandes und ein Ausflug nach dem
„Waldhaus“ in der Dölauer Haide anſchloſſen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 20. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Piep, Leipzig und Bertha
Stollberg, Karlſtr. 2. Der Schriftſetzer Heinrich Däumig, Friedrich
ſtraße 56 und Martha Dohnſchwitz, Beeſenerſtr. 27. Der Schuh-
macher Wilh. Gaeſert, gr. Brauhausſtr. 23 und Louiſe Weber,

37. Der Maurer Friedr. Miſchur, Skhützenſtr. 14 und
ertha Röder, Raffinerieſtr. 15. Der Bankbuchhalter Guſtav Avpel,

des und Frieda Frankenhäuſer, Erfurt. Der Kaufmann Albert
ahn, Halle und Ida Opel, Querfurt. Der Kaufmann Hugo Taube,

Halle und Ella Mushaak, Hindenburg.
Eheſchließungen: Der Eiſenbahnpraktikant Franz Hüllemann,

Südſtr. 3 und Klara Cario, Magdeburgerſtr. 6. Der Geſchirrführer
Karl Beyer und Marie Mahnert, Lilienſtr. 6. Der Maler Berthold
Hindermann, Fleiſcherſtr. 13 und Eliſabeth Plahnert, Schützenſtr. 18.

Geboren Dem Baumeiſter Theodor Lehmann, gr. Berlin 1,
S. Hans. Dem Buchdrucker Ferdinand Döring, a. d. Schwemme 5,
T. Frieda. Dem Zimmermann Friedr. Kochendörfer, Bäckerſtr. 6,
T. Margarethe. Dem Baugewerksmſtr. Karl Walther, Hedwigſtr. 3,
S. Hans. Dem Arbeiter Fritz Lichtenberg, Entb.Jnſt., S. Franz.
Dem Cigarrenhändler Ad. Spatzier, Ludwigſtr. 18, T. Elſa. Dem
Buchhalter Oskar Noltze, Delitzſcherſtr. 75, S. Paul. Dem Geſchirr
Pher Wilh. Wiegand, Albrechtſtr. 24, S. Wilhelm. Dem Konditor

skar Schumann, Ludwig Wuchererſtr. 34, S. Hans. Dem Königl
Eiſenb.Sekretär Ludwig Ziersdorff, Forſterſtr. 2, S. Hellmuth. Dem
Handelsmann Adam Bohn, Streiberſtr. 21, T. Margarethe.

Geſtorben: Der Kaufmann Rudolf Weiſe, 57 J., Schwetſchke
ſtraße 4. Des Handarb. Max Gleinig T. Eliſe, 9 Mon., Unterberg 4
Die Wittwe Auguſte Weinhage geb. Grieſe, 71 J., Domſtr. 1. Der
Knecht Auguſt Nöder, 31 J., Diakoniſſenhaus. Der Agent Martin
Hottner, 45 J., gr. Wallſtr. 1. Des Arbeiter Albert Haring S. Kurt,
4 J., Klinik. Der Lehrer a. D. Herm. Mund, 77 J., Marienſtr. 5.
Des Kernmacher Herm. Starke S. Erich, 1 J., Steinweg 36. Des
Hilfsrangirmſtr. Aug. Altrock S. Albert, 6 Mon., Krukenbergſtr. 14.

Giebichenſtein, Meldungen vom 17. bis 20. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Handarb. P. A. W. Franke, hier und

A. F. Rolle, Halle. Der Zuſchneider C. Meißner, Halle und
F. Jänſch, Advokatenſtr. 9e.

Eheſchließungen Der Handarb. M. E. Graef und geſch.
F. E. Großpetſch geb. Henze, Böckſtr. 13

Geboren: Dem Bierfahrer A. Heyer, Wittekindſtr. 25, T. Anna
Clara Dem Fabrikarb. F. G. Stötzner, Eichendorffſtr. 15, S.
Bernhard Guſtav Willy. Dem R F. A. Semrau, Seyplitz
ſtraße 5, S. Fritz Oswald. iem Böttcher W. G. Naumann,
Auguſtſir. 65, T. Elſe Charlotte. Dem Former F. H. Schunke,
Sehr 15, T. Anna. Dem Handarb. C. O. Jänichen, Reilſtr. 62,

Marie Emma.
Geſtorben Des Metallformer C. W. Rudolph S. Franz

Willy, 1 Mon., gr. Brunnenſtr. 56. Der Schuhmachermſtr. Friedrich
Loſch, 71 J., Ziethenſtr. 35. Der Gürtler L. K. R. Königsdorf,
29 J. Eichendorffſtr. 2. F. M. Donner, 3 Mon. gr. Goſenſtr. 19.
Des Brauereiwächter F. W. Kämmnitz Ehefrau Sophie Wilhelmine
geb. Kramer, 53 J., gr. Brunnenſtr. 44.

es t ha, Meldungen vom 13. bis 19. Juni 1899.
An eboten: Der Arbeiter F. K. E. Schöppe, Giebichenſtein

und A. M. Dellor, Trotha. Der Schmied F. F. Wolf, Giebichenſtein
und E. J. L. Kroch, Trotha.

Geboren: Eine unehel. T. Anna, Giebichenſteinerſtr. 4. Dem
Maurer C. O. F. Schroeder, Lindenſtr. 23, S. Carl Otto Franz
Dem Fabrikarb. F. H. Reichenbach, Seeben, T. Lina Anna.

Geſtorben: Des Fabrikarb. C. Trenſinger T. Auguſte Thereſe
Frieda, 11 Mon., Brachwitzerſtr. 4. Der Häusler G. H. Hoffmann,
63 J., Giebichenſteinerſtr. 8.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

3 EdelschmiedereiWratzke Steiger, m ren
Modernste lange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

alin's är bereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 Mari«. Kleid 3 MarK.

Bacde-Amzügre,
Bade-Mützen,
Bade-Pantoffeln,
Badcle-Fläntel,
Bade-Lalkcenm,
Bade-IIandtcher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Aillionen Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee ſind in Folge
langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch ſich

Menſchen
n m n trinkenwird direkt aus den

Produktionsländern impor-

tirt und ohne Zwiſchenhandel

an die Konſumenten abgegeben.
Nur zu haben in

G. m. b. H., Halle.
Wuchererstr. 59.

Schmeerstr. 14.
Gr. Ulrichstr. 26.

rößtes Kaffee-Importgeſchäft Deutſchlands
im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

Kaiſer's Kaffee einer ſo großen

Beliebtheit erfreut.

Kaiſer's Kaffee.

J er's Kaffeegeſchä
(8255

Geiststr. 55.
Leipzigerstr. II.

707 m über dem Meere. Zahnsſatſon der Strecke Breslau Hafbstadt. Saisondauer vom 4 mat bis Anfang Oeto rer

ist durch seine altherühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs-jandschaft, Gebirgsiutt, bedeutende Milch- und Molkon Anstalt (Störiiis. ileh, Kefir, selinnonmileh, Schaimilch,Ziegenmiſen), MNilchuntersuehungen erfolgen dureh das eigene Laboratorium und durch das Breslauer hygien.
Instiint Professor Flügge), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren
und Lungen, bei Magen und Darmcatarrh, bei Leberkranihenen (Gallensteinen), bei harnsaurer ODiathoso (Gicht),
bei Diabetes. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Determeyer,
Dr. Montag, Dr. Ritter.Versand dos Oberbrunnens durch die Herren Furbach Strieboll in Bad Salzbrunn“.

Fürstlich Plessische Badedirection in Bad Salzabrunn,

Kurcdels burg „Burgruine“,Post- und r Station,
anerkannt einer der schönsten Pankto Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu Fuss dequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,
müssige Preise.

T Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-meldung zur Verfügung. W Bruno Schmiät, Püchter.

Bad Flinsherg, Schles.
Logirhaus „Grüne Wieſe“.

Penſion für Familien. Alleinſtehende
Damen und junge Mädchen, die ohne
Begleitung reiſen müſſen, finden Anſchluß
an die Familie der
verw. Frau Kreisrichter Reinsch.

Proſpekte bereitwilligſt.

Zweigverein für die Stackt Halle a. J
Zur Bekämpfung der Lungenschwindsucht

als VolksKrankheit.
Die Generalverſammlung findet am Donnerstag, den 22. Juni 1899,Abends S Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtatt. Eingang Kaulenberg.

TagesOrdnung
Wahl des Vorſtandes.

2. Berathung der Satzungen.
z. Verſchiedenes.

Kaiſerbad Schmiedreberg
Bezirk MHalle)-

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,
Jschias, Neuralgie, Lähmnngen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Juſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und 'beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche. Proſpekte durch

7379 Dr. SchuekKelt, dir. Arzt.

Nordlandreisen,
OCfeielle Ausgabe von FahrKarten rär

Norwegen,
Schweden u. Dänemark

einschliesslich Dampfer, BVisenbahnen und Wagenfahbrten.
Auſ den Landrouten eigene Landauer, Stolkjärres und

Kariols solidester Construection.

Mö stel- Conpons für über 100 HMötels
im SKandinavien.

Gesellschaſtsreisen
gemüss Special- Programm.

Für Vereine billigesonder-Arrangements nach Veberein-
Kunſt. Kosten-Vebersechläge Da am t. a

5 orwegen, Schweden unCooks Reisehandbuch Saat
in roth Leinen wit Schwarz- und Goldpressung, 268 8. 7 Karten und Stadt-

pläne in Farbendruck elegant geb. 2 I.

Thos. Cook Son, Welt -Reisebureau,
ICölm a. Rh., Domhof l.

Verausgabung von Billets nach allen Ländern der Erde.
Hotel-Coupons giltig in über 1000 Hoötols.7260]

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 95 Jahren, am 21. Juni 1804, wurde zu Wien als Sohn

eines Advokaten der Dichter Gabriel Seidl geboren. Seine
Liebe zur Heimalh bekundet er durch ſeine „Gedichte in nieder
öſterreichiſcher Mundart“ auch der neue Text der öſterreichiſchen,
von Haydn bereits 1797 komponirten Nationalhymne ſtammt von
ihm. Er iſt vorzugsweiſe Lyriker und von ſeinen Liedern erwähnen
wir nur das tiefempfundene „Der todte Soldat“. Seidl ſtarb
am 18. Juli 1875 in Wien.

CentralGenoſſenſchaft zum VBezuge landtiw.

Bedarfsartikel, e. G. m. b. H. in Halle a. S.
m Halle, 21. Juni.

Die heutige 9. ordentliche Generalverſammlung wurde um
8 Uhr Vormittags im „Wintergarten“ durch den Vorſitzenden des
Aufſichtsrathes, Herrn Landesökonomierath von Mendel-Stein-
fels, mit begrüßenden Worten an die Erſchienenen eröffnet.

Den Geſchäftsbericht für das Jahr 1898 erſtattete dann der ge
ſchäftsführende Direktor Herr Kaufmann Paul Schmidt Halle.
Derſelbe hob hervor, daß das letzte Jahr den größten bisher bei der
Centralgenoſſenſchaf? in einem Jahre erzielten Umſatz erfreulicher
Weiſe bei den allgemeinen billigen Preiſen zu verzeichnen gehabt
hat. Auch die Zahl der Mitglieder hat ſich wieder erheblich ver
mehrt am Schluſſe des Berichtsjahres gehörten der CentralGe-
noſſenſchaft 95 Molkerei-Genoſſenſchaften (gegen 85 im Vorjahre),
108 Darlehnskaſſen (75), 51 Ein und Verkaufs-Vereine (50), und
3 Einzelperſonen (3), alſo insgeſammt 257 Mitglieder (gegen 213)
an, ſo daß eine Vermehrung um 44 260/ zu verzeichnen iſt. Die
257 Mitglieder haben 351 Antheile erworben, die eine Geſammt-
haftſumme von 702 000 Mk. darſtellen. Von den angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften entfallen auf den Reg.Bez. Magdeburg 91, Reg.
Bez. Merſeburg 89, Reg Bez. Erfurt 39, Anhalt 7, Altenburg 3,
Braunſchweig 1, Gotha 13, Meiningen 2, Rudolſtadt 2, Sonders-
hauſen 2 und Weimar 8. Umgeſetzt wurden 454 225 Ctr. Dünge-
mittel (im Werth von 1 853048 Mk.), 339 983 Ctr. Futtermittel
(1 815 993 Mk.), 5890 Ctr. Sämereien und Saatgetreide (111 135 Mk.),
108 094 Ctr. Brenn materialien (49 767 Mk.), 17 644 Ctr. ſonſtige
Artikel (24 299 Mk.). Jm Ganzen hat die Central-Genoſſenſchaft
während ihrer Wirkſamkeit 4 296 941 Ctr. im Werthe von 19 Mil
lionen Mk. umgeſetzt rechnet man dabei, niedrig geſchätzt, mit 29/0
Erſparniß für die Genoſſen, ſo beläuft ſich der Erſparnißbetcag bis
jetzt auf ca. 385 000 Mk. Die Zahl der im Auftrage der Central
Genoſſenſchaft im Berichtsjahre ausgeführten Unterſuchungen iſt
gegen das Vorjahr wieder beträchtlich geſtiegen es wurden aus-
geführt 653 Düngemittel-Unterſuchungen (gegen 597 in 1897 und
382 in 1896) und 369 Futtermittel-Unterſuchungen (gegen 316 in 1897
und 248 in 1896). Die Urſache dieſer Zunahme dürfte in erſter
Linie darin zu ſuchen ſein, daß die Central-Genoſſenſchaft im Berichts
jahre koſtenloſe Analyſen ohne jede Einſchränkung zugeſtanden hat.
Als minderwertig wurden ermittelt 292 Ladungen (gegen 274) mit
6448,98 Mk. für Untergewicht wurden den Lieferanten gekürzt an
26 Ladungen 515 Mk. Bis zum 31. Mai d. Js. beträgt der Um
ſatz 434463 Ctr. im Werthe von 2370 909 Mk. gegen 476 421 Ctr.
im Werthe von 2 335 396 Mk. in 1898 neu hinzugetreten ſind im
laufenden Jahre 33 Mitglieder, deren Geſammtzahl ſo jetzt 290 iſt.

Nachdem der geſchäftsführende Direktor Herr Oberamtmann
Lindner- Halle über die erfreuliche Entwickelung der Zweigſtellen
Salzwedel und Erfurt berichtet hatte, wurde die Jahresrechnung
vorgelegt, aus der hervorgehoben ſein mag daß bei einem Umſatz
von ca. 3,8 Millionen Mark ein BruttoUeberſchuß von
102 854,34 Mk. erzielt iſt; von dem ReinUeberſchuß in Höhe von
43 159,89 Mk. ſollen 20 193,70 Mk. (gegen 6000 Mk. im Jahre
1896 und 9000 Mk. im Jahre 1897) an die Genvoſſenſchaften, alſo
6 Pfg. für jede Mark Umſatz, zurückvergütet, der Reſt dem Betriebs-
rücklagefonds zugeführt werden. Es erfolgte zugleich Genehmigung
der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes. Durch Zuruf wurde in
den Vorſtand Herr Gutsbeſitzer A. Dünkel-Töttelſtädt, in den
Aufſichtsrath die Herren Gutsbeſitzer Stadtrath H. Stöber-
Schafſtädt, Gutsbeſitzer R. BethgeSchackensleben und Freiguts
beſitzer R. Brauſe-Dederſtedt wiedergewählt.

Halleſche Nachrichten.
Stadttheater und Thaliathrater. Ein ſehr verwunderliches

Gerücht läuft in unſerer Stadt um. Bekanntlich hat der Direktor
des Thaliatheaters, Herr Mauthner, feinen Kontrakt mit dem
Beſitzer des Etabliſſements, Herrn Baumeiſter Stengel, gekündigt,
weil die Höhe der bisher gezahlten Miethe in keinem Verhältniß zu
dem Werthe der Räume für Theaterzwecke ſtehe. Es heißt nun, der
Direktor unſeres Stadttheaters, Herr Richards, habe eine
Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet, dahin gehend, daß
es ihm unter gewiſſen Bedingungen (Erhöhung der Minimalſumme
der Monatsgage für das Enſemble um 3000 Mk. 2c.) geſtattet werde,
das Thaliatheater wiederum mit in Pacht nehmen zu dürfen.
Wir würden die Genehmigung dieſes Geſuches für eine ſchwere
Schädigung der künſtleriſchen Intereſſen in unſerer Stadt halten und
eben der beſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß die ſtädtiſchen Be
örden ein ſolches Geſuch unter keinen Umſtänden be-

willigen werden. Wir haben in den beiden letzten Spiel-
Abſchnitten unſeres Stadt Theaters unter einer Stagnation
des Repertoires zu leiden gehabt, die bisher unerhört war und viel
Grund zu gerechten Klagen des Publikums gab von Novitäten habenwir ſo gut wie nichts zu ſehen bekommen. Bieſern Zuſtande abzu
helfen, iſt nichts geeigneter als eine ebenſo ehrliche wie ſchneidige
Konkurren z, wie ſie die Direktion Mauthner in anerkennens
weriy r und höchſt rühmenswerther Weiſe geübt hat. Das Enſemble
des Siadttheaters iſt aber, denn auch dies iſt wohl ein Grund
für die chroniſche RepertoirDürftigkeit des Jnſtituts bereits unter
den obwaltenden Verhältniſſen an der Grenze ſeiner phyſiſchen
Kräfte angekommen. Es hieße eine ſehr bedauerliche
Ueberanſtrengung der einzelnen Mitglieder des Enſembles, wenn ſie
nun auch noch das Thaliatheater mit verſorgen müßten. Beide
IJnſtitute würden darunter in außerordentlich ſchwerer Weiſe künſtle
riſchen Schaden leiden. Eine ſo geringe Aufbeſſerung der Monats
gage, wie es eine ſolche von 3000 Mk. bedeuten würde, kann dabei
nicht im Geringſten ins Gewicht fallen. Wenn Herr Direktor
Richards neben dem Stadttheater auch das Thaliatheater leiten will,
ſo muß er zum mindeſten für beide Jnſtitute vollſtändig ge
ſonderte Enſembles engagiren. Aber auch dann halten wir aus

I. Beilage zu Nr. 286 der Halleſchen Zeitung.
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den oben angedeuteten Gründen eine tüchtige Konkurrenz für das
Richtigere. Jm Uebrigen würden wir es mit lebhafter Freude
begrüßen, wenn zwiſchen den Herren Stengel und Mauthner ſich eine
Einigung wegen des Thaliatheaters erzielen ließe denn Herr
Direktor Mauthner hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins die
Sympathien und die Achtung aller Theaterfreunde in durchaus
verdienter Weiſe und in reichem Maße erworben.

Die Bankommiſſion beſichtigte die Anlagen des Sand-
angers, die Gimritzer Brücke und die Saalſtromrezulirung, ferner die
Arbeiten der Cröllwitzer Brücke über die Wilde Saale, die projektirten
Rampenanlagen der Brücke über die Schiffsſaale von der Ziegelwieſe
nach der Peißnitz. Darauf tagte die Kommiſſion im Peißnitz Reſtaurant.
Man beſchloß u. a. den Erwerb des Grundſtückes Freudenplan 7 für
13 000 Mark und die Erbauung eines Piſſoirs am Franckeplatze.

Der HarzklubZweigverein Halle, deſſen erſte diesjährige
Partie nach BallenſtedtViktorshöheAlexisbdad einen ſo bübſchen, aller
ſeits befriedigenden Verlauf genommen hat, wird das nächſte Mal,
vielſeitig laut gewordenen Wünſchen nachkommend, ſeine Schritte
nach Thale und dem Bodethal lenken. Die Partie findet am Sonn-
tag, den 2. Juli ſtatt; die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge ab Halle
455 Uhr früh, die Ankunft in Thale 85 Uhr. Die Wanderung geht
vom Bahnhof Thale aus zunächſt durch das Bodethal und
grund empor nach dem Hexentanzplatz, dann nach der Georgshöhe und
weiterhin das Wurmthal hinab über Stecklenberg und Suderode nach
Gecnrode. In Gernrode findet in üblicher Weiſe die gemeinſame Mittags
tafel ſtatt, und zwar rechtzeitig ſo, daß die Abfahrt nach Halle über
FroſeAſchersleben bereits um 6 Ühr und ſomit die Ankunft in Halle
um 9 abends erfolgen kann. Die Theilnehmer löſen für die Fahrt
ſelbſt Sonntagskarten nach Thale (4.20 M.), die auch zur Rückfahrt
von Gernrode aus berechtigen. Jm Intereſſe der rechtzeitigen Be
ſtellung der Mittagstafel 2c. iſt es Wthig daß die Theilnahme an
der Parlie vorher Herrn Kaufmann Robert Drechsler, Ludwig
Wuchererſtraße 86, mitgetheilt wird im übrigen erhalten die ſämmt
lichen 703 Mitglieder, die der hieſige HarzklubZweigverein jetzt zählt,
noch beſondere Einladung durch Karte.

HandwerkermeiſterVerein. Am Montag, den 26. Juni
beſichtigt der Verein die hieſige ProvinzialBlindenanſtalt. Die
urfprünglich für Auguſt geplante Beſichtigung wurde wegen der dann
ſtattfindenden Ferien und der Entlaſſung der ausgelernten Zöglinge
auf obigen Termin verkan um die ſegensreiche Anſtalt in voller Thätig
keit ſehen zu können. ir werden gebeten, zu bemerken, daß ein großer
Theil der angefertigten und zu deſichtigenden Arbeiten der Anſtalt
käuflich abgelaſſen werden, welcher Ertrag dann wiederum der Anſtalt
r er Abmarſch vom Ranniſchen Platz erfolgt um 2x Uhr.

les Uebrige im Jnſerat der heutigen Nummer.
Studentiſche Trauerfeier im Bismarck-Mauſolenm.

Am 24. Juni werden Vertreter der geſammten Studentenſchaft
Deutſchlands (mit Ausnahme des S. O., der noch eine beſondere Feier
veranſtalten wird,) mit Erlaubniß des Fürſten Herbert Bismarck in
Friedrich sruh zu gemeinſamer Trauerfeier zum Gedächtniß des
großen Kanzlers zuſammenkommen und im Mauſoleum Kränze
niederlegen. Von jeder Hochſchule werden mindeſtens drei, höchſtens
fünf Vertreter entſandt.

Das Schüler-Bläſerkorps aus Eisleben, auf das wir
bereits aufmerkſam machten, ſpielte geſtern Morgen vor und in den

ancke'ſchen Stiftungen, üm dieſen ſeine Huldigung darzubringen.
dachmittags fand ein Konzert des Korps in dem Garten der

Saalſchloßbrauerei ſtatt, dem ein ſehr zahlreiches Publikum, mit
verdientem Beifall nicht kargend, beiwohnte.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü
riugen. Für die Sitzung am Donnerstag, den 22. Juni, iſt
folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 1. Herr Dr. Brandes: Das
Drriext eines zoologiſchen Gartens für Halle. 2. Herr Prof. Dr.

uedecke: Eine neue Höhle im r Thüringens. 3. Herr
Dr. Lippert: Farben ohne Farben (mit Demonſtration).
4. Sonſtige Mittheilungen.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 22. Juni, um 84 Uhr
Abends wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ im „Paradies“, Rathswerder 3,
Herr Winkler einen Vortrag über das Thema „Das Blaue Kreuz
r die Jugend“ halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Anſchluß an den Fernſprechverkehr. Am 22. Juni
wird der Sprechverkehr zwiſchen Halle (Saale) einerſeits und
Wolmirſtedt (Bez. Magdeb.) ſowie Schwane b eck andererſeits
eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mark für ein gewöhnliches
Dreiminutengeſpräch.

Wer bezahlt deu Bürgerſteig Der Streit des Magiſtrates
mit den Beſitzern der Häuſer in der unteren Beeſenerſtraße wegen
Zahlung von Anliegebeiträgen beſchäftigt zur Zeit den Bezirks-
aus ſchuß zu Merſeburg, an welchen ſich die mit ihrem Einſpruch
vom Magiſtrat abgewieſenen Hausbeſitzer gewendet haben. Jn ſeiner
Beantwortung der Klage behauptet der Magiſtrat, daß die Koſten
für den n vor dem Grundſtück des Mühlen-
baumeiſters uhn (Hintergebäude vom Hauptgrund
ſtück in der Hochſtraße) von den Anliegern zu tragen
ſeien. Hiergegen ſträuben ſich die Kläger auf das Entſchiedenſte,
da ſie nicht für einen Anderen die Koſten des Bürgerſteiges bezahlen
wollen. Ferner beſtreitet der Magiſtrat, daß die Beeſenerſtraße eine
hiſtoriſche Straße ſei, ſie ſei vielmehr ein Kommuniſationsweg geweſen
und erſt in den 70iger Jahren Straße geworden. Die Kläger treten
auch hierfür den Beweis an und wollen ihre Sache bis in die höchſte
Inſtanz verfolgen.

Anusgezeichnet wurde die Firma G. L. EberhardtHalle a. S.
auf der Bäckerei und Konditorei Ausſtellung zu Stettin durch Er
theilung der ſilbernen Medaille. Dieſe Firma hatte hauptſächlich ihre
Teigtheil und Mehlſieb Maſchinen ausgeſtellt(im Ganzen 20 Maſchinen),
welche ſich einen guten Abſatzes erfreuten.

Patentſchau. Angemeldet von: Robert Schütze,
Weißenfels Wachs und Poliermaſchine für Schuhwerkſohlen.
Franz Heim, Magdeburg-Buckau Schutzvöorrichtung gegen Ver-
ſchiebung des Deckbettes. Dr. Paul Pondorf, Gößnitz: Maſchine
zum Sondern von Körpern nach ihrer Größe. A. Wenk, Magde-
burg, und G. von Gieſe, HamburgUhlenhorſt Schmiervorrichtung
für die Kugellager von Fahrrädern. Auguſt Hebecker, Mühl
hauſen Walkblock mit zweitheiliger Hinterwalke. J. Ch. F. Sommer-
mayer, Magdeburg Sicherheitsſchloß mit einem ſich beim Zu
ſchließen nach den Schlüſſelbartſtufen ſelbſtthätig einſtellenden Einge-
richte. Edmund Kolbig, Zeitz Rauchapparat zur Verhütung von
Bläschen bei dem Lackiren. rtheilt an: Gebrüder Thiel,
Ruhla Stunden- und Minutenweckeruhr. Nr. 105005.
Dr. Bernhardi, Sohn, G. E. Draenert, Eilenburg Vorrichtung zum
Reinigen ſenkrecht geführter Preßſtengel; Zuſ. z. Pat. 102021.
Nr. 104 929. P. Wernicke, Eilenburg: Vorrichtung zur Er-

ielung zweier oder mehrerer gleichzeitig eintretender Preſſungen av
Stein und Plattenpreſſen. Nr. 104 955.

Als ein unreeller Menſch erwies ſich der Würſtchen
verkäufer Grundmann, gebürtig aus Langenbielau in Schleſten,
wegen Diebſtahl vorbeſtraft. Derſelbe ließ ſich heimlicherweiſe
einen Schlüſſel zum Vorrathsſchranke ſeines Prinzipals, des Wurſt-
fabrikanten Brodthuhn hier, fertigen und benutzte den Schlüſſel
in Abweſenheit ſeiner Herrſchaft, ja ſelbſt zue Nachtzeit
zum Diebſtahl von Würſtchen die er verkaufte. Das Geld ver
wandte er zu ſeinem Nutzen. Das hat er eine ganze Zeit lang
getrieben und noch einige andere im ſelben Geſchäft veſchäftigt

eweſene Perſonen zum Diebſtahl verleitet. Durch die Anzeige des
ausdieners kam die Sache heraus, Grundmann wurde daraufhin in

Haft genommen.
Blüthen und Früchte zugleich. In einem Garten der

RobertFranzſtraße blüht zur Zeit ein Birnbaum in dieſem Jahre
zum zweiten Male. Derſelbe trägt auch bereits Früchte.

Die Handelskammer zu Halle hielt heute Vormittag eine
Sitzung ab. Ausführlicher Bericht folgt morgen.

Feuer. Wie bereits in der heutigen Morgennummer mit
getheilt wurde, entſtand geſtern Mitta gegen 1 Uhr im
Stallgebäude des Stadtguts bei Böllberg Feuer. Einige Perſonen
bemerkten aus den offenen Dachluken des Schweineſtallgebäudes
Qualm hervordringen, der ſich immer mehr verdichtete. Bald ſtand
der ganze Dachſtuhl in Flammen, was um ſo ſchneller geſchah, da
dort oben viel Stroh lagerte. Die Flammen griffen bald nach unten,
und der Stall brannte bald über und über. Die darin unter
gebrachten Thiere, Schweine und Schafe, hatten zuerſt viel von
der Gluth zu leiden, konnten aber alle gerettet werden. Der ganze
Vorrath des im Stalle lagernden Holzes für die Stellmacherei ver
brannte. Die Halleſche Feuerwehr rückte zur Hilfe aus, konnte jedoch
das Gebäude nicht mehr retten. Es brannte bis auf die Umfaſſungs-
mauern nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht
aufgeklärt. Man vermuthet, daß Funken einer Lokomotive der Hafen
bahn in die offenen Dachiuken flogen und das unter dem Dach
liegende Stroh entzündeten. Die Meldung einiger Blätter, daß ein
Menſch in den Flammen umgekommen ſei, iſt durchaus falſch.

Zum Kindesmord. Das wegen Verdachts des Kindes-
mords in Unterſuchungshaft gehaltene Dienſtmädchen Lüdicke hat
nun eingeſtanden, daß das von ihr am 13. d. M. geborene
Kind gelebt, auch geſchrie en habe, behauptet aber, daß es kurz
nach der Geburt verſtorben ſei. Eine ſichere Feſtſtellung läßt
ſich erſt nach Auffindung des in die Saale geworfenen Leichnams
ermöglichen. Die hieſige Polizeiverwaltung erſucht deshalb um ſo
fortige Mittheilung, falls der Leichnam, der in ein braunes, wollenesTuch gebunden ſein ſoll, irgendwo im Unterlauf der Saale auf
gefunden werden ſollte.

Unfälle. Als die 82 jährige Wittwe Seeburg von hier
einen mit ſiedendem Waſſer gefüllten Topf vom Feuer nahm, entglitt
letzterer der altersſchwachen Frau und ſein Inhalt ergoß ſich derart
über ihre beiden Hände, daß ſie bedeutende Brandwunden davontrug.

Jnfolge plötzlich niedergehender Erdmaſſen wurde der mit Aus
ſchachten beſchäftigte Arbeiter Guſtav Herrmann aus Giebichenſtein
derart verſchüttet, daß er ſehr erhebliche Quetſchungen am Unterleibe
erlitt. Die Verletzten ſind ſämmtlich in die Klinik aufgenommen.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

22. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 22. Juni, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge r Heimath II; Diak. Witte.
Freitag, den 23. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Lieskau (Saalkreis), 20. Juni. (Herabgeſtüärzt.) Der

Schachtarbeiter Friedrich Lehmann glitt von der Leiter ab und ſtürzte
etwa 10 Meter tief in die Grube. Er erlitt hierbei einen Bruch der
Wirbelſäule und wurde in ſchwerverletztem Zuſtande nach Halle in
die Klinik transportirt an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

b. Sietſch (Kr. Delitzſch), 20. Juni. (Blutvergiftung
mit tödtlichem Ausgange.) Vor einigen Tagen hatte ſich
der Arbeiter Ernſt Allner eine an ſich nicht bedeutende Verletzung
der rechten Hand zugezogen. Er ließ die Wunde unbeachtet, worauf
eine ſo ſchwere Blutvergiftung entſtand, daß ſeine Ueberführung in
die Halleſche Klinik erforderlich wurde. Dort verſtarb der Bedauerns
werthe ſchon am nächſten Tage nach entſetzlichen Leiden.

Jüdeuberg (Kr. Bitterfeld), 20. Juni. (Von Zigeunern
überfallen) und arg zugerichtet wurde am Sonnabend in den
Abendſtunden der beim Schneidermeiſter Herrberg in Gräfenhainichen
beſchäftigte und in den zwanziger Lebensjahren ſtehende Schneider
geſelle Carl Hohmann. Derſelbe wurde auf dem Wege nach Oranien-
baum von Zigeunerweibern beläſtigt. Er wies dieſelben ab. Hier-
über wurden die Söhne der Pußta jedenfalls erboſt und fielen mit
ſtarken Knütteln über den Wehrloſen her. Sie bearbeiteten ihn derart,
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Sodann warfen ſie den Be
dauernswerthen in eine nahe Waldung und beraubten ihn ſeines
Geldes, der Uhr, Hut und Stock. Erſt Sonntag Morgen kehrte H.,
mit mehreren Löchern im Kopfe, nach Gräfenbainichen

Hoffentlich gelingt es, des raufluſtigen Geſindels habhaft zu
werden.

Eilenburg, 20. Juni. Provinzial-Feuerwehr-
ta g.) An der geſtern Abend in Klinge's Reſtaurant ſtattgefundenen
Verſammlung unſerer freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen,
vorbehaltlich der Genehmigung und Mitwirkung der ſtädtiſchen
Behörden, den im Jahre 1900 ſtattfindenden ProvinzialFfeuerwehrtag,
verbunden mit Ausſtellung von Löſchgeräthen 2c., für Eilenburg
anzunehmen.

Torgau, 20. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut
Vogelgeſang, der Wittwe Margarethe Maempel gehörig, iſt zum

r 197 000 Mk. in den Beſitz des Landwirths Wolfgang
oeck in Halle übergegangen.

Lützen, 20. Juni. (Durchgegangen.) Zwiſchen Caja
und Lützen ſcheute das Pferd des Hofmeiſters Schellenberg vom
Rittergut Kleingörſchen vor den aufgeſpannten Sonnenſchirmen

weier vorübergehenden Frauen, raſte in wilder Flucht davon und
am führerlos mit zerbrochener Kutſche in Lützen an, wo es aufge
halten wurde. Man fand den Hofmeiſter und ſeinen Sohn blut-
bedeckt auf der Straße und fuhr ſie nach Lützen, wo ihnen ſofort
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Der Sohn hat durch dieſen Unglücks
fall außer ſchweren Wunden im Geſicht auch einen Armbruch und
eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten.

FonlardSeide s n
his Z. 5.85 Meter in den neueſten Deſius und Farben

wer ſowie SChwarze, Weisse u. farbige „Henneberg-Seicdle“ in allen
Preislagen! zu Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermaun franko und
verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 8. 65 Ball -Seide v. 75 Pfge. —18.65
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80—68.50 Braut-Seide Mk. I.15-—18. 65
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden-Tafft l. 35 6.85
per Meter. Seiden-Armüres, NMonopols, Oristalliques, Moire antique, Duohesse,
Princesse, Moscovite, Maroellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. (7393G. Henneberg's Seiclen-Fabriken, Zürich
(K. K. Hoſlieſerant).



i. Mücheln, 20. Juni. (Das diesjährige Ephoral-feſt) für Heidenmiſſion ſoll am Sonntag, den 23* in Roßbach
de bat. gefeiert werden. Im Feſtgottesdienſt, der Nachm. 3 Uhr
beginnt, hat Paſtor HoffmannRathmannsdorf bei Güſten die Predigt
übernommen, während in der Nachverſammlung um 5 Uhr im Gaſt-
hauſe neben dem Superintendenten Möller- Mücheln und dem Orts-
pfarrer und Synodalvertreter für Heidenmiſſion Weder-Roßbach, der
Miſſionar Jonas aus Moletſche in Transvaal die Hauptanſprache
halten und aus den reichen Erfahrungen ſeines Arbeitsgebietes inter
eſſante Mittheilungen machen wird.

r. Müchelu, 20. Juni. (Dem Rad wettfahren) lachte
das ſchönſte Wetter. Es hatte ſich viel ſchauluſtiges Publikum ein
gefunden. Vertreten waren e Corbetha, Naumburg, Schaf-
ſädt, Bitterfeld, Weißenfels, eipzig, Leisnig, Magdeburg. Jm Er
öffnungsfahren ſiegten WurmſtichHalle, HorcheCorbetha und Becker
Naumburg. Beim Erſtfahren ſiegten Horche -Corbetha, Schlundt-
Leipzig und Benndorf Leisnig. Dann fand das Vereinsfahren
des OrtsRadfahrervereins ſtatt, bei welchem Peters als erſter,
Schumann als zweiter und Wiegand als dritter durchs Ziel ging.
Beim darauffolgenden Niederrad Hauptfahren betheiligten
ſich ſieben Fahrer und es waren im Entſcheidungslauf
Horche -Corbetha Wurmſtich Halle und Benndorf Leisnig die
Sieger. Am PreisKorſo betheiligten ſich außer dem führenden Orts-
vereine „Adler“ Weißenfels „Adler“ und „Germania“ Halle. Am
Neulingsfahren nahmen fünf Renner theil, und es ſiegten Schlundt-
Leipzig, Becker- Naumburg und Schönbrodt- Bitterfeld. Damit war
das Preisrennen beendiat, und in einer Pauſe des nachfolgenden
Konzertes wurden die Preiſe vertheilt. Die Preife für Korſofahren
h wegen Ein ſpruch s vorläufig nicht zur Vertheilung ge
angen.

Niederwünſch (Kr. Merſeburg), 20. Juni. (Gauner.)
Der Kaufmann S. aus Mücheln ſchickte durch zwei ſchulpflichtige
Knaben ein Packet, enthaltend einen neuen HerrenAnzug, eine Kinder
hoſe und drei Stück Hemden, zu einem hieſigen Gutsbeſitzer. Auf
dem Wege nach hier wurde den Kleinen von einem unbekannten
Manne, der ſich für einen Arbeiter des betreffenden Gutsbeſitzers aus
gab, das Packet abgeſchwindelt. Es wurde natürlich nicht abgegeben.
O Eisleben, 20. Juni. (Selbſtmordverſuch. Schützen

könig.) Als geſtern Abend ein Bahnwärter aus Eisdorf die Bahn-
ſtrecke revidirte, fand er eine Frauensperſon in bewußtloſem Zuſtande
und mit verbundenen Augen auf den Schienen liegen. Durch einen
Poſtſchein, welcher bei ihr gefunden wurde, war zu erſehen, daß es
eine Frau Rimtz aus Cisleben war. Um ihren Zweck zu erreichen,
ſcheint dieſelbe auch noch Gift genommen zu baben. Sie wurde vor
läufig nach Eisdorf gebracht. Liebeskummer ſcheint das Motiv zur
That geweſen zu ſein. Auf dem Königsſchießen der Nußbreiter
Schützengilde errang ſich der Berginvalide Moritz Hentſchel die
Königswürde mit 33 Ringen.

Vom Kyffhänſer, 20. Juni. (Welche Anziehungs-
kraft das Kaiſer Wilhelm-Denkmal) auf dem Kyffhäuſer
immer noch ausübt, dafür liefert den beſten Veweis der Bejuch des
Thurmes. Der haibe Monat Juni weiſt faſt denſelben Beſuch auf
wie der Mai inel. des Pfingſtfeſtes. Der Mai ſchloß mit
4776 Perſonen ab vom 1. bis 15. Juni beſuchten aber bereits
4663 Perſonen den Thurm auf den erſten Sonntag (4. Juni)
entfielen 1563, auf den vergangenen Sonntag 1627 Perſonen.

Weißenfels, 20. Juni. (Maurerſtreik. Unfall.)
Der Maurerſitreik ſcheint ſich immer mehr zu Ungunſten der
Arbeitnehmer zu geſtalten. Mehrere Maurer, die außerhalb
Arbeit geſucht und gefunden hatten, ſind zurückgekehrt und arbeiten
hier wieder zu den alten Bedingungen. Trotzdem erklären die be
rufsmäßigen Hetzer die Lage des Streiks für günſtig und ermahnen
zum Feſthalten an demſelben, jedenfalls auch aus dem Grunde, da
mit ſie ihre beträchtlichen und leicht verdienten Revenüen als Streik
führer noch recht lange beziehen können. Geſtern Vormittag fiel
der Frau Friederike Knoth, als ſie an der Konditorei von Spiel-
mann vorbei kam, ein Stück Dachziegek auf den Kopf. Sie wurde
beſinnungslos zu einem Arzie gebracht, wo ſie verdunden wurde.
Wenn der Hausbeſitzer nicht gegen Haftpflicht verſichert iſt, kann ihm
der Vorfall theuer zu ſtehen kommen.

Stößen, 20. Juni. (Kinderfeſt. Schutzimpfung.)
Nach längerer Unterbrechung wurde wieder das auf den hiſtoriſchen
18. Juni feſtgeſetzte Kinderfeſt des Schulverbandes Görſchen unter
zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern gefeiert. Feſtort war
diesmal Droitzen, das zur Feier des Tages Feſtgewand (Flaggen,
Ehrenpforten 2c.) angelegt hatte. Nach der Hecker'ſchen Methode
ſind auch hier die Zugechſen der Fabrik (118 Stück), unter denen
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen war, unter Leitung des
Aſſiſtenten Heckers, Thierarzt Borgmann, geimpft worden. Dieſe
Jmpfung hat inſofern Erfolg gehabt, als die Seuche durchweg gut
und leicht verlaufen iſt. Auch die Reſultate der Jmpfung in Pretzſch
ſind günſtige.

Zeitz, 20. Juni. (Der Militärbrieftaubenklub)
Zeitz ließ am Sonntag ſeine Tauben nach Bentſchen (Provinz Poſen)
auffliegen. Die Tauben wurden Montag früh 7 Uhr 15 Min. auf-
gelaſſen und trafen ſchon Mittags 12 Uhr 28 Min ein, bei dem
Vormittags herrſchenden heftigen Gegenwind eine gewiß ſchöne
Leiſtung, wenn man bedenkt, daß die Entfernung, in gerader Luft
linie gemeſſen, 300 Kilometer beträgt.

Oſterfeld, 20. Juni. (Ernennung.) An Stelle
des kürzlich verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Eilenberg in Haardorf
iſt der Fabrikdirektor Krumbhorn zu Waldau zum Amtsvorſteher
für den Amtsbezirk Haardorf vom 1. Juli ds. Js. ab ernannt
worden.

or. Teuchern, 20. Juni. (Das 23. Gauturnfeſt) des
Weißen Elſtergaues findet nunmehr am 24.--26. Juni d. J. hier
ſelbſt ſtatt. Seitens des Feſtausſchuſſes ſind umfangreiche Vor
bereitungen für das Feſt getroffen. Dasſelbe beginnt am Sonn
abend, den 24. Juni, Abends 8 Uhr mit Kampfrichterſitzung im
hieſigen Rathskeller, der ſich um 91 Uhr ein Kommers im Saale des

Norddeutſchen Hofes“ anſchließt. Das Wetktturnen beginnt Sonntag
ormittag nach dem Hauptgottesdienſte. Von 2—-2 Uhr treten die

Vereine zum Feſtzuge auf dem Marktplatze an. Nach der Feſtrede
auf dem Feſiplatze finden auf dem Schützenplatze allgemeine Frei-
übungen, Riegenturnen, beſondere Vorführungen und Spiele ſtatt.
Um 7 Uhr werden die Sieger im Wettturnen am Vormittage ver
kündet, dann Rückmarſch nach dem Marktplatze, Feſtball. Montag
ſoll eine Turnfahrt nach dem benachbarten Schortau ſtattfinden. Die
Zahl der angemeldeten Turner beträgt über 500. Zum Weißen
Elſtergaue gehören z. H. 35 Vereine. Nach der vorjährigen Statiſtik
waren es 33 mit 1040 Vereinsangehörigen.

v Teuchern, 20. Juni. (Unfall.) Die Arbeiterin Bertha
Merkel, welche auf hieſigem Bahnhofe beim Beladen eines Geſchirres
half, verunglückte dabei, indem ſie zwiſchen eine Lowry und die
Wagenſtange gerieth. Sie erlitt hierbei erhebliche Quetſchungen des
Unterleibes und iſt in der Klinik zu Halle untergebracht worden.

Erfurt, 20. Juni. Rohheit.) Der Geſelle des
Fleiſchermeiſterss Baumgart in Wandersleben neckte ein Mädchen,
welches ihn ſchließlich abtrumpfte und davon lief. Plötzlich ergriff der
Geſelle ein Fleiſchermeſſer und warf es dem Mädchen nach. Die
Spitze drang dem Mädchen in den Rücken, ſodaß die
Verletzte blutend niederſtürzte. Ein Nachſpiel vor Gericht
wird nicht ausbleiben.

Aſchersleben, 19. Juni. (Provinzialverein ebe
maliger Jäger und Schützen.) Geſtern und heute hielt der
Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen hier ſein 26. Stiftungs-
tet und ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Geſtern Nach-
mittag wurde nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten bei
Konzertmuſik der Kapelle der Gardejäger im neuen Schützenhauſe
nach der Scheibe geſchoſſen. Abends war Feſtmahl im „Cafégarten“.
Nachdem Herr Gotth. Niemann die Theilnehmer begrüßt hatte, brachte
Oberſtleutnant v. Zweiffel das Hoch auf den Kaiſer aus. Direktor Simon
gedachte der von auswärts gekommenen Gäſte, Paſtor Möhring brachte in
feurigen Worken ein Hoch auf das Vaterland aus, Herr Rehbein
feierte die, Kameradſchaft der Angehörigen der grünen Farbe und
Herr Möbius widmete den Damen ein Hoch. Die Tafelmuſik lieferte
wieder die Kapelle der Gardejäger. Die Herren Quaſthof von hier
und Kraatz Wittenberg trugen anſprechende Lieder vor. Den Beſchluß

des Tages machte ein fröhlicher Kommers. Heute Vormittag wurde
unter Vorantritt der Gardejägerkapelle ein Spaziergang unternommen
und nach einem Katerfrühſtück im Schützenhaus das Prämienſchießen
fortgeſetzt und beendet. Dann gings zur Stadt zurück und nach
einem Abſchiedsſchoppen mit den Eiſenbahnzügen zur Heimath.

OQuedlinburg, 20. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Vor-
mittag iſt die Leiche einer Hoſpitalitin hinter der früheren Mühle im
Gröpern aus dem Waſſer gezogen worden. Die Frau hat allem
Anſchein nach in momentaner Geiſtesumnachtung ihr Ende gefunden
ſie hat ein Oberbett ins Waſſer geworfen und ſich darauf legen
wollen. Hierbei iſt ſie ins Waſſer gefallen und ertrunken.

Thale i. H., 20. Juni. (Erſtochen.) Jn der Nacht
zu heute iſt in einer hieſigen Arbeiterkaſerne ein poiniſcher Arbeiter bei
einer Schlägerei durch einen Meſſerſtich ins Herz erſtochen
worden, derſelbe verſtaro nach einigen Minuten. Es ſind in der
ſelben Nacht durch die Polizei mehrere Verhaftungen vorgenommen
und iſt auch wahrſcheinlich der Thäter mit verhaftet

Magdeburg, 20. Juni. (Dem Generalfuperinten-
denten Textor)iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus
ſeinem Amte als erſter Generalſuperintendent der
Provinz Sachſen unter Verleihung des könig-
lichen Kronenordens 2. Klaſſe ertheilt worden.

b Heteborn (Kr. Oſchersleben), 20. Juni. (Unglücksfall.)
Die 2jährige Arbeitertochter Marie Könnecke fiel in eine ungenügend
verwahrte, mit glühender Aſche gefüllte Grube. Sie erlitt ſchwere

an beiden Armen und wurde in die Klinik nach Halle
gebracht.

i Tangermünde,20. Juni. (Beneral-Kirchenviſitation.)Vom 22. Juni bis 5. Juli findet unter Leitung des Herrn General

fuperintendenten Vieregge eine General-Kirchewwiſitation in hieſiger
Ephorie ſtatt. Theilnehmen verden daran als Geiſtliche: 1. als
Delegirter des Evangeliſchen Ober-KirchenRathes Superintendent
van RNaudenborgh aus Brandenburg a. H., 2. als Delegirter des
Provinzial Synodal Vorſtandes Paſtor Büchſel aus Erxteben,
3. Superintendent Dr. von Kob inski aus Eilsleben, 4. Superintendent
der Ephorie Tangermünde Fenger daſelbſt, 5. Paſior Schuſter aus
Crumpa, Ephorie Mücheln, und 6. Paſtor Lüdecke aus Vicruitz,
Ephorie Sandau an Nichtgeiſtlichen 7. Landrath von Bismark
zu Stendal, 8. Bürgermeiſter Ulxichs zu Tangermünde, 9. Rektor
Kraliſch zu Tangermünde, 10. Königl. Amtsrath Fiskal,
Domäne Bürs, 11. Rittergutsbeſitzer Himburg in Storkau, 12. Alt-
ſitzer Jote in Bellingen, 13. Landeshauptmann von Bismark-Brieſt
und 14. als Vertreter der Königlichen Regierung zu Magdeburg
Regierungs und Schulrath Philipp. Da die einzelnen Kirchenge
meinden und Ephorie Tangermünde räumlich weit auseinanderliegen,
wird nur die eine Häkfte dieſes Kirchkreiſes viſitirt werden, nämlich
die Gemeinden mit ihren entſprechenden Filialen Tangermünde,
e Staffelde, Hemerten, Buchholz, Nahrſtedt, Arneburg, Oſtheeren
und Gohre.

Rndolſtadt, 20. Juni. (Der Landtag) des Fürſten-
thums, der, wie gemeldet, auf den 29. Juni berufen iſt, wird ſich
hauptſächlich mit der Erledigung der Ausführungsgeſetze zum Bürger
lichen Geſetzbuch beſchäftigen.

W Raſtenberg, 19. Juni. (Müllerverſammlung.)
Geſtern Nachmittag tagte in der Stunde von hier gelegenen Loch
mühle eine zahlreich beſuchte Müllerverſammlung, in welcher über
die Rothlage der Mittel- und Kleinmüller Thüringens eingehend von
dem Referenten Theodor Fritſch aus Leipzig berichtet wurde. Der
Redner betonte das Darniederliegen der deutſchen Landwirthſchaft.

Z Gotha, 20. Juni. (Ueber die Thronfolgefrage)
werden immer weiter noch widerſprechende Meldungen verbreitet.
Neuerdings erfährt die „Daily Mail“ über Berlin aus Gotha, in
einer geheimen Sitzung des Landtages, die am Sonnabend abgehalten
wurde und drei Viertelſtunden währte, habe der Miniſter Strenge
angekündigt, daß Herzog Alfred wahrſcheinlich während des laufenden
Jahres abdanken werde. Der Miniſter habe ferner geſagt, er könne
ſeinen früheren Erklärungen über die Nachfolge nichts hinzu
fügen, ehe er nicht aus England zurückgekehrt ſei. Auf die
Rede des Miniſters ſei eine hitzige Debatte gefolgt. Der Bericht
erſtatter theilt ferner mit, die Nachfolge des Herzogs von Albany
könne nicht in Frage kommen, da die Ge,undheit des jugendlichen
Prinzen den Anforderungen der deutſchen militäriſchen Ausbildung
nicht gewachſen wäre. Wir begnügen uns, dieſe neuen Lesarten zu
verzeichnen. Der gemeinſchaftliche Landtag nahm heute die Ge
ſindeordnung in namentlicher Gefammtabſtimmung mit 15 gegen
12 Stimmen an und genehmigte, daß die Rechtskommiſſion auch nach
der Vertagung zur Feſtſtellung der Beſtimmungen über die Juſtiz
geſetze und die Werkgefetze weiter beräth. Darauf wurde der
gemeinſchaftliche Landtag auf Befehl des Herzogs durch Staatsrath
Schmidt geſchloſſen.

Eiſenach, 20. Juni. Eine gemeinſame Sitzung)
der ſtändigen Eiſenbahntarifkommifſſion und des Ausſchuſſes der
Verkehrsintereſſenten fand hier ſtatt.

W. Meiningen, 20. Juni. (Dem Landtage), der dem
nächſt hier zuſammentritt, wird u. A. auch eine Forderung zugehen,
einen einmaligen, nicht zu erſtattenden und unverzinslichen Zuſchuß
von 25 000 Mk. zum Bau eines Gebäudes für die Jnduſtrieſchule
in Sonneberg zu bewilligen, ſowie einen mit Uebernahme der Schule
auf Koſten der Stadt bdeginnenden, fortlaufenden jährlichen Beitrag
von 3000 Mk. zur Unterhaltung der Schule zunächſt auf zehn Jahre
zu genehmigen.

Leipzig, 20. Juni. Leipziger Goethefeſt.) Jn
der Alberthalle des Kryſtall-Palaſtes fand geſtern Abend unter
Mitwirkung einer langen Reihe hervorragender Kräfte das von der
Leipziger Finkenſchaft veranſtaltete Goethefeſt ſtatt. Den von
Heinrich Bulthaupt verfaßten Prolog trug der erſte Vorſitzende
der Leipziger Finkenſchaft, Dr. Max Poensgen, überaus wirkſam vor.
Der ordentliche Profeſſor der neueren deutſchen Sprache und Literatur
an der Univerſität Leipzig, Dr. phil. Albert Köſter, hielt eine Anſprache
zum Gedächtniß Goethes.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 20. Juni. (Das hieſige Schwur-

ger ich t) verurtheilte den 31ljährigen Dienſtknecht Kreſſe aus Kaaſa
zu 8 Jahren Zuchthaus, weil er am Mittag des 15. März auf

eine junge Dame überfallen und nachher be
raubt hat.

S Nordhaufen, 20. Juni. (Das hieſige Schwur-
gerich t) verhandelte in ſeiner geſtrigen erſten Sitzung unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen die aus dem Nachbardorfe Trebra
gebürtige h Friederike Wagner, welche ang klagt war, in
Lipprechterode, wo ſie zuletzt in Dienſt geſtanden, in der Nacht zum
24. Februar d. J. ihr neugeborenes uneheliches Kind vorfſätzlich
getödtet zu haben. Durch die Verhandlung gewannen die Ge
ſchworenen die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten. Die
Angeklagte wurde von ihnen ſchuldig des Kindesmords geſprochen
und zwar unter Zubilligung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof
veruriheilte die Schuldiggeſprochene zu 4 Jahren Gefängniß und zur
Tragung der Koſten.

Vermiſchtes.
Ein alter Hinrichtungs Apparat, wie er in vergangener

Zeit, bevor in Hannover das Fallbeil eingeführt wurde, in Gebrauch
war, iſt gegenwärtig im Römer-Muſeum zu Hildesheim faſt voll
ſtändig zur Aufſtellung gelangt. Er beſteht zunächſt aus dem Richt-
ſtuhl, welcher nach glaubwürdiger Kunde über 100 Jahre lang bei
Enthauptungen in Anwendung war, nebſt zwei Riemen zum Feſt
ſchnallen des armen Sünders. Die Binde, ſowie eine Art Halfter
oder Zaumzeug, welches den Kopf des Delinquenten hochzog, iſt ab
handen gekommen. Das dazu gehörende Richtſchwert hat einen
26 em langen Griff mit vergoldetem Knopf und Parirſtange, auf
weſcher die Buchſtaben J. G. P. eingeſchnitten ſind. Die
Maße erklären ſich dadurch, daß das Schwert mit beiden
Händen geführt wurde. Die vorn rechtwinklich abgeſtumpfte

Klinge iſt 84 em lang, 5x ewm breit und ſehr ſcharf. Sie iſt ſtark
abgenutzt, zeigt Spuren von Vergoldung und zum Theil nicht mehr
lesbare Jnſchriften. Aus dieſen geht hervor, daß Meiſter Stathius
der erſte Beſitzer und Peter Münch in Solingen 1663 der Verfertiger
war. „Thue Recht und ſchewe Nemandt“ heißt der Wahlſpruch. Die
Scheide, welcher die Zwinge fehlt, iſt auch noch vorhanden. Der
letzte Scharfrichter, der das Schwert führte, hieß Chriſtian Schwartz
und erſteute ſich nicht allein im damaligen Königreich Hannover des
Rufes großer Geſchick ichkeit, ſondern er wirkte auch in Heſſen, wo
er z. B. zu Hanau an einem einzigen Vormittag fünf
Mörder enthauptete. Er war in eigenthümlicher Weiſe
zu dieſem Amt gelangt. Zu einer Hinrichtung zweier
Verbrecher hatte er ſich nämlich als Zuſchauer nach Bremervörde be
geben, in deſſen Umgebung er einen Hof beſaß. Der Scharfrichter
Fuchs hatte ſchon vor dem Akte gemeldet, daß er krank ſei, und
daher mißlang ihm die erſte Enthauptung gänzlich, ſodaß er die
zweite nicht mehr vornehmen wollte. Auf Anfrage an das Publikum

ſo wird berichtet ob ſich Jemand getraue, das Nachrichteramt
zu übernehmen, meldete ſich Schwartz und brachte auch ſeinen Knecht
Konrad Pagel mit. Er verrichtete das Werk zur Zufriedenheit des
Kronanwalts und der Zuſchauer. Nun erſtand er Schwert, Stuhl
und Privileg für 800 Thaler. Später war er auch in Hildesheim
wiederholt thätig. Das Schwert wurde im Jahre 1865 zum letzten
Male in Marburg gebraucht.

Eine rührende Eheſchließung. Man ſchreib? aus Rom Der
Chemifer Giuſeppe Seuderini iſt infolge einer Dynamitexploſton in
Fara Sabing vollſtändig erblindet und furchtbar verſtümmelt.Man mußte ihm im Hoſpital beide Beine und einen Arm amputiren.
Aber ſeine Braut, Maria Muſſa, erklärte, daß ſie trotzdem nicht auf
höre, ihn zu lieben, und beſtand darauf, den armen Krüppel zu
heirathen. Dieſer Tage fand in der Wohnung Seuderinis, der,
feſtgeſchnallt auf einem Stuhle ſaß, die Eheſchließung ſtatt. Es war
eine erſchütternde Szene. Als Standesbeamter fungirte“ der Abge
ordnete Mazza, der beim Anblick des hilfloſen Bräutigams kaum
die Thränen zurückhalten konnte.

Die Telegraphie ohne Traht in praktiſcher Anwendung.
Die Regierung von Trinidad will die erſte ſein, die ſich rühmen kann,
die Marconiſche drahtloſe Telegraphie in ihren regelmäßigen Dienſt
geſtellt zu haben. Sie hat nämlich Sir William Preece damit beauf-
tragt, den drahtloſen telegraphiſchen Verkehr mit der zu Trinidad
gehörigen kleinen Jnfel Tobago einzurichten.

Neues Franenkoſtüm à Ia Grecque. Die Frauen, die dem
„Oakland Good Health Klub“ in Chicago angehören, beſchloſſen jüngſt,
in Zukunft weder Schnürleibchen, noch den Körper umſpannende
Gürtel, noch Schnürſchuhe, welche den Untertheil des Beines zu
ſammenpreſſen, zu tragen. Dieſer Beſchluß wurde einſtimmig in
einer Verſammlung des Klubs gefaßt, in welcher Frl. Armſtrong eine
intereſſante Arbeit über alle Frauenleiden, die von zu engen Kleidungs-
ſtücken herrühren, vorlas. Am Schluſſe ihres Vortrages
empfahl Frl. Armſtrong die Einführung des griechiſchen Koſtüms,
das dem Körper volle Freiheit der Bewegungen läßt. Der
„Oakland Good Health Klub“ wurde vor einigen Jahren von einer
begeiſterten Anhängerin des „Ralſtonismus“ gegründet, der die
Menſchen über den Werth der Geſundheit aufklären und ſie einem
Nahrungsregime zuführen will, das ausſchließlich Cerealien, Obſt,
Fiſche und junge Hühner umfaßt. Die Mitglieder des Klubs müſſen
außerdem etwas Gymnaſtik treiben, frühmorgens barfuß durch den
Thau waten und bei Zeiten ſchlafen gehen. Auf einem Banket, wo
gehacktes Hühnerfleiſch und Weizenbrei das ganze Menu bildeten,
wurde die Jdee der Reform der Frauenkleidung geboren.
Dieſe Jdee wurde mit Begeiſterung aufgenommen
und machte raſch ihren Weg. Die Mitglieder des Klubs votirten,
auf Vorſchlag des Frl. Armſtrong, die Abſchaffung der Mieder und
die Annahme des griechiſchen Koſtüms. Die Frauen, die die in der
Generalverſammlung übernommene Verpflichtung nicht halten, machen
ſich nicht ſirafbar; da ſie alle aber, ohne dazu gezwungen zu ſein,
auch die im Klub geltenden Nahrungsvorſchriften getreu befolgen,
darf man wohl annehmen, daß man die meiſten Mitglieder des
Klubs bald mit flatternden Faltenroben, wie ſie im Alterthum üblich
waren, bekleidet ſehen wird.

Mädchenhändler. Jn Gleiwitz wurde ein Mädchenhändler
feſtgenommen. Der Mann trug der „Germ.“ zufolge eine Mönchs
kutle und war begleitet von zwei unerfahrenen jungen Burſchen und
ſechs jungen Mädchen, ſämmtlich aus der Umgegend von Gleiwitz.
Jm Verhöre gab der Verhaftete an, daß er ſeine Begleiter für einKloſter in Rom angeworben habe und jetzt dorthin zu reifen gedenke.
Aus einem bei ihm vorgefundenen Kontrakte ging indeſſen hervor,
daß die Mädchen nach Rußland verſchleppt werden ſollten. Ein
anderer Seelenverkäufer, Abraham Finkelblech, iſt der „Köln. Ztg.“
zufolge in Lodz verhaftet worden.

Einem Berliner Heirathöſchwindler iſt eine junge Wittwe
in Züllichau zum Opfer gefallen. Nachdem vor zwei Jahren
ihr Mann geſtorben, lernte ſie vor Jahresfriſt einen Herrn von
angenehmem Aeußern kennen, der ſich für einen Berliner Polizei
leutnant ausgab. Beide verlobten ſich und binnen Kurzem ſollte die
Hochzeit ſtattfinden. Während des Brautſtandes hat der angebliche
Polizeileutnant der Wittwe unter den verſchiedenſten Vorſpiegelungen
faſt ihr ganzes kleines Vermögen, ca. 3000 Mk., abgeſchwindelt.
Der Gauner hatte der vertrauensſeligen Frau u. A. erzählt, er lege
ſeine Stellung nieder, da ihm ſeine Tante 500 000 Mk. zum Ankauf
eines Gutes geben würde. Als er ſein Opfer vollſtändig aus-
geplündert hatte, ließ er ſich nicht mehr blicken. Die von der
Betrogenen ſodann eingezogenen Erkundigungen ergaben aber, daß ſie
einem Schwindler in die Hände gefallen war. Der Ganner iſt noch
nicht ermittelt.

Das Schloß des Trompeters von Säkkingen ſoll verkauft
werden In der „Köln. Ztg.“ finden wir folgende Annonce: „Jn
der reizend gelegenen badiſchen Amtsſtadt Säkkingen,
Bahnſtation am Oberrhein, iſt das von Dichter Viktor von Scheffel
ſo ideal beſungene Trompeter-Schloß unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Das gan Anweſen liegt direkt am
Rhein in herrlicher, geſunder Lage mit prächtiger
Ausſicht auf die Schweizer und Schwarzwaldberge, iſt in hochfeinſtem
Zuſtande und bildet einen großartigen Herrſchaftsſitz, enthaltend 1841
Ar Flächeninhalt mit dem hiſtoriſchen Schloßgebäude, großen Neben-
gebäulichkeiten, Remiſe, Stallungen, Portier- und Gewächshänuſer,

mit Pavillon, Ausſichtsthurm am Rhein, kunſtvoll angelegt
artenanlagen, große Obſt- und Gemüſegärtnereien und Terraſſe,

Ueber Preis und Uebernahms bedingungen wende man ſich c.

Schifffahrts Nachrichten.
Mariue. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt der Dampfer

„Weimar“, mit dem Ablöſungstransport für das Kreuzergeſchwader,
Transportführer Kapitän Leutnant Zimmermann, am 19. Juni in
Kiautſchau angekommen. M. S. „Prinzeß Wilhelm
Kommandant Kapitän zur See Truppel, iſt am 19. d. Mts. in Port
Said angekommen und beabſichtigt am 21. d. Mts. die Heimreiſe fort
ten S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur See

üller, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Prinz Heinrich von
Preußen an Bord, iſt am 20. d. Mts. von Chemulpo nach Kiautſchau
in See gegangen. S. M. S. „Grille“ iſt am 19. Juni nach
Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Greif“ iſt am 19. Juni von Kielin See gegangen. S. M. S. „Rhein“ iſt am 19. Juni von
Ekenſund in See gegangen und in Glücksburg eingetroffen.
S. M. Yacht „Hohenzollern“ iſt am 19. Juni Morgens von
Brunsbütlel nach Helgoland in See gegangen und daſelbſt
mit S. M. S. „Hela“ eingetroffen. S. M. S. „Hyäne“ iſt am
19. Juni Vormittag zur Fortſetzung der Vermeſſungen von Wilhelms-
haven nach der Außenjade gegangen und hat Nachmittags auf Schillig
Rhede geankert. Poſtſtation unverändert. S. M. SS. „Frithjof“
und „Beowulf“ find am 19. Juni vor Helgoland eingetroffen.
S. M. SS. „Mars“, „Hay“ und „Ulan“ ſind am 18. Juni
Nachmittag vor Helgoland eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „Wartburg“, v. Braſilien
kommend, 18. Juni 12 Mitgs. St. Vincent paſſirt. „Prin z
Heinrich“ 19. Juni 1 Nm. Reiſe v. Southampton nach Genua
fortgeſetzt. „Aller“ 19. Juni 1 Nachmittags Reiſe von Gibraltar
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nach NewYork S Ems“ 19. Juni 12 Mittags Reiſevon Gibraltar über eapel nach Genug fortgeſetzt. „Kaiſer
Welhel m II.“ 19. Juni 12 Mtigs. Reiſe v. Neapel i. Genua
fortgeſ. n ich der Große“, n. r beſt., 19. Juni
8 Mrgs. Lizard paſſirt. „Bamberg“ 18. Juni Vm. Reiſe v.
Hongkong n. Singapore fortgeſ.
Reiſe v. Suez n. Aden fortreſ. „Bremen“, v. NewYork kommend,
19. Juni 14 Mrgs. Dover paſſitt. „H. H. Meier“ 18. Juni
11. Vm. in Valtimore angek.

Hamburg Amerika Linie, 20. Juni. „Conſtantia“
geſtern in Havre angek. „Braſilia“ geſtern von Halifax n. New
York, „Pennſylvania“ heute v. Plymouth nach Cherbourg und
Hamburg abgeg. „Hungaria“ geſiern Dover paſſitt.

HollandAmerika-Linie, 20. Juni. „Rotterdam“,
von New-York nach Rotterdam, heute Vormitiag in Rotterdam an-
gekommen.

Caſtle-Linie, 20. Juni. „Avondale Caſtle“ Sonn
abend auf Ausreiſe v. Southampton abgeg. „Doune Caſtle“
Sonntag auf Ausreiſe in Delagog-Vai angek. „Raglan Caſtle“
Sonnabend auf Heimreiſe v. Mauritius abgeg. „Carisbrook
Caſtle“ heute auf Heimreiſe Madeira paſſirt.

UuniouLiuie, 19. Juni. „Guelph“ Sonntag auf Aus
reiſe in Kapſtadt angek. „German“ geſtern auf Heimreiſe von
Canariſchen Jnſeln abgeg. „Trojan“ geſtern auf Ausreiſe in
Kapſtadt angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juni.

Wetterbericht vom 21. Juni, Morgens 5 Uhr. Eine
tiefe Depreſſion von unter 740 mm war geſtern vorm Kanal
erſchienen das Barometer hat indeſſen ſeinen Stand zunächſt
bei uns nicht weſentlich geändert, ſo daß die Störung in den
letzten 24 Stunden nicht weſentlich näher gekommen iſt.
Jedenfalls iſt aber die Bewölkung in der Zunahme begriffen
und es dürften Regen und Gewitter, und wenn auch nur in
Folge eines Theilminimums, zu erwarten ſein, im Nordoſten
aber wohl erſt am Freitag.

Voransſichtliches Wetter am 22. Juni. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, warm, Regen und Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 21. Juni. Jn der Verſammlung, welche die

zoch in Arbeit befindlichen Maurer geſtern Abend abhielten,
wurde der Antrag geſtellt, wöchentlich 6 Mk. ſtatt 3 Mk. an
den Streikfonds zu zahlen. Der Beſchluß hierüber wurde bis
zu der nächſten Verſammlung am Freitag verſchoben. Die
Töpfer haben beſchloſſen, daß jeder Kollege an den Streikfonds
der Maurer einen Wochenbeitrag von 50 Pfg. zu zahlen hat.
Auch ſeitens der Zimmerer wird heute Abend zu dem Maurer-
ſtreik Stellung genommen werden. Der Verein der Akkord-
maurer will die Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen und
hat ein Schreiben an den Arbeitgeberbund gerichtet, worin er
bedauert, daß ſeine Mitglieder wider Willen zur Unthätigkeit
verurtheilt ſeien, und verſichert, dieſelben ſeien jeder Zeit
arbeitswillig geweſen. Seitens des Arbeitgeberbundes wurde
eine Berückſichtigung der Akkordmaurer bei Einſtellung von
Arbeitskräften zugeſagt.

Weimar, 21. Juni. Oberſchulrath Leidenfroſt iſt heute
Nacht in Friedrichroda an Aſthma plötzlich geſtorben.

München 21. Juni. Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt
Wilhelm, Oskar und Joachim, ſowie die Prinzeſſin
Viktöria ſind heute Morgen hier eingetroffen die Söhne und
Töchter des Herzogs Carl Theodor empfingen ſie am Bahnhof.
Nachdem in dem Fürſtenſalon ein Frühſtück eingenommen, wurde
die Reiſe um 8 Uhr 40 Min. nach Berchtesgaden fortgeſetzt.

Die Kabinetskriſis in Frankreich.
Paris, 21. Juni. Bourgeois iſt heute früh aus dem

aag hier eingetroffen; er wird um 9 Uhr im Elyſee von
oubet empfangen. Loubet wird ihn mit der Bildu ung des

Kabinets betrauen; Bourgeois wird, wie beſtimmt verlautet,
die Bildung des Kabinets übernehmen, worin der Eintritt
WaldeckRouſſeau's, Poincare's und Delcaſſeé's ſicher ſei.
Jn Havre wurde ein Deutſcher, früherer Artillerie-Offizier,
Namens von Steinmietz, mit ſeiner Maitreſſe verhaftet. Die
Blätter melden, daß es erwieſen ſei, daß Beide Spionage

haben. Gegenüber den Meldungen verſchiedener
lätter, wonach die Ankunft Dreyfus' für heute in Aus

ſicht geſtellt wird, wird von zuverläſſiger Seite erklärt, daß der
Kreuzer „Sfax“ erſt geſtern Abend Cap Verde pgſſirte.
Wenn man die bisherige Schnelligkeit des Schiffes als Grund

„Darmſt adt“ 19. Juni Vm.

lage nimmt, ſo kann das Schiff nicht vor dem 27. oder 28. d. M.
in Breſt eintreffen.

Paris, 21. Juni. Einzelne republikaniſche Blätter er
klären, daß ſie das Miniſterium Bourgeois ohne Rückſicht auf
die Mitwirkenden unterſtützen werden. In parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, daß das Miniſterium Bourgeois,
Poincaré und Waldeck-Rouſſe an heißen wird. Andere
Blätter bezweifeln ernſtlich, daß Bourgeois die Bildung des
Kabinets übernehmen wird.

Paris, 21. Juni. Wie aus Rennes gemeldet wird,
erwartet man für die Tage des Dreyfus-Prozeſſes
etwa 10000 Fremde. Die Zimmerpreiſe betragen täglich
20 Francs. Da die meiſten Studirenden Mitte Juli Reunes
verlaſſen, ſo ſind von dieſer Seite keine Demonſtrationen zu
befürchten auch die Arbeiter, die zum größten Theil im Arſenal
beſchäftigt ſind, werden ſich ruhig verhalten, da ſie bisher
keinerlei Kundgebungen veranſtalteten. Trotzdem wird wegen
des großen Fremdenverkehrs die Gendarmerie verſtärkt, auch
einige Eskadrons Dragoner ſollen requirirt werden. Das Fenſter
Dreyfus' wird ſo maskirt, daß eine Zeichenverſtändigung mit
dem gegenüberliegenden Hauſe unmöglich iſt. Jn der geſammten
Bevölkerung macht ſich das Beſtreben geltend, während der
Prozeßdauer alle Ruhe zu bewahren. Frau Dreyfus
wird während der Anweſenheit ihres Mannes in Rennes bei
einer befreundeten Familie wohnen. Der Präfekt wird um-
faſſende Maßnahmen zum Schutze der Frau Dreyfus ergreifen.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Mitteldentſche Kammgarnſpinnerei und Färberei in
Mühlhauſen i. Th. Jn der ſtattgehabten Generalverſammlun
wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von 1000000 au
2 000 000 A. beſchloſſen. Die bisherigen Aktionäre zeichneten das
Aktienkapital ſofort. Es wurde in Ausſicht genommen, die Aktien
demnächſt an der Berliner Börſe zur Einführung zu. bringen.

Concursſachen, Zahlnungseinſtellungen e.
Gutsbeſitzer Carl Hermann Thümer in Berthelsdorf bei

Hainichen. Commanditgeſellſchaft Albert Schönſtadt in Magde
burg. Kaufmann Adolf Theodor William Schlegel in Annaberg.
Tiſchlermeiſter Ernſt Theodor Kleiſt in Siegmar bei Chemnitz
Strumpfwaarenfabrikant Otto Spindler in Neukirchen bei Chemnitz.
Bäckereipächter Hugo Wilhelm Max Seidel in Mobendorf bei
Hainichen. Waaren Rabatt. Comp. „Mercur“ Hey u. Comp. in
Leipzig. Schneidermeiſter Andreas Ebeling in Magdeburg.

andelsftan Thereſe Wagenführ, geb. Möbes, in Magdeburg.
Pfeifenfabrikant Paul Schmidt in Ohrdruf. Nachlaß des ver-
ſtorbenen Kaufmanns Ferdinand Clemens Hentſchel in Ottleben
bei Oſchersleben.

Börſe von Berlin vom 21. Juni.
Jm Hinblick auf die Miniſterkriſis in Paris und die

ungünſtige Börſe in London, worauf nur der internationale
Rentenmarkt reagirte, eröffnete die Börſe in feſter
Tendenz. Heimiſche Staatsfonds feſter. Hieran ſchloß
ſich der VBankenmarkt, welcher ſich daran betheiligte,
aber auf die morgende Subſkription der ſächſiſchen Reute gut
preishaltend blieb. Der Montanmarkt ſetzte anfangs feſt ein
und ſpäter höher. JmBahnenmarkt herrſchte hohe Geſchäftsloſigkeit,
nur Franzoſen lagen feſt auf Wien. Schifffahrtsaktien behauptet.
Laveloſe belebt. Während der zweiten Börſenſtunde hatte ſich
der Verkehr erheblich verlangſamt und auch die Tendenz ließ um
einige Grade nach, da die auswärtigen Meldungen ungünſtig blieben.
Fremde Renten ſtill, ausgenommen Spanier. Bankenmarkt
feſt, Kommandit höher. Deutſche Bank anziehend. Montan-
markt durchweg ſtill. Jn allen übrigen Gebieten wenig Umſatz.
Ultimogeld 5* Proz., PrivatDiskont 4 Proz.

Marktberichte.
Düſſſeldorf, 15. Juni. Kohlen und Koaks. Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00 12,50
Generatorkohle 10,50 11,50 Gasflammförderkohle 9,50--10,50 A.
Fettkohlen Förderkohle 9,00-—-9,75 melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50 NußkohleKorn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14--15 RNußkoaks gebrochen 16,50 17 Brikets 11 14
Er ze: Rohſpat 11,60 12,50 Spateiſenſtein ger. 16 00--17,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 A. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Prozent Mangan
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
64——66 Siegerländer 64—66 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen

r

66 68 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rokterdam deutſches Beſſemereiſen 76—-78, Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 72,00, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 79,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 68,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 76--78 Nr. II. M
Nr. III. 72--76 deutſches Hämatit 76--78 ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort M. Stabeiſen,gewöhnliches 190--200 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
170 aus Schweißeiſen 190--195 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 190 aus Schweißeiſen 220--280 Feinbleche 185--200
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Auf dem Kohlen und Eiſenmarkte vermag die Erzeugung die Nach

frage nicht zu befriedigen. eRNew-York, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6/10 (6*/16), Lieferung Juli 5,84(5,87), Lieferung Dez. 5,82 (685), in New-Orleans 5

Petroleum St

Weizen rother Winterweizen l 5 ighi Weigen rer
Weizen rother Winterweizen loco izSept. 33 (83

2 (2),
(87), Rio Nr. 7 per

Juli 4,65 (4,65), Svring
Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert vagefügt) Weizen“):
per Juli 76 (772 per Sept. 784 (78“/6), ais**) verJuli 35 Sm alte ver gum. 502 5000) ver
Juli 5,021 (5,00), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Por*
per April 8,32 (8,20).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 21. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

Tendenz: ruhig.11,871.
Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 24,50.

Gem. Raffinade mit Faß 25,25--25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per 10,822G, 10,85B. per Okt.Dez. 9,75G, 9,80B.
per Juli 10,90G, 10,95B. ver 9,85G, 9,92V.
per Aug. 11,00bez., 11,05B. endenz: ſtetig.

Hamburg, 21. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) RübenNohzucker I. Produrt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz

Juni 10,77v. Dez. 9,95. Tendenz behauptet.
Aug. 11,42. März 10,123.
Okt. 10,073. Mai 10,27.

von 24 Proſessoren der Mediein
geprüft und empfohlen, haben ſich die Apo
theker Richard Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken die Schachtel à 1
R erhältlich, wegen ihrer unübertroffenen zu-

S verläſſigen, J dabei vollſtändigunſchädlichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden

r Stuhlgang und deren unangenehme Folge-
zuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel,
Unbehagen, Apptitloſigkeit e. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg.
koſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel. Die
Beſtandtheile der äch ten Apotheker Rich ar d Brandtſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [1967
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterkeld. n- u. Ver Kauf von Werthpapleren, Bialösang von Cou2onus, verzins-

liche Geldeinlagen, Conto-Torrent- u. Wecrhsel- Verkehr ete. etc.



BEeke Leipziger Strasse.

Aasqſi-Stoſſe
in unübertroffener Auswahl zu sehr IcIeimen Preisen.

um s v amTäglich neue Eingänge
in

Blousen, RBlousenhemcden, Staubmänteln
und Reisekleidern.

Hermann Hönicke,
Am Leipziger Thurm:

für den Hochsomm
empfehle

leichte schwarze LKleiderstoffe, leichte farbige Kleiderstoffe
im Wolle umd Seide.

e

Grosse internationale Kunst Ausstellung

Ein
Kataloge ſind an der Kaſſe zu habeu.

er

225 Stück Oelgemälden
Malle, Sr. Alridiistrasse 93, J. étage

(im Neubau der Herren Knoch Kallmeyer).

tritt à Perſon 30 Pfg.
I Tüglich geöffnet von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends.

Dauer der Ausſtellung und Verkauf S Tage.

Die Direction

Apo

&Semälde Ausstellung
des Halleschen Kunst vereins

Bacli WVittekinclh.

im Volksschulsaale, Neue Promenade 13
vom Sonntag, den 28. Mai bis Sonntag, den 2. Juli, 10-6 Vhr.Eintritt 50 PIg., Mittwoch, Sonnabend unà

Aitglieder frei. S lede Woche neue Gemälde.

lo-Theater,
Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten

Grosses Concert und Künstler Vorstellung. WDonnerstag und Freitag
Gaſtſpiel von Mademoiselle Chiffinette,

Charakter-Sonbrette aus Paris.

Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.
[6026

Sommer Parieté.
Direktion Fr. Wiehle.

Donnerstag, den 22. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Wohlthätigkeits- Concert e
zum Veſten der Theresienstiſtung, augeſg vom Stadt-Orcheſter.

ie Bade-Direktion.

Böllb

Handwerkermeister-Verein.
Montag,, den 26. Juni III. und letzte diesjährige ſenrrtu

„Die Friedrich Wilhelw- Provinzial-Blindenanstalt“.
Verſammlun

geſelliges heiteres
ergerweg.

21 Uhr auf dem Ranniſchen Platz. Nach der Beſichtigung
eiſammenſein (auch am Abend) in Hoffmann's Siſchya

Nur erwachſene Angehörige haben Zutritt.
Der Vorſtand.

Erſuche
Aufforderung.

hierdurch Jeden,
Forderungen an mich hat, dieſelben bis

der noch

ſpäteſtens den 28. d. Mts. bei mir ein
zureich

P. Kerschkowsky,
en. (8260

„Zum Ssehultheiss“,
Poſtſtraße 5.

Auf 3 bis 4 Wochen
verreist,

Dr. med. Hoffmann.

Krankenpfleger-Verein

weiſt unentgeltlich nach geprüfte
Krankenpfleger und ranken
pflegerinnen, ſowie gut empfohlene
Wochenpflegerinnen. Meldeſtellen:
Heilgehülfe Sonnabend, Martinſtr. 1.
Krankenwärter Lange, Gr. Steinſtr. 291.

Preusser, Sophienſtr. 16p.
Baum, Karlſtraße 11 II.

W allen Buchhandlungen zu haben:
erke von

Paſtor D. H. Hoffmann.
Unterm Kreuz. Ein We Predigten

meiſtens über freie Texte. 3. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Kreuz u. Krone. Ein 2. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. 2. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Eins iſt uot! Ein 3. Jahrg. e
meiſtens über freie Texte. Geb. 6 Mk. 60 Pf.

Die Bergpredigt des Herrn Jeſu
Chriſti. Jn 14 Predigten ausgelegt.
Geb. 2 Mk. 40 Pf.

Chriſtblumen. Eine Sammlung von
Anſprachen zu Chriſtvespern. Gebund.
1 Mk. 20 Pf.

Sünde und Erlöſung. 14 Predigten.
Geb. 2 Mk. 60 Pf.

Die letzte Nacht und der Todestag
des Perrn Jeſu. 28 Paſſionsbe-
trachtungen. Geb. 3 Mk.

Der Heilsweg. 4 Predigten. Geb. 2 Mk.

Tausch Grosse
Buch u. Kunuſthandlung.

DeS Albert Pfautseh, Friedrichstr. 2 3

lief. i. vollkommst. Ausführ. bill. u. schnell

Kautschuk-Stempel u. Typen
Z Siegeloblaten, Petschafte.

n

101 JMeister Gabelsherger
dem Gabelsb. St. V. Halle a. S. gewidmet,

Festmarseh
prachtvolle Ausstattung, klangvolle Mo-
lodie, ansprechender Text, à Mk. l.

A. Neubert, Halle a. S.,
Musikalionhandlung.

V 101 D VPorrenmaaue9 05 Sehreibmasehine!

Unterrichts Cursus Mk. 20.
Schriftl. Arbeiten sowie

Vervielfältigungen sechnell und billig.

Aug. Wedudy,
Leipzigerstrasse 22.ev FVVVVVVVVVVYVVVVVY v

000000Gebrauchte
Fahrräder

Halbrenner, englisch, Mark [00.
I Halbrenner, 2 Mal gefahren,

Mark 175 (neu Mark 250),
2 Tourenmaschinen Mark 60 u. 85,

amenräder Mark 125 u. 150.2 D

Wilh. Münster,
Markt 24.

Ah
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Apfelwein
eigener Kelterei, aus feinſtem Tafelobſt ge
keltert, vorzüglichen zu Vowlen, als kleiner

Tiſchwein empfiehlt
Otto Thieme, Geiſtſtr. l.

Fernſprecher 885.

9 D

Billige

Weiss W eine.
Zeltinger à 70 bei 12 Fl. 65 vei

25 Fl. 60
Erbacher à 80
Nierſteiner à 1,00 bei 12 Fl. 95

bei 25 Fl. 90
Otto Thieme, Geiſtſtr. l.

Fernſprecher 885.

Thalia- Theater.

Dennerstag, den 22. Juni 1899.

PIatz Pranen?
Größter Lacherfolg.

6060098C00Wein- Restaurant
Hotel Tulpe, I. Etage.

Menet
Donnerstag, den 22. Juni.

e TD Tühner-Suppe-
Lachs mit Krebssauce und

neuen Kartoffeln.
Junge Schoten

9 mit Kammelcotelette.
Güänsebraten.

Compot- Salat.
Erdbeer-Eis,

W

Butter und Käse.
4 grosse Krebse 60 Pf.

Frisch. Hummer
III

Weinhandlung u, Weinstuben

Max Hofmmanm,
Leipzigerstr. (2. Eingang kleiner Sanäberg.

Täglich frische
Erdbeer-Bowle.

Ren eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

H. Schulz, Beſitzer.

Repetitor
ertheilt, geſtützt auf langjähr. Erfahrungen

Leipzig, Lampeſtr. 8 II.
Aſſeſſor Kulow.

ffene und geſuchte

S Stellen. e
Lohnentſer Verdienst.

Lebensstellung.Damen u. Hetren z. Verkauf eines künſt
leriſch ausgeführten Gegenſtandes zum
Beſten eines Kichenbaues von Offiz. a. D.
an allen Orten geſucht. Off. unt. L. C.
4723 bef. Rudolf Mosse, Leipzig.

Die hieſige

Hofverwalterstelle,
verbunden mit Bureauarbeiten, iſt ſofort
zu beſetzen. Selbſtgeſchriebene Offert. ſind
an die unterzeichnete Verwaltung einzu
reichen. Gehalt nach Uebereinkunft.
Freiherrlich von 2berkhernWiehe'ſche

Guksverwaltung,
Wiehe, Bezirk Halle. [8244

Polontär-Herwalter.
Ein fleißiger VolontärVerwalter aus gut.

Familie, welcher ſich jeder Beſchäftigung
unterzieht, findet ohne gegenſeitige Ver
gütung bei freier Station ſofort Auf
nahme. Meldungen erbittet

Wegeleben bei Halberſtadt,
den 20. Juni 1899.

8243] A. Schaerer, Amtmann.
23ſähr. Schweizer ſucht Stelle durch

Frau Rerrmaunn, Leipzigerſtr 15.
Suche für Stallburſchen, 17 Jahr,

auch als Diener etwas angelernt,
ähnliche Stellung zum 1. Juli
oder ſpäter. [8141V. MellIdorBaumersroda b. Freyburg a. U.

An der Provinzial Jrreuanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärter und
Wärterinnenſtellen

bei einem Anfangslohn für Wärter von
330 Mk., für Wärterinnen von
204 Mk. nebſt freier Station und
einem Dienſtrocke (für Wärter) bezw.
2 Dienſtkleidern (für Wärterinnen) pro
Jabr ſofort zu beſetzen. Gute Zeugniſſe
und perſönliche Vorſtellung erforderlich.
Reiſekoſten lönnen nicht vergütet werden.

Tüchtige Knechte, Mägde, (8065
ſowie ſämmtl. landwirthſchaftl. Dienſtper-
ſonal, Betriebs- u. Jnduſtrie- Arbeiter lief.
prompt u. unter koulanten Bedingungen
A. Müller, Landwirth, Bureau für Land
wirthſchaft u. Jnduſtr., Poſen, St. Martin
33. Für richtige Ankunft volle Garantie.

In unſerm ganz in der Nähe von
Thale a. Harz geleg. Pfarrhaus finden z.
1. Sept. reſp. I. Oktober wieder 2 junge
Mädchen liebevolle Aufnahme bei
vollſt. Familienanſchluß zur Erlernung d.
Haushartes oder zur Kräftigung der Ge
ſundheit. Gr. Offerten bille zu richten
an die Exped. d. Zejtung unter Z. 8241.

in der
Jg. anſtänd. Mädchen, das die Lehrzeif

ndwirthſchaft und herrſchaftl.
Küche beendet hat, ſucht el

Offert. bitte zu richten an

Karl Schadewald.,
Vorwerk Zinna bei Bürgel i. Th.

Geſucht.
Für unſern kinderloſen Haushalt ſuche

ich wegen Erkrankung des Fräuleins auf
ſofort ein fleißiges, zuverläſſiges, älteres

Küchenmädchen.
Dasſelbe muß ſelbſiſtändig kochen können.

Gute Zeugniſſe erforderlich. Lohn 150 Mk.
Dauernde Stellung. Ein Zweitmädchen
iſt vorhanden.

Frau Oberpfarrer Wrege
Löbejün bei Halle a

Wermiethungen.

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, III. a m nNähe Leipziger urm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Große Steinſtraße 18, I
ſind die ſeit 16 Jahren von Herrn
Rechtsanwalt u. Notar Wippermann
innegehabten Bureau u. Wohnräume
ſof. od. ſpät. für 1000 Mark zu verm.
Näh. im Blumengeſchäft. [7617

I Geldrerkehr.

e
ar Institutegelder

à eauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien guf Acker auch 2. Stelle

von 35 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle inHalle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Familien Rahrihten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner ältesten Tochter

Ida mit Herrn Pastor Ludwig
IHoltermann in Scharnebeck beehro
ich mich hiermit anzuzeigen.

Halie a. S., im Juni 1899.

Frau verw. Pastor Lobeck
geb. Klein.

Meine Verlobung mit Fräulein Ida
Lobeck, 2. 2. in St. Dionys, ältesten
Tochter der verw. Frau Pastor Lobeck
in Halle a. S., beehre ich mich hiermit
anzuzeigen.

Scharnebeck, im Juni 1899.

L. Holtermann, Pastor.
Verlobt: Frl. Anny Heims mit Hrn.

Augenarzt D. Roſenthal (Aſchersleben).
Frl. Hedwig Hertzberg mit Hrn. Kauf
mann Paul Klotz (Sangerhauſen--
Berlin). Frl. Emma Heidenblut mit
r Albin Kleeberg (Mühlhauſen i. Th.).

rl. Paula Wirtz mit Hrn. Oberleutnant
Ado von Kühn (Hildesheim).

Verehelich t: Hr. Kapellmeiſter Guſtav
Gutheil mit Frl. Opernſängerin Marie
Schoder (Weimar). Hr. Reg.Aſſeſſor
Dr. jur. Rudolf Wagner mit Frl.
Edith von Stangen (Goslar a. H.).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Bern-
hard Lanz (Erfurt). Hrn. F. Spiel
meyer (Deſſau). Hrn. Rechtsanwalt
Otto Kleinrath (Hannover). Eine
Tochter: Hrn. Ernſt Pflanz (Reu
haldensleben). Hrn. Dr. Herold (De-
litzſch). Hrn. Wis Miehe (Halberſtadt).

Geſtorben: Fr. Kaufmann Hedwig
Senſenhauer Pretzſch a. E.). Fr. Karoline
Schrödter (Wittenberg). Fr. Johanne
Dietze (Wittenberg). Fr. Pauline
Hering (Weißenfels). Hr. Otto Weiſe
(Aupitz). Fr. Wilhelmine Witzel
(Langendorf). Hr. Theodor Degen-
a (Nordhauſen). Fr. Auguſte

erger (Nordhauſen). Hr. Braumeiſter
Hermann Träger (Cöthen). Hr. Karl
Bender (Magdeburg). Fr. Roſine
Frömmig (Eilenburg). r. Emilie
Saalbach (Kültſchau). Fr. Wilhelmine
Männecke (Suderode). Fr. gohanne
Wagner (Quedlinburg).
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Kriegsſchule in Glogau kommandirt. v. Borrieèes,
Stabe des Huſ.Regts. 16, zum Kommandeur des Ulan.Regts. 4

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 286 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden S

21. Juni 1899

tagten.
dere[|S22d2

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Im aktiven Heere. Den Charakter als Oberſtleutnant erhielten die
Majore z. D.: Knothe, in der Stelle eines inaktiven Stabs-
offiziers bei dem Generalkommando des 1. Armeekorps, Frhr.
v. Elmendorff, in der Stelle eines inaktiven Stabsoffiziers bei
dem Generalkommando des Gardekorps, Höpfner, Kommandeur
des Landw.Bezirks Aurich, Thomas, Kommandeur des Landw.
Bezirks Lingen, Henun, Kommandeur des Landw.-Bezirks Lennep,
Branden u Kommandeur des Landw.-Bezirks Rheydt,Schreiber, Major und Bats.-Kommandeur im Snf Negt 18,
unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.-Regts. 54, Cunow,
Major aggreg. dem Gren.-Regt. 6, als Bats. Kommandeur in das
Jnf.-Regt. 18 verſetzt. Frhr v. Krane, Major im Jnf.Regt. 114,
unter Enthebung von der Stellung als Bats.-Kommandeur und
unter Beförderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Regts. übergetreten.
v. Gilſa, Major aggreg. dem Füſ.-Regt. 39, als Bats.Komman-
deur in das Frta 114 verſetzt. Paris, Major à la suite des
Jnf.-Regts. 13 und Vorſtand des Je ſtungegefänaniſſes in Spandau,
mit Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.
Bezirks gehenyutg ernannt. Schul z, Major à la suite des Jnf.
et 46 und Vorſtand des Ferne glängnrſes in Weſel, unter
Belaſſung à la suite des genannten Regts. und Verleihung eines
Patents ſeines Dienſtgrades als Vorſtand zum Feſtungsgefängniß in
Spandau verſetzt. v. Pannewitz, Major und Bats.-Kommandeur
im Jnf.Regt. 75, mit Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Komman-
deur des Landw.-Bezirks J Altona, v. d. Decken, Major aggreg.
dem Jnf.Regt. 75, zum Bats.-Kommandeur im Regt. ernannt.
v. Blücher, Major aggreg. dem Jäger-Bat. 9, als Bats.Komman-
deur in das Jnf.Regt. 77 verſetzt. v. Leuchſenring, Major
z., D. und Kommandeur des Landw.-Bezirks Schrimm, in gleicher
Eigenſchaft zum Landw.Bezirk II Darmſtadt verſetzt. v. Vogel
ſang, Major und Bats.Kommandeur im GrenRegt. 1, mit Penſ.
ur Disp. geſtellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren
ragen ſeiner bisherigen Uniform zum Vorſtand des Art.Depots in

Münſter, v. Block, Major aggreg. dem Gren.Regt. 1, zum Bats.Kommandeur im Regt. ernannt. Stobbe, Major aggreg. dem
IJnf.Regt. 129, als aggreg. zum Jnf.Regt. 146 in das Kriegs
miniſterium verſetzt. Verſetzt iſt: Gravengießer, Major z. D.
und Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Jüterbog, zum Landwehr-
Bezirk IV Berlin. Venus, Lt. im Jnf.Regt. 72, zum Oberlt.
befördert. Witte, Lt. im Jnf.Regt. 26, als w.

ajor beim

ernannt. v. Oertzen, Major und Eskadr.-Chef im Huſ. Regt. 7,
zum Stabe des Huſ.-Regts. 16, Frhr. v. Hoverbeck gen.
v. Schöngich, Rittm. im Huſ.Regt. 3, als Eskadr.-Chef in das
Huſ.-Regt. 7 verſetzt. v. Pachelbl-Gebag, Major à la suite
des Generalſtabs, unter Enthebung von dem Verhältniß als per
ſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen in
den Generalſtab der Armee wieder eingereiht. Zu Oberſtleutnants
befördert die Majore: v. Görne, Kommandeur des Drag.Regts.
GardeDrag.-Regts.) 23, v. Winterfeld, Kommandeur des
rag.-Regts. 11, v. Blumenthal, Kommandeur des Huſ.-Regts. 14,

von der Marwitz, Kommandeur des Drag.-Regts. 17, Frhr.
v. Diepenbroick-Grüter, Kommandeur des Huſ.-Regts. 15,
v. Jſſendorff, Kommandeur des Gren.Regts. 3. Zu Komman
deuren der betr. Regimenter ernannt die Majore: v. Köller,
beauftragt mit der Führung des Ulan.Regts. 9, v. Loos, beauftr.

mit der Führung des Drag.-Regts. 19, Graf zu Dohna,
beauftr. mit der Führung des Drag.Regts. 2, v. Stangen,
beauftr. mit der Führung des 2. Garde-Ulan.-Regts,, Weis-
brodt, beauftr. mit der Führung des Drag.Regts. 22,
v. Koſſecki, beauftr. mit der Führung des Huſ.-Regts. 4, Kühne,
beauftr. mit der Führung des Drag.-Regts. 21, v. Rauch, beauftr.
mit der Führung des Huſ.-Regts. 5. v. Brauſe, Oberſt und
Kommandeur der 6. Feldart.-Brig., zum General-Major befördert
Hederich, Oberſt und Kommandeur des Feldart.Regts 11, zum
Kommandeur der 11. Feldart.-Brig., Mueller, Oberſt beim Stabe
des Feldart.-Regts. 18, zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 11
ernannt. Wasmannsdorff, Oberſtlt. im Feldart.-Regt. 3,
unter Enthebung von der Stellung als Abtheil.-Kommandeur zum
Stabe des Regts. übdergetreten. (Fortſetzung folgt.)

Generalleutnant Otto, Kommandeur der 7. Diviſion in
Magdeburg, iſt mit Penſion in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
zur Dispoſition geſtellt. Er iſt ein Sohn des früheren Bürgermeiſters
in Blankenburg a. H. und ein Bruder des braun-
ſchweigiſchen Staatsminiſter s v. Otto. Seine mili-
täriſche Laufbahn begann er im braunſchweigiſchen Jnfanterie-Regi-
mente, dem er von ſeiner Ernennung zum Leutnant am 19. Sep-
tember 1857 bis zum Jahre 1887 unausgeſetzt angehörte. Nachdem
er am 16. März 1862 zum Premierleutnant ernannt war, fungirte
er mehrere Jahre als Regimentsadjutant und führte
im Feldzuge gegen Frankreich mit hoher Aus
zeichnung die 6. Kompagnie. Am 6. Auguſt 1872 wurde er
Hauptmann und Kompagniechef, am 24. September 1879 Major.
Als Bataillonskommandeur ſtand er hierauf bis zum Jahre 1887
an der Spitze des Füſilier- (Leib-) Bataillons, das damals in
Blankenburg lag, und wurde am 22. März 1887 als Oberſtleutnant
und etotsmäßiger Stabsoffizier in das GrenadierRegiment Nr. 6 in
Poſen verſetzt. Unter Beförderung zum Oberſten wurde er
am 17. Juni 1889 zum Kommandeur des Infanterie Regiments
Nr. 60 in Weißenburg ernannt, worauf er am 28. Juni 1892
als General-Major an die Spitze der 60. Jnfanterie-Brigade in
Straßburg geſtellt wurde. Am 19. April 1896 erhielt er als General
leutnant das Kommando über die 7. Diviſion in Magdeburg, an
deren Spitze er bis jetzt geſtanden hat. Mit ihm iſt der letzte Jn
haber des braunſchweigiſchen Dienſtkreuzes für 2öjährige Dienſte aus
dem aktiven Dienſte ausgeſchieden. Er beſaß u. a. das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe. Die vorzügliche Regimentsgeſchichte des herzoglich
e dweigiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 92 iſt von ihm verfaßt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Fritz Reuter-Altenheim, ein Aſyl für arme

alte Leute deutſcher Herkunft, iſt von den Mitgliedern des Platt
deutſchen Vereins für die Staaten NewYork und New-Yerſey im
Schützenparke von Union Hill in New-AYerſey erbaut und Ende
vorigen Monats eingeweiht worden. Es beſteht aus einem drei-
ſtöckigen Gebäude, das zur Aufnahme von 72 Perſonen beſtimmt iſt.

Gerhart Hauptmann weilt gegenwärtig in Luzern
und arbeitet, wie das „Kl. Journ.“ erfährt, an einem Drama „Der
arme Heinrich“ nach dem gleichnamigen mittelalterlichen Epos
r von der Aue. Das Werk iſt bereits ſehr weit gediehen.

och iſt dies nicht die einzige Arbeit, die den Dichter gegenwärtig be
ſchäftigt; in ſeiner Mappe ruhen, ihrer Vollendung harrend, ein
bibliſches Drama „Das Hirtenlied“, ferner ein ſchleſiſche s

Dorfſtück, deſſen Titel noch nicht feſtgeſetzt iſt. Jm Mittelpunkt
des Werles ſteht der Dorfſchmied, eine das Werk tragende Figur,
nach welcher das Drama wohl den Namen erhalten dürfte. Ferner
ſteht in den nächſten Monaten die Vollendung der dramatiſchen Sage
„Kunigunde vom Kynaſt“ bevor, und ſchließlich wird
noch für dieſen Winter das Luſtſpiel aus dem Rieſen-
gebirge „Jurakel“ fertig werden. Das wiären
alſo nur fünf dramatiſche Werke für eine Saiſond4 Das iſt
ein bischen viel des Guten und will uns nicht recht wahrſcheinlich
vorkommen. Jnſofern wird das „Kl. J.“ richtig berichtet ſein, daß
der Dichter alle dieſe Dramen angelegt und begonnen hat. Aber daß
er, der ſo ſorgſam zu feilen pflegt, nach Art des bekannten ſpaniſchen
Dichters Schmieros de los Papiros gleich fünf Stücke hintereinander
herunterhaspeln ſollte, das erſcheint uns als eine etwas abenteuerliche
Vermuthung.

Neues Theater in Hamburg. Die konſtituirende
Verſammlung der deutſchen SchauſpielhausAktien Geſellſchaft hat
geſtern in Hamburg ſtattgefunden. Die Bauſumme des neuen
Theaters beträgt 1050 000 Mk. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert
werden daß mit den Proben am 15. September begonnen
werden kann.

T Paul Lindaus Schauſpiel „Gräfin Leah“ wird am
27. Juni im Shaftesbury Theater za London in engliſcher oder
richtiger amerikaniſcher Verſion unter dem Titel „The Jeweß“ (Die
Jüdin) zur erſten Aufführung kommen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Friedrich

Montag zu Klein-Oſchersleben im Kreiſe Wanzleben das
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Regierungsreferendar La u é aus
Merſeburg hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden.

Vermiſchtes.
Der Sturz des Herzogs in Bayern erfolgte amSonnkag auf dem Rennplaß von Riem bei München im Ver

kaufsHürden-Rennen, das ſieben Herren am Start ver-
e Der Herzog führte mit „Jabation“ wieder wie am
Freitag ein ſehr flottes Rennen, und die Stute ging, wie wir einem
Berichte der „M. N. N.“ entnehmen, ſo friſch, daß ſie beim
Ende ſicherlich eine gefährliche Gegnerin geweſen wäre.
An der den Tribünen gegenüberliegenden Hürde ſprang ſie aber
zu früh ab und ſchlug ein Rad, während die anderen Pferde
theilweiſe über den geſtürzten Reiter weggingen. Das Pferd war
ſchnell wieder auf und lief reiterlos das Rennen mit, während
der Herzog bewußtlos liegen blieb und durch die Sanitäts
Kolonne in das Krankenzimmer gebracht wurde. Es wurde
eine ſtarke Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt, glück.icherweiſe ohne
daß weitere Verletzungen durch Bruch oder Schlag der anderen
Pferde vorlagen. Unter der Obhut des jourhabenden Arztes
der Sanitätskolonne wurde der noch bewußtloſe Herzog ſpäter nach
ſeinem Schloſſe Biederſtein gebracht. Wie wir durch eine
Meldung aus München erfahren, iſt jetzt der Verlauf der Krankheit
ſehr gut und normal.

Die Unruhen in Süd-Jndien haben ſich auf Travancore
ausgedehnt; die Aufrührer zwangen die Polizei zum Rückzuge,
raubten Waffen und Munition und begehen Grauſamkeiten
gegen die Bewohner In Sambooradogarai (2) wurden 450
Häuſer niedergebrannt.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

sthnng am Donnerstag, den 22. Juni, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Zuwendung einer Beihilfe an die Kinder-Heil- und Pflege

ſtätte. 2. Antrag auf Erhöhung der für die Beaufſichtigung des Aſyls zu zahlenden
Koſten. 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung,
betreffend Einlöſung der en derte t der Halleſchen Stadtanleihe

vom Jahre 1Die Einlöſung der zum 1. Juli er. gen Singſcheine obiger Anleihe erfolgt

außer W v Stadthauptkaſſe in Halle a. S. bei folgenden Einlöſe- Stellen
Abth. I. III in Halle a. S. bei Herm. Arnhold K Co., Bank-Com-wandit t ſuge ſ in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Bank für

do und Jnduſtrie, in Fankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 200
nduſtrie und in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Jnduſtrie.

Für Abth. V bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig und
deren Filialen.

Für Abth. VI bei der Bank-Commanditgeſellſchaft Becker Co. in Leipzig.
Halle a. S., den 19. Juni 1899.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen für den Stadtbezirk Halle a. S.
finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus, Geh. Sanitätsraths
Dr. Riſel

d in dem Turnſagale der Mittelſchule Oleariusſtraße 7
und zwar

vom 3. Mai bis 30. Juni d. Js.
Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom 1. Juli bis 30. September d. Js.
Mittwochs, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr

ſtatt.

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1898 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder zum

erften reſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind, oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu über
geben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des Kindes, ſowie Name,
Stand und Wohnung des Pflegevaters oder Vormundes, beziehentlich der Mutter oder
Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis,
Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken
beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper und mit reinen
Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu ſehen.
Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter alſo an dem auf die

Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion vor
geſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder, weil
in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden
können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Terminstage
dem Jinpfarzie anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impfpflichtigen
Kinder, gbeziehungeweiſe Pflegebefohlenen werden hierdurch unter Hinweis auf die im S 14
Abſatz 2 des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder

3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern, e hPflege tefohlenen in den anberaumten Jmpf- beziehungsweiſe Reviſionsterminen zu er

ſcheinen oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.
Jmpflinge, welche nach ärztlichem Zeugniß ohne Gefahr für Leben oder Geſundheit

nicht geimpft werden können, ferner diejenigen, welche bereits anderweit geſetzmäßig geimpft
ſind, brauchen im Impftermine nicht zu erſcheinen. Die Eltern ſind jedoch verpflichtet,
innerhalb der nächſten 4 Wochen ein ärztliches Zeugniß, bezw. den Jmpfſchein
der Unterzeichneten (Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtraße 1 1) vorzulegen.

Dasſelbe gilt von denjenigen Jmpfpflichtigen, welche noch im Laufe dieſes Jahres
privatim geimpft werden ſollen; in dieſem Falle haben die Angehörigen innerhalb der
ſelben Zeit eine ſchriftliche Anzeige der Unterzeichneten zu erſtatten.

Halle a. S., den 26, April 1899.

Die Polizeiverwaltung.
Der Oberbürgermeiſter.

Jn Vertretung: von Holly.

Sonnabend, den 24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr verſteigere ich De-
litzſcherſtrafe 82 zwangsweiſe eine bei

Autliche Bekanntmachungen.

Um Ecmittelung und Angabe des der Firma Zill mann Lorenz
jetzigen Aufenthaltes der Köchin Anna
Cain aus Zerbſt, geboren in Hackeboru(Kreis Wansleben) am 22. Auguſt 1872,

wird zu den Akten 3 N. 149/99 erſucht.
Halle a. S., den 15. Juni 1899.

Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Der unterm 13. Juli 1898 gegen den
Prokuriſten Karl Waguer aus Halle a. S.
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. II. 2 L. 9/98.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.Der Königi. Erſte Staatsanwalt.

Zur Beſorgung des Brief- und Packet
Abſendegeſchäfts b. der unterzeichneten Be-
hörde wird ein Zivilverſorgungsberechtigter
geſucht. Bewerber haben ſich unter Vor
zeigung eines ſelbſtverfaßten und ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes ſowie des
Militärpaſſes und ſonſtiger Zeugniſſe am
2. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr imGeſchäftszim: ner, Dorotheenſtraße Nr. 15,

zu melden.
Königl. Jntendantur der 8. Diviſion.

Zur Vergebung von Brücken-Balken
und -Bohlen für den Jnſpektionsbezirk iſt
Termin auf

Freitag, den 30. ds. Mt8s.,
Vorm. 11 Uhr

im hieſigen Dienſtgebäude, Wilhelms-
platz 5, anberaumt. Angebotsmuſter
können zum Preiſe von 50 Pfg. (nicht in
Briefmarken) von hier bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.Kſchersleven, den 16. Juni 1899.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.

JmJ—e e ſo. jjj n., 2èjàòahueqlgſnth nr .ò 0fihylJ

Freitag, den 23. Juni er. Vor-mittags 10 Uhr verſteigere ich in
Giebichenſtein, Reilſtraße 21 zwangs-
weiſe

219 Miſtbeetfenſter, 1 kupfernen
Keſſel, kupferne Heizungsrohre,
1 Glasdach, 1 Rollwagen, ca.
4000 W und Steck-linge, ca. 450 Roſeunſtöcke e.

Dietze, Gerichtsvollzicher.

untergeſtellte

Mähmaſchine.
Kraft. Gerichtsvollzieher.

Wegen Annahme Verweigerung
iſt ein neuer

Acme-Grasmäher
billig zu verkaufen durch

Zillmann K Lorenz,
Halle a. S., Speditionsgeſchäft.

Vier faſt neue
Jmmermann'ſche Teutonin-

Mähmaſchinen,
welche in voriger Ernte nur 14 Tage
gearbeitet haben, ſind billig zum halben
Preiſe von 275 Mk. per Stück zu ver
kaufen. Beſichtigung auf vorherige An-
meldung jederzeit geſtattet.

Gessimanm.
Remkersleben, Bez. Magdeburg.

Verpachtung.
Ein im Kreiſe Querfurt gelegenes

Banuerngut, ca. 65 ha denkbar beſte
Bodenlage, iſt wegen Kränklichkeit des
Beſitzeis auf 9 bis 12 Jahre günſtig zu
verpachten. Nähere Auskunft nur an
Selbſtreflektanten ertheilt Martin
Jessnitzer Nachf. in Halle a. S.,
Linde nſtr. 55 I. Agenten ausgeſchloſſen.

Eine ſchuldenfreie, im beſten Stande
befindliche

Bade- Anſtalt
im Zentrum von Leipzig iſt unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft e theilen
Vieweger Co. Vank geſchah a.

Leipzig.

OAſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meiner

Plautage am Salz-Anger zu Ober
röblingen a. See ſoll
Dienstag, den 27. ds. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Gehöft meines Freiguts
daſelb t öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verparhtet werden.

Amtsrath WentZel,
Tentſchenthal.

Ein Bauerngut,
in ſchönſter Lage Thüringens annähernd

Acker groß, Sid. von der Bahn
und 3 Std. von der Reſidenzſtadt, iſt mit
voller, in guter Ausficht ſtehender Ernte,
todtem und lebendem Inventar zu ver-
kaufen. Bodenverhältniſſe ſind prima
klee- und weizenfähige in hoher Kultur
beſtehende. Nur Selbſtreflektanten wollen
ſich an die Expedition d. Blattes wenden

unter Z. 8159. (8159
Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis-
werth zu verkaufen durch

M. Lucke, Maurermeiſter,
7406) Steinweg 25.
Barbier n. Friſenrgeſchäft,

verbunden mit Parfümerie-Verkauf,
beſte Lage von Halle, iſt ſofort zu ver-kaufen. Offerten ſind abzugeben unter
Z. 8216 an die Exped. d. Ztg. Nur
zahlungsfähige Käufer wollen ſich melden.

felcdhahn- Geleise
nebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,
Drehſcheiben c. ſtets ſofort lieferbar; 2

leihweiſe. 71Aktien-Gesellschaft für Feld- m

Kleinbahnen-Bedarf,
vormals Orenstein Koppel, Leipzig.

Reitpferd,
hellbraune Stute, wenig Abzeich., 1,72 m,
gut geritten, ſehr flotte Gänge, viel unter
Dame gegangen, ruhiges Pferd, preiswerth

zu verkaufen. Zur Anſicht im
Halleschen Reiterverein.

„—-m—-—n mm mm n”“ ”““ò*„”.’7 v.

Hellbrauner
S Hannöverſcher Wallach,

ohne Abz., 10 Jahre, 1,72 m groß,elegant, für ſchweres Gewicht, gute Beine

u. Rücken, ruh. Temperament, truppen

X fromm, ſicher einſpännig im Ge-
ſchirr, zu verkaufen. Beſichtigung 11

X bis 3 Uhr. Näheres [8224
Reitbahn Barfüßerſtraße 16.x

L Engl. Kohlrappſt.
X o. Abz., 5 j., 173 gr., Ung. Halbbl.

Wa., goldbr., o. Abz., 6j., 176 gr.
X Beide Pf. ſ. kompl. geritt., fehlerfr.,
X fr. f. 3w Gew., ſch. Figur u. g. ſ.
X einſp. z. verk. b. Steinhauſ,x Shieben b. Halle a. S.

Stammſchäferri Salzfurth
Poſt Capelle,

Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau-Zörbig.
Telegraph, Telephon,

Staatsbahn Ragnuhn in Auhalt.
Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires.

und Merino-Fleischhöcke. [7471
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlamd.
Suche 3—6 Monate alten Schottiſchen

Schäferhund
oder Hündin zu kaufen. (8179

VFreyberg., Verwalter,
Voigtſtedt.

(artoffeln.
Kaufe noch Magnum bonum

zu höchſten Tagespreiſen und bitte
um Offerte.

W. R. Brose.
Kartoffelexport,

Halle a. S., Telephon 1031.

Zur Ernte
liefert haltbare Stroh seile

Rob. Günther Quedlinburg,
ſeit 1875.

S
0 0Zur Schur

von 400 Stück Schafen wird Unter-
nehmer, der mit Maſchine ſcheert, zu ſofort
geſucht. Offerten erbittet [8176

Rittergut Quetz, Poſt Quetz.

Zur Anlage
der am I. Juli frei werdenden Kapitalien

habe ich gute vierprozentige Hypotheken, ſowie erſtklaſſige Anlagewerthe koſtenfrei
abzugeben.

B. J. Baer, Vankgeſchäft,
7360) Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

2GermaniaLebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsésbeſtaudes größteActien- Geſelſchaft Deutſchlands. [6359

Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21, Paul Mussmann, Alter Markt 7,
Jnſpektor. Hanpageut.Müllers Maisſteim-Melasse

(geſetzlich geſchützt)

anerkannt beſtes Melaſſe Miſchfutter
Cür Pferde und Rindvieh

offeriren billigſt [7951Spiess FIeyer, r Otto Koehke.

Louis Böker
Ausstattungen

für
Ppivate und Höte/s.

Grösste Auswahl
z

i Speſseservuices, Caffeeservjces,
Waschgarnituren, Bowſen,

r Berservjces etc. etc.
e J Anerkaunt billigste Preise.

HALIE a. S.
Ia Leipsigerstrasse e

en 9708

9 e 9.

oltka, v

9

t e

beeren alen

e

IV. Berliner Pferde-Lotterie.
Ziehnng in Berlin am II. Juli 1899.

Gewinne im Werthe von 15 006 Mk., 10 000 Mk., 9000 Mk.,
8000 Mk., 5900 Mk., Mk., 4000 Mk., 3000 Mk.

u. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra, verſendet,

auch unter Nachnahme, die

Expedition der Halleſchen Zritung,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

h Vie sich, dass meine

z TrFahrrädere u. Zubehörtheiled je besten und dabei

W die allerbnügsten sind.
J W Wiederverkäufer gesucht.
re Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand-Hans.

Anerkennung.
Für die exakte Regulirung meines

Pferdeſchadens ſpreche ich der Sächſiſchen

ViehVerſicherungsBank in Dresden
meine volle Anerkennung aus.

Diemitz b. Halle a. S., 10. Juni 18997
Richard Wär., Fuhrwerksbeſtter.

Havanna-Honi
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 4, bei 5 Pfd. 70

t,Carl Booch, Monte hie

Zu Verſicherungs2 ibſchlüſſen für alle

Thiergattungen bei feſten, billigen Prä
mien (ohne jeden Nach oder Zuſchuß)
empfehlen ſich als Vertreter der Sächſiſchen
Vieh-Verſicherungs-Bank in Dresden:

C. Schröter Jnſpektor,
Halle a. S., Leſſingſtraße 23

und die allenthalben bekannten Agenturen.
c c cccc]e]c]-—— ”mcccc—m

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

V u

D. W
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Tägliche Untergaltnngs- Beilage ver r Halleſchen Zeitung

h v die Provin Sach Sachſen und die ehe Staunen

(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
45) Roman von S. Hal m.

„Frau Gräfin, Sie mich beneiden? Ach nein! Geſtehen
Sie es nur, Sie ſpielen die Blaſirte?“

Stana ſchwieg. Ein gequälter Zug lag um ihren herb-
geſchloſſenen Mund.

Der Profeſſor zwinkerte mit den Augen. Herwig ſchien
das nicht zu beachten, dafür aber ganz in das Studium einiger
alter Radirungen verſunken zu ſein. Neumann wiegte un
muthig den Kopf; dann verſuchte er das ſeltſame Paar in eine
Unterhaltung zu ziehen, was ihm jedoch nicht recht gelang.

Es wird Zeit, hohe Zeit! ſagte er ſich und erhob ſich
ſchnell, als falle ihm irgend etwas Vergeſſenes ein. Sich ent
ſchuldigend, eilte er hinaus. Nun waren ſie wieder allein die
Beiden, von denen der eine Theil ſo gern auf ein tete-a-tete
verzichtet hätte, während es der andere mit Unruhe und Zittern
erſehnte.

„Dormin!“
Der Maler fuhr herum, als bemerke er erſt jetzt, daß er

ich mit der jungen Frau allein befinde.
„Ma belle?“
Stana biß ſich auf die Lippen. Sie kannte dieſen ſpöttiſchen

Ton und fühlte ſich durch ihn verletzt.

Zorn und Empörung preßten ihr die Stimme. „Jch habe
mit Dir zu reden!“ ſagte ſie ſchroff.

„Dazu iſt hier wohl nicht der Ort.“
„Warum nicht
„Auch nicht die Zeit!“
„O, um den Profeſſor ſorge Dich nicht. Der ließ uns

nicht ohne Grund allein.“
„Alſo ein Komplott?“
„Dormin, ich verbitte mir den Ton!“
„Das wird ja immer hübſcher! Jch rede, wie und was mir

beliebt.
Jhre Augen funkelten ihn an. „Du wähnſt jetzt wohl,

mich abſchütteln zu können kam es ziſchend über ihre
Lippen.

Herwig warf den Kopf leicht in den Nacken. „Können
Wenn ich wollte wer könnte es hindern? Und Du ſcheinſt
es auf einen Bruch abgeſehen zu haben.“

Schmerz und Haß ſtritten in des mißhandelten Weibes
Bruſt. Wie er ſo vor ihr ſtand, ganz Nonchalance, ganz
Gleichgültigkeit, reizte er ſie bis aufs Aeußerſte. Die Ahnung,
daß all' ihr Ringen umſonſt, daß ihr der Geliebte über kurz
oder lang doch verloren ſein würde, fuhr ihr wie ein Stich
durchs Herz. Jhre haßſprühenden Blicke machten Herwig doch
unruhig.

„Sapriſti, was ſoll dieſe Szene fragte er brutal. „Machen
wir ein Ende, wenns beliebt!“

Jhre Blicke in ſein kaltes Auge bohrend, fragte ſie
bebend: „Warum kamſt Du vorgeſtern meiner Aufforderung
nicht nach

„Das iſt das Ganze?“ er lachte ſpöttiſch, doch nicht ganz
ungezwungen auf. „Da hätteſt Du Dir und mir dieſe Szene
erſparen ſollen.“

Jhre ſpitzen, weißen Zähnchen gruben ſich die Unter

lippe. „Warum kamſt Du nicht fragte ſie hartnäckig.
Er ſprang ärgerlich auf. „Dacht ich's doch! Unverbeſſer

lich! Ja, ich war war na kurz, ich habe keine Luſt,
mich von Jhnen ausfragen zu laſſen wie ein Schuljunge.“
Sein Uebergehen in die förmlichere Anrede ließ ſie den Kopf
heben. Sie ſah aus wie eine Königin, die ſich herabgelaſſen,
die man zum Dank dafür beleidigt hat und die ſich nun auf
ihre Würde beſinnt. Sie war immer eine Meiſterin in der
Kunſt, ſich zu beherrſchen, geweſen, ſo ſagte ſie auch jetzt faſt
eiſig, ruhig:

„Jhre Weigerung, mir Rede zu ſtehen, genügt mir als
Antwort.“

Herwig verbeugte ſich leicht: „Da wären wir ja vollkommen
einig. Haben Gnädigſte ſonſt noch Wünſche

Sie ſtampfte zornig mit dem Füßchen auf. Doch ſchnell
bezwang ſie ſich; ihre Mienen erhellten ſich ſogar und ein
triumphirendes Zucken flog um ihre Lippen.

„Doch!“ ſagte ſie mit ihrem liebenswürdigen glatten Salon
lächeln. „Doch ich hätte es faſt vergeſſen und es wird doch
gerade Sie intereſſiren. Jch habe unlängſt eine werthvolle Be
kanntſchaft gemacht.“

Herwig horchte auf. Argwöhniſch ſah er auf die lächelnde
Frau. Er kannte dieſes Lächeln. Das Kätzchen ließ die
Krallen durchſchimmern; es hob das Sammetpfötchen ſchon zum
ſchmerzenden Schlag.

„Nämlich die Bekanntſchaft Jhrer ehemaligen Gattin.“
Er ſtarrte ſie an, als habe er ſie nicht ſo recht ver

ſtanden.
„Beate kam es ſehr gedehnt, ungläubig von ſeinen

Lippen.
Stana neigte leicht den Kopf. „Dieſelbe, mein Freund.“
Herwigs Blick tauchte in den ihren. Er that einen Schritt

auf ſie zu.
„Weib, Du hätteſt knirſchte er.
„Nun?“
Er bezwang ſich, wußte er doch zu gut, daß ſie frohlockte,

wenn ſie ihn aus der Faſſung brachte.
Eine Falte zwiſchen den Brauen durchmaß er das

Atelier. Er ſchien Zeit zu gebrauchen, um ſeiner Erregung
Herr zu werden.

„Nun?“ wiederholte Stana, und ihre Augen folgten ſeiner
Geſtalt voll Genugthuung.

Herwig hielt vor ihr an.
„Wann warſt Du bei ihr?“ fragte er ſtrenge, unwill

kürlich das vertrauliche Du beibehaltend, den Blick in ihr
weißes Antlitz ſenkend. Darin nun leuchtete es auf wie
Schadenfreude.



„Am Morgen nach dem Empfang Deines liebens-
würdigen Schreibens,“ entgegnete ſie ruhig, ſeinem Blick ſtand
haltend.

„Dacht ich's doch
„Welcher Scharfſinn
Da trat Dormin dicht an ſie heran. „Schlange!“ ziſchte

er. Sie lachte auf, hell, überlaut; ſie lachte, lachte. Ein
eiſerner Griff ſeiner Hand machte ſie verſtummen; doch furchtlos,
ja herausfordernd ſah ſie ihn an; ihre Lippen kräuſelten ſich zu
einem faſt verächtlichen Lächeln. „Darf ich vielleicht erfahren,
welche Buße man über mich arme Sünderin verhängt?“ fragte
ſie voll beißenden Hohnes.

Seine Finger ließen ſie frei.
„Antworte mir!“ herrſchte er ſie an. „Du haſt zu Beate

von meinen Beziehungen zu Barbara geſprochen Haſt ſie in ein
Licht geſtellt

„Das nur der Wahrheit entſpricht!“ vollendete ſie ſchnell
und kalt.

Ein zornfunkelnder Blick traf ſie; aber ihre Wimpern ſenkten
ſich nicht.

„Weiter!“ befahl er hart.
„Weiter?“ Ton und Blick heuchelten Verwunderung.
„Sprich!“ fuhr er ſie an.
Sie richtete ſich hoch auf; das triumphirende, höhniſche

Lächeln verſchwand aus ihrem blaſſen Geſicht; das ſtolze Blut
ihrer polniſchen Mutter ſprach aus ihrer Haltung, ihren Mienen,
während ſie ſchneidend ſagte:

„Mein Freund, Sie irren, wenn Sie glauben mir
durch dieſe Art Benehmen zu imponiren oder gar mich einzu
ſchüchtern. Jm Uebrigen: das Weitere wird Sie die Zukunft
lehren.“

„Sehr geiſtvoll!“ höhnte er und plötzlich aufbrauſend: „Jch
ſage Dir, ich habe ſie ſatt dieſe ewigen langweiligen Drohungen,
dieſe Launen!“

Draußen ließ ſich ein Geräuſch vernehmen. Stanas Antlitz
überzog ſich mit einer ſchwachen Röthe. Ein Ausdruck der Angſt
trat in ihre Züge.

„Wie lange wirſt Du noch hier in Wiesbaden bleiben
fragte ſie haſtig, während ſich nebenan Neumanns Stimme ver
nehmen ließ.

Er zuckte mit der Schulter. „Und Sie, Gräfin?“
Sie erwiderte ſeinen Blick voll Hochmuth. „So lange es

mir beliebt. Ganz wie mich die Laune anwandelt. Jch
bin ja gottlob unabhängig, brauche auch gar nicht zu
rechnen.“

Sein Blick ſtreifte ſie keineswegs freundlich. Er hatte den
Hohn der reichen Frau wohl herausgefühlt.

„Nun, es wird ſich ja Alles finden warf er ſchroff
hin. „vVielleicht beſuche ich Sie einmal in den nächſten
Tagen.“

„Vielleicht
„Ja, wenn es meine Zeit erlaubt.“
„Zu gütig!“ ſprach ſie böſe lächelnd. „Aber noch Eins:

glauben Sie nicht, daß Sie meiner ſo leichten Kaufes ledig werden,
iieber Freund! Jch hefte mich an Jhre Ferſen. Wohin
Sie ſich auch immer wenden mögen, ich werde Jhnen
folgen ihre Stimme ſank zum Flüſtern
beherzigen Sie den Rath einer Freundin: laſſen Sie die
kleine Wehrenberg aus dem Spiel. Die iſt Jhnen verloren.
So oder ſo.“

„Das wollen wir doch ſehen fuhr Herwig auf. Jhr
kalter Blick maß ihn lange.

„Bedenken Sie, daß ich mit Jhrer ehemaligen Gattin im
Bunde bin und Sie wiſſen, ich halte an einem Vorſatze feſt.
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Herwig warf den Pinſel, den er gedankenlos des Meiſters
Palette entnommen zornbebend, zu Boden.

„Sie haben es gewollt, Madame! Es ſei wenn durch
aus gebrochen ſein ſoll gut, ſo ſei es zwiſchen uns
Und noch ehe Stana ſich gefaßt, ſtürmte er an dem gerade ein
tretenden Profeſſor mit kurzem Gruße vorbei und hinaus.

Neumann blickte die Zurückbleibende fragend an. Dieſe
lächelte ihn mit blaſſen Lippen an. „Herr Herwig hatte es eilig
und auch ich muß gehen. Meine gute Florence erwartet mich
gewiß ſchon lange. Wenn es Jhnen recht iſt, komme ich heute
Nachmittag zu einer neuen Sitzung. Jch möchte Jhnen rathen,
ſich mit dem Bilde zu beeilen, denn meine Abreiſe könnte vor
der Thür ſtehen.“

„Frau Gräfin, Sie erſchrecken mich.“
Neumann küßte dankbar die feinen ſchlanken Finger, die in

den ſeinen bebten. Das Wort, das ihm bezüglich Herwigs auf
der Zunge geſchwebt, unterdrückte er weislich. Stumm begleitete

er die Gräfin zum Wagen.
Arme Frau! dachte er, der Davonfahrenden nachblickend.

Was hätte dieſer Herwig aus ihr machen können und was hat
er aus ihr gemacht. Armes Weib!

XXII.
Jm Miller'ſchen Hauſe ging es ſtill her. Auf Allen

lag ein ſchwerer Druck. Frau Henriette hatte ſich ſeit der
Freundin Erkrankung oben einquartirt und faſt ausſchließlich
deren Pflege gewidmet; Barbara allein durfte ſie darin unter
ſtützen.

Frau Miller blieb für die Jhrigen in dieſer Zeit faſt un
ſichtbar; Luiſe lag es ob, für ihre Herrin zu ſorgen und auf ſie
konnte ſich die Hausfrau ſchon verlaſſen. Zudem waren der
Doktor und der junge Herr ja ſehr genügſam. Hinrichſen fehlte
noch dazu in dieſer Zeit jeder Sinn für Wohlleben. Die Angſt
um das Leben der geliebten Frau erfüllte all ſein Denken ſie
raubte ihm Schlaf und Appetit.

Eben geleitete Frau Miller den Hausarzt die Treppe
hinab. Sie ſprachen in gedämpftem Ton mit einander.

„Abwarten! Abwarten, beſte Frau Miller!“ ſagte Doktor
Felſen. „Was möglich iſt, geſchieht. Wir brauchen uns keine
Vorwürfe zu machen. Schließlich muß ſich die Natur ja immer
ſelbſt helfen.“

Henriettens bekümmerte Miene wurde durch dieſen Troſt
nicht heller; ſie ſeufzte.

„Ja, aber ſo äußern S' doch Jhre Meinung!“ drängte ſie.
Der alte Herr wurde ungeduldig.
„Meine Anſicht ſoll ich äußern!“ knurrte er. „Ja, was

verſtehen denn die Laien davon!“
„Ach was, Laie!“ ereiferte ſich die kleine Dame, „da reden

S' frei heraus.“
Felſen ſchob ſeine Brille zurecht. „Den Geier auch! Was

wollen Sie denn eigentlich von mir, meine Beſte? Jch habe
gleich beim Ausbruch der Krankheit geſagt: bedenklich, ſehr be
denklich! und etwas Tröſtlicheres zu ſagen, vermag ich im
Augenblick auch noch nicht. So, und nun Gott befohlen, meine
Liebe. Setzen Sie dem kleinen Fräulein da oben übrigens
mal den Kopf zurecht. Das Mädel muß an die Luft;
ſonſt ſtehe ich für nichts aber den Weibsleuten iſt ja nicht
mit Vernunft beizukommen. Verſuchen Sie einmal Jhr Heil!
Adieu

Er drückte ſich den zerknitterten Filz in die Stirn,
knurrte etwa Unverſtändliches und ſchob ſich dann zur Thür
hinaus.

Frau Henriette ſah ihm kopfſchüttelnd nach. Der
Doktor war doch ein recht ſonderbarer Kauz, ſo ein echter
Weiberfeind.

(Fortſetzung folgt.)
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Enkdechkungen und Erfindungen.
Techniſche Revue.

Von Rudolf Curtius.
Zu den bemerkenswerthen techniſchen und wiſſenſchaftlichen

Ereigniſſen der letzten Monate hat auch die Aſtronomie wieder
einmal einen Beitrag geleiſtet, indem ſie uns mit der Ent-
deckung eines neuen und zwar neunten Saturnmondes beſchenkte.
Vor demjenigen Trabanten, welche vor etwa 1x Jahren ein
Dr. Waltemath unſerer armen Mutter Erde als zweiten Be
gleiter andichten wollte, beſitzt der neue Saturntrabant den Vorzug
der Realität. Seine Entdeckung erfolgte übrigens wie ſo vieles in
der modernen Aſtronomie mit Hilfe der Photographie und ge
lang durch Vergleichung mehrerer photographiſcher Negativ
platten, welche man mit dem Catherine Bruce-Teleſkop einem

dringendes und auf die photograpiſche Platte wirkendes Licht
ausſenden, fanden P. Curie und Frau S. Curie einen neuen,
von ihnen Polonium getauften welcher ein 400mal
größeres Ausſtrahlungsvermögen als das Uran beſitzt; ja ſie
fanden noch einen zweiten Stoff, Radium, der ſogar ein 900mal
ſo großes Lichtausſtrahlungsvermögen beſitzt als Uran, ſodaß
wir in Kürze noch eine bedeutende Vervollkommnung der
Röntgenphotographie erwarten können.

Auf dem Gebiete des Waſſerbaues herrſcht reges Leben.
Jn den Rheinlanden und im Elſaß und noch in vielen anderen
Theilen des Reiches entſteht eine Thalſperre und ein künſtlicher
See nach dem andern, und New-York, deſſen Waſſerleitung
längſt an den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit angekommen war,
legt gegenwärtig ein Staubecken an, welches auf einen Waſſer
inhalt von nicht weniger als 135 Millionen Kubikmeter be
rechnet iſt. Zu dieſem Zwecke muß ein 300 Fuß hoher Damm

herrlichen lichtſtarkenJnſtrumenteauf der Sternwarte von Arequipa Juer durch ein enges Thal gezogen werden, zu deſſen
in Peru aufgenommen hatte. Wenn man dieſe Platten genau Fundamentirung allein 700000 Kubikmeter Erde, Sand und
über einander legte, mußten natürlich die Bildpunkte der Fix
ſterne aufeinander fallen. Daneben ſah man aber auch noch
einen grauen, verwaſchenen Fleck, der auf jeder der durch zwei
Stunden exponirten Platten eine andere Stelle einnahm. Das
konnte nur ein Planet oder der Mond eines ſolchen ſein, und
da die Verſchiebung des Fleckes genau parallel der Bahn des
Saturns erfolgte, mußte es ſich um einen neuen Satelliten
dieſes ſeltſamſten aller Planeten unſeres Sonnenſyſtems handeln,
der ohnehin durch ſein Ringſyſtem eine Ausnahmeſtellung ein
nimmt. Das winzige Körperchen natürlich nach den Maßen
des Weltraumes gerechnet welches kaum mehr als 30 bis
40 deutſche Meilen Durchmeſſer haben dürfte, vollendet in
einem Abſtande von über 1x Millionen Meilen ſeinen Umlauf
um Saturn in etwa 1x Jahren.

Verweilen wir noch einen Augenblick bei der Aſtronomie,
um der Fortſchritte zu gedenken, die der Bau des Rieſenfern-
rohrs macht, welches ein Clou der nächſtjährigen Pariſer Aus-
ſtellung bilden ſoll. Schon im vorigen Jahrhundert baute man
außerordentlich große Jnſtrumente und mit den heutigen
koloſſalen Refraktoren, wie ſie namentlich Amerika beſitzt und
in kurzem auch die aſtrophyſikaliſche Anſtalt auf dem Tele
graphenberge bei Potsdam beherbergen wird, iſt man bei
Dimenſionen und Gewichten angekommen, welche die techniſchen
konſtruktiven Schwierigkeiten faſt ins Unüberwindliche ſteigern;
denn es gilk Rohre von 20 und mehr Meter Länge und 120
bis 150 Centner Gewicht mit haarſcharfer Genauigkeit zu
richten und durch komplizirte Uhrwerke der ſcheinbaren
Drehung des Himmelsgewölbes folgen zu laſſen. Es gleicht
daher faſt dem Ei des Kolumbus, wenn man das Pariſer
Fernrohr, welches bei 60 Meter Länge gegen 500 Centner

ewicht und eine Linſe beſitzen wird die 50 Zoll Durchmeſſer
und 20 Centner Gewicht hat, als ein auf niedrigen Säulen
in horizontaler Lage ruhendes Rohr baut, vor deſſen Objektiv
öffnung ein exakt gearbeiteter und parallaktiſch montirter d. h.
der Drehung des Himmels folgender Planſpiegel angebracht iſt,
der das zu vergrößernde Bild der Himmelskörper in das
Fernrohr wirft. Dieſe Spiegelvorrichtung, auch Helioſtat ge
nannt, iſt aber der wunde Punkt für aſtronomiſche
Zwecke, weil ſie Verſchiebungen des Bildes hervorbringt, welche
exakte Meſſungen faſt unmöglich machen. Die nahezu
6000fache Vergrößerung des Jnſtrumentes wird aber dem Be
ſchauer z. B. den Mond ſo nahe bringen als ob er ihn aus
der Entfernung von 8 deutſchen Meilen betrachtet, vorausgeſetzt,
daß die nicht gerade günſtigen Luftverhältniſſe der franzöſiſchen
HadeMadt die Anwendung der ſtärkſten Vergrößerungen ge
tatten.

Der wiſſenſchaftliche Streit über die Natur des leichteſten
Gaſes des Weltraumes, des Aetherions, iſt noch nicht ver
ſtummt und ſchon werden wir wieder mit der Entdeckung neuer
Elemente überraſcht. Hierher gehört zunächſt das von Chrouſt-
ſchoff aus dem Monazitſande von Nord Karolina gewonnene
Metall Ruſſium, von welchem wir aber bisher nicht viel mehr
wiſſen, als daß es das Atomgewicht 70,5 und grüne und
violette Linien im Spektrum hat. Die Beleuchtungsfragen, ins
beſondere das Bemühen der Techniker, das Auerſche Glühlicht
zu übertrumpfen, haben auf das Studium der zur Jm-
prägnirung der Glühſtrümpfe unentbehrlichen ſeltenen Erde ge-
führt. Bei der Unterſuchung einiger Mineralien, welche ſolche
Stoffe wie Uran und Thorium enthielten und welche beſonders
dadurch intereſſant ſind, daß ſie unter gewiſſen Verhältniſſen
ein dem menſchlichen Auge unſichtbares, aber ähnlich wie die
Röntaenſtrahlen ein durch undurchſichtige Gegenſtände hindurch-

Kies und 80000 Felsgeſtein ausgeſchachtet werden mußten.
Zu dem aus granitenen Steinen in Cement auszuführenden Damm,
welchen man in 13 Jahren mit einem Koſtenaufwande von
18 Millionen Mark fertigzuſtellen hofft, werden 490000
Kubikmeter Mauerwerk erforderlich ſein. Ebenbürtig dieſem
Rieſenwerke wird übrigens der Staudamm und See werden,
welchen die Engländer gegenwärtig bei Aſſuan in Oberegypten
zur Bewäſſerung des Nilthales anlegen und durch welchen ein
künſtlicher See von der Ausdehnung der doppelten Fläche des
Genfer Sees geſchaffen wird.

Ein Wunderwerk der Technik iſt. auch das neue große
Schiffshebewerk in Hewichenburg im Rheinlande, welches dort
zum Erſatz der umſtändlichen und unbequemen alten
Schleuſentreppen erbaut iſt. Die Schiffe fahren in einen
Waſſertrog hinein, der auf Tauchſchwimmern ruht, und dieſer
Trog wird nun mitſammt dem Schiffe je nach Bedürfniß um
15 Meter gehoben und geſenkt; die zur Hebung und Senkung
beanſpruchte Zeit dauert nur 3 Minuten und einſchließlich der
Ein und Ausladung des Schiffes etwa 5 Minuten, während
früher oft Stunden erforderlich waren, um ein Schiff durch
zuſchleuſen. Nicht weit von da, nämlich dort, wo der neue
DortmundEmsKanal die Lippe auf ſteinernem Viadukt über
ſetzt, befinden ſich auch die größten Pumpanlagen der Welt,
welche den ſehr waſſerbedürftigen Kanal aus dem 18 Meter
tiefer gelegenen Bette der Lippe ſtündlich mit 20000 Kubik-
meter Waſſer verſorgen können.

Schluß folgt.)

Allerlei.
Heroismus bei einem Touriſtenunfall. Ueber den Unfall

auf der Raxalpe, über den wir bereits kurz berichtet haben, liegen
nun aus Wien folgende ſehr intereſſante Einzelheiten vor. Ein
Schriftſetzer, Emil Habl, ein junger Mann von 19 Jahren, paſſio
nirter Bergſteiger und Botaniker, beſtieg den Schneeberg und kam
Abends beim Kaiſerbrunnen an, wo er übernachtete. Am nächſten
Tage ſtand er zeitig Morgens auf, nahm Ruckſack und Bergſtock und
begab ſich allein auf den Weg. Nach ſeinen eigenen Angaben kam
er gegen 8 Uhr im Wolfsthal an und machte ſich daran, die dort
befindliche „Schütt“ zu erklettern. Plötzlich hörte der Weg auf, und
er ſtand vor zwei Wänden. Er war zu zwei verbotenen Jägerſteigen
gelangt, von denen die Jäger die Leitern entfernt hatten. In der
Annahme, daß ſich ein markirter Weg über dieſen Wänden befinden
müſſe, begann er die eine Wand zu erklettern. Als er beinahe die
Hälfte erklommen hatte, erſchien ihm dieſes Unternehmen denn doch
zu gefährlich, und er wollte wieder zurück. Hierbei glitt er aus und
fiel einige Meter tief hinab. Er verſpürte ſofort einen furchtbaren
Schmerz im Kopfe, und zugleich ſchmerzte ihm das rechte Bein. Als
er aufzuſtehen und zu gehen verſuchte, mußte er erkennen, daß der
Fuß gebrochen war. Außerdem ſpürte er einen heftigen Schmerz in
der Bruſt; er ſoll auch einige Rippenbrüche erlitten haben. Jn
dieſem Zuſtande beſaß der Schwerverletzte die Geiſtesgegenwart, unter
genauer Erwägung der Umſtände alles nöthige zu ſeiner Rettung vor
zukehren. Er hatte bei der Rettungsgeſellſchaft einen Samariterkurſus
gehört und benutzte das, was er dort gelernt hatte, zu ſeiner Rettung.
Das Wetter war trübe und regneriſch, und Habl konnte daher nicht
erwarten daß er von vorbeikommenden Touriſten Hilfe erhalten
werde. Er machte ſich daran, eine Art Schiene für ſeinen gebrochenen
Fuß herzuſtellen, indem er dazu ſeinen Bergſtock und einige aufge
leſene Aeſte benutzte. Da er erkannte, daß er verloren ſei, wenn es
ihm nicht gelinge, an eine Stelle zu kommen, wo man ſeine Hilfe
rufe vernehmen konnte, begann er, ſitzend oder auf dem Rücken
liegend, ſich unter gräßlichen Schmerzen von Stelle zu Stelle bergab
zu ſchieben. Den nothdürftig geſchienten Unterſchenkel legte er über
den linken Schenkel. Jn dieſem Zuſtande brachte er bei anhaltendem
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Regen drei Tage und drei Nächte zu. Er hatte während dieſer Zeit
nichts zu eſſen und trank nur Waſſer aus Tümpeln, an denen er
vorbeikam. So legte er unter unſäglichen Qualen einen Weg Se
zu dem on Fußgeher höchſtens anderthalb Stunden bedarf. Er ließ
den Muth nicht ſinken und bewegte ſich immer weiter, bis er am
dritten Tage ſo erſchöpft war, daß er nicht mehr weiter konnte. Eswar am Freitag Vormittag gegen x10 Uhr, als in der Nähe der

Dependance des „Hotel Kaiſerbrunn“ ſeine Hilferufe von einem Dienſt
mädchen der dort wohnhaften Frau Kroll vernommen wurden. Tas
Mädchen ging dem Rufe nach und fand einige Minuten von der
Villa entfernt den Verletzten, der ſchon ganz erſchöpft und herunter
gekommen war, auf einer Wieſe liegend. Hotelier Greiner bot ſofort
Alles auf, um dem Verunglückten Hilfe zukommen zu laſſen. Auf
einer Tragbahre wurde der Verwundete ins Hotel gebracht. Doktor
Bittner aus Reichenau, der gerufen war, entfernte den Nothverband
und legte einen kunſtgerechten Verband an. Gleichzeitig ordnete er
die Ueberführung Habls nach Wien an.

Eine Fabrik von Ungehenern. Eine ſonderbare Nachricht,
für die wir der Pariſer „Gazette Medicale“ die Verantwortung über
laſſen müſſen, behauptet, daß es früber in London einen Mann gab,
der ſich zu einem Fabrikanten von „Naturwundern“ ausgebildet hatte.
Er beſchäftigte ſich damit, durch Viviſektion und Aufpfropfung ge
wöhnliche Thiere in alle Arten von Ungeheuern zu verwandeln.
ſoll ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht haben, indem er ſeine grau
ſam erhaltenen Produkte an die Beſitzer von Jahrmarkts-Muſeen
verkaufte. Der Mann Namens Sheard, der ſich natürlich auch den
Profeſſortitel beilegte, formte ſogar menſchliche Mißgeſtalten von
denen er aber nur Abgüſſe verkaufte. So war in ſeinem Atelier ein
kleiner Neger mit zwei Köpfen und vier Armen zu ſehen, ferner ein
Frauenkopf mit einem Ziegengehörn, das Kind mit doppeitem Geſicht,
das Cyklopenkind u. ſ. w. Alle dieſe Ungeheuer waren zeitweilig in
den Schaubuden der Jahrmärkte zu ſehen. Auch für das anatomiſche
Muſeum in London hat Sheard gearbeitet, indem er die Geſtalt
77 Doppelmonſtrums nachbildete, das vor etwa dreißig Jahren in

rford zur Welt kam und in manchen gelehrten Zeitſchriften be
ſchrieben wurde. Dieſes Ungeheuer weiblichen Geſchlechts hatte zwei
entgegengeſetzt gerichtete Köpfe, vier vollſtändig ausgebildete Arme,
eine einzige Büſte und zwei Beine. Es hatte zwei Namen erhalten,
Maria und Martha, und als der frühe Tod des Mißgeſchöpfes ein
trat, ſtarb Martha zuerſt und Maria eine Viertelſtunde ſpäter. Nicht
weniger merkwürdig war jenes andere Monſtrum, das zwei über
einander befindliche Köpfe beſaß, den einen auf ſeiner gewöhnlichen
Stelle, den anderen darüber nach der entgegengeſetzten Seite gewendet.
Dieſe Mißgeburt lebte bis zum vierten Jahre. „Profeſſor“ Sheard
wurde einmal gefragt, ob er auch lebende Monſtra an Menſchen
fabriziren könne, und er verſicherte mit großem Ernſte, das wäre nicht
unmöglich, aber die Ergebniſſe wären nicht immer ſicher, auch würde
man dieſe Induſtrie als verbrecheriſch verfolgen. Letzteres darf
allerdings angenommen werden und es will uns nur bedenklich er
ſcheinen, daß man dieſem Manne nicht etwas genauer auf die Finger
geſehen hat, denn die künſtliche Erzeugung von Mißgeſtalten auch
beim Menſchen iſt leider durchaus nichts Unerhörtes. Aber auch
wenn ſich jener „Künſtler“ nicht bis zu dieſer äußerſten Rohheit ver
ſtiegen haben ſoüte, ſo hätten auch ſeine Thierverſuche ſchon genügen-
den Anlaß geboten, ihm ſein Handwerk energiſch zu legen, deſſen
Ausüdung an Grauſamkeit und Verrohung kaum etwas aus der an

e mgen ſo reichen Geſchichte der Menſchheit an die Seite zu
ellen iſt.

Eine Wettfahrt der Schnellzüge. Der Vorgang ſpielt
natürlich im Lande der Yankees, hat aber den Vorzug, daß es ſich in
dieſem Falle um eine ganz ernſte und reelle Sache handelte. Die
Eilpoſtendienſt zwiſchen Chicago und Omana war zu vergeben, und
zwei Geſellſchaften, die Burlington-Compagnie und die Chicago-
NordWeſternBahn, warben um die angeſetzte Subvention von
750 000 Dollars. Um eine gerechte Entſcheidung zu treffen, wurden
während einer Woche Wettfahrten verannaltet auf der 492 Meilen
langen Strecke. Die Bahn ſollte den Zuſchlag erhalten, welche ihre
Poſt am ſchnellſten und ſicherſten ohne Unfall zum Ziele
brächte. Es wurden mit dem erleſenſten Material an Lokomotiven
und a r die ungeheuerlichſten Leiſtungen an Schnellfahren ge
boten. Die einzelnen Records wurden von Stationen und Wächter
häuschen pünktlich verzeichnet. Die Fahrgeſchwindigkeit blieb niemals
unter 73 Kilometer, ſteigerte ſich aber oft bis zu 146 Kilometer
die Stunde. Schließlich blieb die Burlington Compagnie mit
einem Vorſprung der Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 1 Stunde
20 Minuten Sieger. Es wurde in Amerika mit beſonderer Genug-
thuung anerkannt, daß dieſe Wettfahrten ohne ernſten Unfall ver
liefen. Natürlich war der ganze Weſten der Union alarmirt. Es
wurden täglich in allen Städten der Route einige Extraausgaben der
Zeitungen veranſtaltet, und die Beträge der Wettſummen erreichten
viele Millionen.

Rene Bücher.
Der Stein der Weiſen. A. Hartlebens Verlag, Wien. Jahr

gang 11, Heft 21. Militärzeitung. Verlag R. Eiſen
ſchmidt, Berlin NW. Jahrg. 22, Heft 25. Nagels

e Fliegende Blätter. Verlag von GeorgE. Nagel, Berlin SW. Nr. 1566. Der Kunſt wart.

Verlog Georg D. W. Callwey, München. Heft 18. Globus.
Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn, Braunſchweig. Band 75,
Nr. 23. Ueber Land und Meer. Jlluſtrirte Oktavhefte.
Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart. Jahrg. 1898/99, Heft 11.
Ueber Land und Meer. IJlluſtrirte große Ausgabe. Deutſche
Verlagsanſtalt, Stuttgart. Jahrg. 1899 Heft 17 bis 18.
Deutſche Romanbibliothek. Deutſche Verlagsanſtalt,
Stuttgart. Jahrg. 27, Heft 17 u. 18. Häuslicher Rath
geber. Verlag von Rob. Schneeweiß, Berlin W. 30. Jabrg. 13,
Heft 25. Moderne Kunſt. Berlin, Rich. Bongs Verlag.
Jahrg. 13, Heft 21. Für Alle Welt. Deutſches Verlags
haus Bong u. Co., Berlin. Jährlich 28 Hefte à 40 Pfg. Heft 25.

Zur Guten Stunde. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.,
Berlin. Jahrg. 12, Heft 22. Centralblatt der Bau
verwaltung. Verlag von Wilh. Ernſt u. Sohn, Berlin W.,
Wilhelmſtr. 90. Jahrg. 19, Heft 47. Bühne und Welt.Verlag von Otto Elsner, Berlin S. 42. Jahrg. 1, Heft 18.
Der Kunſtgeſang. Verlag von Karl Fritzſche, Leipzig.
Jahrg. 3, Nr. 12. Das Neue Jahrhundert. Köln,
Verlag von Friedrich Werth. Jahrg. 1, Heft 38. Der
Gnom. Herausgeber Carl Kraus in Düſſeldorf. Heft 50.
Dies Blatt gehört der Hausfrau. Verlag von
Friedr. Schirmer, Berlin SW. Jahrg. 13, Heft 38. Recklams
Univerſum. Verlag von Philipp Reclam jun., Leipzig.
Jahrg. 15, Heft 29. Daheim. Verlag desſelben in Leipzig.
Jahrg. 35, Heft 38. Die Gartenlaube. Verlag derſelben
in Leipzig. Heft 24. Jlluſtrirte Zeitung. Verlag von
J. J. Weber in Leipzig. Bd. 112, Nr. 2920. Die Roman
welt. Verlag Vita, Deutſches Verlagshaus, G. m. b. H.,
Berlin W. 50. Jahrg. 6, Heſt 37. Deutſche Juriſten-
zeitung. Verlag von Otto Liebmann, Berlin. Jahrg. 4,
Nr. 12. Deutſche Kolonialzeitung. Verlag der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Berlin, Potsdamerſtraße 22 a.
Jahrg. 16, Nr. 24. Zeitſchrift für Spiritus-Jnduſtrie. Verlag Paul Parey in Berlin. Jahrgang 22,
Nr. 24. Carl Stangens Verkehrs- Zeitung. Ver-
lag von Carl Stangens Reiſebureau, Berlin W., Mohrenſtr. 10,
Jahrg. 6, Heft 12.

Am Ziele. Roman von Alexander Römer (Charlotte Regen
a gſgerttgart, Deutſche Verlagsanſtalt. Preis geh. 3 Mk.,
geb.

Henrik Jbſens ſämmtliche Werke in deutſcher Sprache.
5. Band. Verlag von S. Fiſcher, Berlin W., Bülowſtraße 91.
Preis jedes Bandes in Subſkription auf 9 Bände, geheftet
à 3,50 Mk., geb. à 4,50 Mk. im Einzelbezug geh. à 4 Mk.,
geb. à 5 Mk.

Ein Prozent. Die Schaffung und Erhaltung einer deutſchen
Schlachtflotte. Von Adolph v. Wenckſtern. Leipzig, Verlag von
Duncker u. Humblot. Preis 1,40 Mk.

Die moderne Chemie. Eine Schilderung der chemiſchen Groß
induſtrie. Vollſtändig in 30 Lieferungen à 50 Pfg. A. Hart-
lebens Verlag, Wien. Herausgegeben von Dr. Wilhelm Berſch.
Vorliegend Lief. 2—5.

Lexikon der Metall-Technik. Redigirt von Dr. Joſef
Berſch. Vollſtändig in 20 Lieferungen à 50 Pfg. A. Hartlebens
Verlag, Wien. Vorliegend Lief. 2—5.

Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild. Politiſche und
Kultur Geſchichte von Hans Kraemer in Verbindung mit hervor
ragenden Fachmännern. Berlin, Deutſches Verlagshaus Bong
u. Co. rſcheint in 60 Lieferungen à 60 Pfg. Vorliegend

Ahasver. Von Johanna und Guſtav Wolff. Berlin, Verlag
des dramaturgiſchen Jnſtituts, Abtheilung III (E. Ebering).

Wohnungsnoth und Bodenfrage. Rede von Adolf
Damaſchke. Halle a. S., Verlag von Friedr. Rode (Hugo Hoh
mann). Preis 30 Pfg.

Dem Leben zurückgegeben. Roman von B. Ernſt. Berlin,
Verlag von Albert Schall. Preis geh. 3 Mk., geb. 4 Mk.

Verein der Bücherfreunde. Viertelfährlicher Beitrag
3,75 Mk. Der Beitritt verpflichtet für das ganze Jahr. Es er
ſcheinen im Laufe desſelben acht in ſich abgeſchloſſene Werke,

Flee Ktrißrüichen. z. Th. allgemeinverſtändlich wiſſenſchaftlichen
nhalts.

Einleitung in das Neue Teſtament. Von F. Godet,
D. und Prof. d. Theologie in Neuchatel. Vorliegend die 1. Lieferung
des II. Bandes: Die Evangelien und die Apoſtelgeſchichte. Preis
pro Lief. 1,80 Mk. Der 2. Band wird 5 Lieferungen umfaſſen,
das ganze Werk 3 Bände von etwa gleichem Umfange. Verlag
von Carl Meyer (Guſtav Prior) in Hannover.

Die Gefallenen der Schlachten um Metz 1870. Die
Verluſtliſten der an den Kämpfen um Metz 1870 betheiligten
deutſchen Regimenter. Nach den amtlichen Quellen zuſammengeſtellt
und bearbeitet von A. Geibel. Metz, Deutſche Buchhandlung Georg
Lang. Preis 80 Pfg.

Zur Kanalvorlage. Elektriſcher Betrieb des Mittellandkanals.
Von Oberingenieur C. Köttgen. Deutſcher AutorenVerlag J. Harr
witz Nachf. Broſchüre.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale Leipzigerſtr. 87
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